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74. Jahrgang 


Donnerstag, 15. Auguſt 1935 


Beds Nordland⸗Jahrlen 


Von unſerem Warſchauer B⸗ Vertreter. 


Warſchau, Mitte Auguſt. 


5 Beck iſt kein Freund gro⸗ 
ßer Reden. Wenn er ſich die Aufgabe ſtellt, 
der öffentlichen Meinung des In⸗ und Aus⸗ 
landes über ſeine politiſchen Verhandlungen 
und Reiſen einige wohlklingende Allgemein⸗ 
heiten zu ſagen, ſo fallen dieſe Aeußerungen 
meiſt ſo blaß und konventionell aus, daß ſie 
die Neugier der Zeitungsleſer und erſt recht 
der Diplomaten dritter Länder niemals be⸗ 
friedigen. Man erinnert ſich überall in Europa 
an eine ganze Reihe von unerwarteten Hand⸗ 
lungen, mit denen dieſer polniſche Staats- 
mann in der noch nicht allzu langen Zeit 
ſeiner Miniſtertätigkeit überraſchte. Dieſer 
Gegenſatz ſeiner dürftigen Worte und ſeiner 
inhaltreichen Taten regt die Phantaſie der 
politiſchen Zuſchauer an. Er trägt dazu bei, 
daß jede der Auslandsfahrten Becks eine 
anze Wolke von Vermutungen und 
e rüchten in der internationalen Preſſe 
aufwirbelt. Bleiben dann die ſichtbaren Er⸗ 
gebniſſe ſolcher Reiſen weit hinter den Ausge⸗ 
burten einer erhitzten Einbildungskraft zurück, 
ſo wird dieſe mit neuen Behauptungen ge⸗ 
nährt, die von Geheimabmachungen, weit⸗ 
tragenden unveröffentlichten Plänen und 
nidan Dingen wiſſen wollen. Eine nüd- 

me 


we aei ee 5 5 
ens und feiner jeweiligen Verhandlun rrt- 
ner jäubert das Bild der polniſchen Auße 1 
politit von dieſen Ausmalungen und läßt es 
weſentlich einfacher erſcheinen. ; 


Von den politiſchen Auslandsreiſen Becks 
in den letzten Jahren führte — abgeſehen von 
einigen wenigen Fahrten nach Genf — je 
eine nach Paris, Moskau, Bukareſt und Ber- 
lin, eine nach dem Süden (Zuſammenkunft 
mit dem italieniſchen Staatsſekretär Suvich 
in Venedig), drei aber in die Oſtſeeländer des 
Nordens: nach den baltiſchen Randſtaaten 
Lettland und Eſtland, nach den ſkandi⸗ 
naviſchen Königreichen Dänemark und 
Schweden und fetzt nach Finnland. 
Die Beſuche bei den Verbündeten waren 
Pflichtſache, diejenigen bei den großen Nach⸗ 
barn in Oſt und Weſt galten der Feſtigung 
der eee die die Grundlage der 

Inif 
mach 


neuen Der 


Standpunkt noch 
arbeitung erſcheine 


zunächft ront der Staaten zu er⸗ 
weitern, die eine einſeitige Bindung an das 
Rt, nach den Plänen Barthous und 
ſehnen. Aber darüber hinaus 
taſtet Beck wohl auch die Möglichkeit ab, den 
neu entſtehenden Staatenblocks und geogra⸗ 
phiſch begrenzten Sicherheits⸗Verträgen eine 
Gruppierung der mittleren und kleinen Oſt⸗ 
ſeeſtaaten unter polniſcher Führung gegen⸗ 
uberzuftellen. 
Dieſer Gedanke hatte im politiſchen Syſtem 
Pilſudſkis ſchon in den erſten Nachkriegsjah⸗ 
ren eine Rolle * Er erſchien zu⸗ 
r Form des Vorſchlages für einen 
Block der v Randſtaaten Rußlands. 


* 


den heutigen Tag lebendig iſt. Kann 


der Beſuch in helſingfors in franzöſiſchem Lichte 


Ein ofſiziöſer Artikel des „Temps“ 


Der „Temps“ vom 12. Auguſt bringt in 
einem recht intereſſanten Artikel die franzöſi⸗ 
ſche Auffaſſung über die politiſchen Konſe⸗ 
quenzen des Beſuchs Becks in Helſingfors zum 
Ausdruck: 


„Der offizielle Beſuch des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Beck in Helſingfors muß die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich lenken, denn er beſtätigt den 
Eindruck, den man ſchon ſeit einiger Zeit hat, 
daß ſich eine große politiſche Aktion in dem 
ganzen baltiſchen Randgebiet vollzieht. Die 
polniſche Politit, ſo wie ſie auch Miniſter Beck 
auffaßt, umfaßt augenſcheinlich eine dauernde 
Tätigkeit, um für die Regierung in Warſchau 
die Unterſtützung nicht allein der baltiſchen 
Staaten, ſondern auch Finnlands und, wenn 
möglich, Schwedens zu gewinnen. Allein dieſe 
Politik ift von einer ſolchen Vielfältigkeit, fie 
verlangt den Ausgleich von ſo fundamental 
entgegengeſetzten Intereſſen, von ſo klar aus⸗ 
einandergehenden Tendenzen, daß das Inter⸗ 
eſſenſpiel im Oſtſeegebiet als im höchſten Grade 
verwickelt bezeichnet werden muß. 


Offiziell erwiderte Miniſter Beck in Helſing⸗ 
fors nur den Beſuch des finniſchen Auken- 


miniſters Hackzell in Warſchau vom letzten 


Mat. Das Programm des Aufenthalts des 
polniſchen Außenminiſters in der Hauptſtadt 
Finnlands enthält in der Hauptſache Empfänge 
und Ausflüge. Der politiſche Geſprächsaus⸗ 
tauſch ſcheint wenig Platz einzunehmen. Man 
verleugnet indeſſen nicht ganz, daß die Reiſe 
Becks ein politiſches Ziel hat. Man ſpricht 
von Möglichkeiten, die polniſche Ausfuhr nach 
Finnland und die finniſche Ausfuhr nach 
Polen zu entwickeln — Kohle, Petroleum und 
Zucker auf der einen Seite; Papierzellſtoff, 
Käſe und Häute auf der anderen Seite —, 
aber das iſt es nicht, allem Anſchein nach, was 
Beck für eine Politik der Annäherung und der 
Zusammenarbeit erwärmt, der man in Wars 
ſchau wichtige Vorteile zuſchreibt, für eine 
baltiſche Politik, bei der Polen in der 
Tat die Führung haben würde. Man darf 
wohl annehmen, daß dieſe Politik eine gegen 
das ſowjetiſtiſche Rußland gerichtete Spitze 
haben ſoll. Gerade das gibt die Veranlaſſung 
dazu, daß das Vorgehen ſich in beſonders zar⸗ 
ten Beziehungen Die führenden 
Staatsmänner Finnlands ſind kluge 
und mißtrauiſche Menſchen, die ſich 
nicht leicht in das Schlepptau einer großen 
Macht nehmen laſſen, welche es auch immer 
ſein mag. 


Die Finnen ſtehen gewiſſermaßen außerhalb 
des Kreiſes der europäiſchen Politik. Das hat 
zur Folge, daß fie ſich den ſtkandinaviſchen 
Ländern nähern, und gibt ihnen das Gefühl 
einer gewiſſen Solidarität mit den Schweden. 
Daß ſie Sympathien für Deutſch⸗ 
land haben, ſteht außer allem Zwei⸗ 
fe, denn fie vergeſſen nicht, daß fie ſich dank 
dem militäriſchen Eingreifen des Reiches der 
ruffiihen Herrſchaft erwehren konnten. Daß 
ſie andererſeits eine Erneuerung des ruſſiſchen 
Einfluſſes fürchten und ſich vor jeder An⸗ 
ſteckung durch den bolſchewiſtiſchen Kommunis⸗ 
mus hüten, iſt ſehr verſtändlich. 

Aber ſie haben auch ebenſo wie die anderen 
Randſtaaten der Oſtſee Grund, fi wegen der 
Wiederherſtellung der deutſchen 
Scemacht zu beunruhigen, die dem Reich 
die abſolute Herrſchaft in der Oſtſee ſichern 
wird; und endlich verlangt die pol niſche 
Politit, die nach einem vorherrſchenden 
Einfluß in den baltiſchen Ländern ſtrebt, die 
größte Zurückhaltung. Finnland würde ein 
größeres Riſiko laufen, als es vernünf⸗ 


tigerweiſe Vorteile zu erwarten hätte, wenn es 


ſich von Polen an die Leine nehmen ließe, da 
ein Schickſal in Wirklichkeit an das der fians 
\.napiihen Länder gebunden iſt. i 
Was konnte unter dieſen Umſtänden der pol- 
niſche Außenminiſter in Helſingfors zu erreichen 
hoffen? Es läßt ſich noch nicht klar entſcheiden. 
Der einzige wirkliche Trumpf, den er in dieſem 
Spiele hat, iſt der, daß Finnland ſowie Polen 
jedes Projekt eines Oſtpaktes mit gegenſeitigem 
Beiſtand ablehnen. Die Finnen glauben, daß 
der Nichtangriffspakt, den ſie mit der Sowjet⸗ 
union geſchloſſen haben, ihnen eine genügende 
gegenſeitige Sicherheit gewährleiſtet. Sie ſind 
nicht geſonnen, in ihren Beziehungen zu Mos⸗ 
kau noch weiter zu gehen und Verpflichtungen 
euf ſich zu nehmen, die über die Verteidigung 
ihrer eigenen Intereſſen hinausgehen. In die- 
ſem Punkte unterſcheidet ſich ihre Politik von 
der der drei Baltenſtaaten Litauen, Eſtland 
und Lettland, die im Gegenteil unter Umſtän⸗ 
den an einem Oſtpakt teilzunehmen wünſchen, 
weil ſie hier die Garantien für ihre Sicherheit 
finden würden, die ihre Schwäche ihnen nicht 
mit eigenen Mitteln zu verteidigen geſtattet. 
Aber es gibt zwiſchen Finnland und den bal⸗ 
tiſchen Ländern, beſonders zwiſchen Finnland, 
Eſtland und Lettland, viele Beziehungen, und 
es it möglich, daß Miniſter Beck darauf rech⸗ 
net, nach und nach die kleinen baltiſchen Staa⸗ 
ten durch Vermittlung Finnlands in den 


Bereich der pplniſchen Politik einzubeziehen. 
Bis jetzt haben die Bemühungen der War⸗ 
ſchauer Regierung, die baltiſchen Länder in 
das polniſche Netz zu ziehen, keinerlei Ers 
gebniſſe erzielt. Der baltiſche Block hat ſich 
trotz der Anſtrengungen Polens gebildet, um 
dieſer Gruppierung Widerſtand entgegenzu⸗ 
ſetzen. Eſtland und Lettland haben fejte Ab 
kommen mit Litauen getroffen, und die drei 
Staaten leiſten ſich Hilfe und Beiſtand zur ſoli⸗ 
dariſchen Verteidigung ihrer gemeinſamen 
Intereſſen. Man weiß, daß Miniſter Beck im 
vorigen Jahre die Reiſe nach Riga und nach 
Tallin (Reval) gemacht hat, um zu verſuchen, 
die Letten und Eſten von einer Entente mit 
Litauen abzubringen, nachdem die Beziehungen 
Polens zu dieſem Lande ſeit der Einnahme 
von Wilna tatſächlich abgebrochen waren. So 
lange die polniſch⸗litauiſche Spannung nicht 
endgültig geregelt ſein wird, ſcheint jede poli⸗ 
tiſche Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und den 
baltiſchen Staaten in einem regionalen Block 
auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. Man hätte 
glauben können, daß der deutſche Vorſtoß gegen 
die baltiſchen Staaten, die Aktivität der Natio⸗ 
nalſozialiſten in Litauen und ſogar in Eſtland, 
eine Annäherung erleichtert haben würde im 
A einer Bedrohung, deretwegen Polen 
ſich logiſcherweiſe ebenſo wie Litauen hätte bes 
unruhigen müſſen. Man hat ſogar bemerkt, 
daß die offiziellen Verbindungen zwiſchen 
Polen und Litauen zu wiederholten Malen 
aufgenommen worden find. Aber die Politik 
Becks im Bereich des polniſch⸗deutſchen Bünd⸗ 
niſſes iſt nicht gerade geeignet, die Balten zu 
ſichern. Dieſe haben alles von der Wiederauf⸗ 
rüſtung des Reiches zu fürchten; ſie glauben 
nicht ohne Grund, daß die abjolute Herrſchaft 
der deutſchen Flotte in der Oſtſee eine ernſte 
Bedrohung ihrer Unabhängigkeit 
darſtellt, und ſie ſind natürlich geneigt, ſich 
Sowjetrußland zuzuwenden. 
Hat Miniſter Beck von feinem glänzenden 
Beſuch in Berlin Sicherheiten hinſichtlich der 
Flottenpolitit des Reiches in der Oſtſee mit⸗ 
gebracht und hatte feine Reiſe nach Helſing⸗ 
fors den Zweck, Litauen, Eſtland und Lettland, 
durch Vermittlung von Finnland, von dem 
Wert dieſer Sicherheiten zu überzeugen? 
Jednfalls ſcheint es, als wenn die Bemühungen, 
die dahin gehen, die Politik der polniſch⸗deut⸗ 
chen Solidarität auf das geſamte baltiſche 
Gebiet auszudehnen, keine Ausſicht auf 
Erfolg haben. Die baltiſchen Länder ſind 
im Grundſatz einem Oſtpakt geneigt, Finnland 
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Drohung von Oſten einmal wiederkehren. 
In dieſem Fall hofft man in Helſingfors wie⸗ 
derum Rückhalt bei der Hauptmacht Mit- 
teleuropas, bei Deutſchlan d, zu finden. 
Die deutſch⸗polniſche Entſpan⸗ 
nung, die 1933 eingeleitet wurde und deren 
Dauerhaftigkeit ſich ſoeben wieder in der Be⸗ 
laſtungsprobe des W Konflikts erfolg⸗ 
reich bewährt hat, änderte auch die 
Vorausſetzungen der baltiſchen 
Politik Polens. Lettland und Eſtland 
ſchloſſen ſich zwar inzwiſchen mit Litauen zu 
dem ſogenannten „Kleinen Balten⸗ 
bund“ zuſammen, in we die Revaler 
Regierung die Stütze der rſchauer Poli⸗ 
tik, Kowno ihr Gegenſpieler war. Aber im 
deutſchfreundlichen Finnland kam die Stim⸗ 
mung jetzt Polen weiter als bisher entgegen. 


Die Erinnerung an eine zeitweilige polniſch⸗ 
finniſche Kampfgemeinſchaft gegen den ruſſi⸗ 
ſchen Zarismus war immer gepflegt worden. 


Es ſchien der Warſchauer Diplomatie nun an 
der Zeit, daraus Kapital zu ſchlagen. Schon 
der Warſchauer Beſuch des finniſchen Außen⸗ 
miniſters Hackzell im Mai hatte eine ge⸗ 
wiſſe Zuſammenarbeit mit Beck in der Ab⸗ 
wehr der ruſſiſchen Oſtpaktpläne erbracht. 
Finniſcher Einfluß machte ſich ſeitdem in die⸗ 
ſem Sinne ſowohl in Reval wie auch ſogar 


die Jin Ri 


bemerkbar. Beck war jetzt in Helſing⸗ 
fors ſicher bemüht, ſeinen finniſchen Kolle⸗ 
gen zu einer Fortſetzung ſolcher Einwirkun⸗ 


gen veranlaſſen. Aber die Vermutungen 
gewiſſer, von Moskau her irregeführter weft- 


europdiſcher Zeitungen, die feinem Bej 
noch ſehr viel weiter geſteckte Ziele zuſchrie⸗ 
ben, gehören gewiß zu jenen Phantaſien, von 
denen wir eingangs ſprachen. 

Der Gedanke eines Oſtpaktes, der ge 
wiſſermaßen neutralifierend zwiſchen dem 
deutſchen und dem ruſſiſchen Machtkreis die 
kleineren und mittleren Staaten rings um 
die Oſtſee zuſammenſchließen könnte, hat 
eigentlich nirgends rechte Gegen: 
liebe gefunden. Den Dänen und Schweden 
1 zur Sicherung ihrer Neutralität die 

ſuſammenarbeit der F Staaten 
unter ſich. Von den oſtbaltiſchen Randftaaten 
hat nur Eſtland Neigung zur engeren Bin⸗ 
dung an Polen. Finnland will mit Warſchau 
gut, aber mit Berlin nicht ſchlechter ſtehen: 
es geht auch nicht gern von der Linie ſeiner 
ſkandinaviſchen Nachbarn ab, denen es kul⸗ 
turell am nächſten ſteht. Damit iſt auch bereits 
fel daß die Vermutungen über eine ein⸗ 

eitige Anlehnung ſowohl der polni⸗ 
ſchen wie der finniſchen Oſtſeepolitik an die 
neu aa e deutſche Flottenmacht mit 
einer Angriffs⸗Spitze gegen die 


Sowjetunion erſt recht nicht zutref ⸗ 
fen. Finnland hat zwar mit dem Rätereich 
noch manche unbeglichenen Rechnungen. Iſt 
doch das unter Somjetherrichaft verbliebene 
Oſtkarelien altes finniſches Siedlungsgebiet. 
Aber ein Staat von dreieinhalb Millionen 
Einwohnern wird ſich ſelbſtverſtändlich hüten, 
einen ſo viel größeren, ſchwer gerüſteten 
Nachbarn herauszufordern. Auch Polen, Das 
bereits im Rigaer Frieden von 1921 feime 
A Ziele im Often erreicht hat, nimmt 
ſeinen Nichtangriffspakt mit der Sowjetunion 
ernſt. Für Deutſchland ſchließlich Adolf 
Hitler erft in femer letzten großen Reichs⸗ 
ade noch einmal dargelegt, daß feine 
Ablehnung des Kommunismus ſich nicht auf 
Rußland beziehe, deſſen Völker ſich ihr Los 
ſelbſt zu geſtalten haben. Das vermeintliche 
Fetch ent ch⸗finn iſche Kriegs ; 
bündnis ift alſo eine unſinnige Er⸗ 
findung. Die polniſch⸗finniſche Zuſam⸗ 
menarbeit zur Friedensſicherung beſchränkl 
ſich darauf, andere Staaten an ſolchen 
Verbindungen zu hindern, die unter fried⸗ 
licher Flagge die internationalen Gegenſätze 
verſchärfen müſſen. Pläne, die darüber hin⸗ 
ausgehen, haben bei der jetzigen Lagerung 
der militäriſchen Machtverhältniſſe und der 
diplomatiſchen Fronten in nächſter Zeit kaum 
Ausſicht verwirklicht zu werden. 


dagegen ift zu klar auf die ſtandinaviſchen 
Länder hingewieſen, um ſich direkt oder in⸗ 
direkt in eine polniſch-deutſche Politik einzu- 
ſpannen, die hauptſächlich gegen Rußland ge⸗ 
richtet ijt und feinen eigenen Intereſſen voll- 
ſtändig zuwiderläuft.“ 


Das Communiqué 
von helſingfors 


Helſingfors, 13. Auguſt. Ueber den Beſuch des 
polniſchen Außenminſſters Beck wird folgende 
ſinniſche amtliche Verlautbarung herausgegeben: 

„Wöhrend der Dauer des Aufenthaltes des 
polniſchen Außenminiſters Beck in Finnland 
wurden bei Verhandlungen zwiſchen ihm und 
dem finniſchen Außenminiſter Hackzell am Sonn⸗ 
tag und Montag laut amtlicher Mitteilung fos 
wohl die allgemeine internationale Lage als 
auch die inneren Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern behandelt. Zu Beginn der Verhand⸗ 
lungen wurde feſtgeſtellt, daß die Lage beider 
Länder in der augenblicklichen internationalen 
Lage als völlig zufriedenſtellend anzu⸗ 
ſehen iſt. Was die gegenſeitigen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern anbetrifft, ſo 
konnte vor allem feitgejtellt werden, daß kei ⸗ 
nerlei Gegenſätze bezüglich der Intereſſen 
oder ihrer gegenſeitigen Stellung weder jetzt 
noch in Zukunft ſichtbar ſind, ſo Ar eine Wei⸗ 
terentwicklung und Fortdauer der Freundſchaft 
zwiſchen beiden Ländern ſicher und natürlich iſt. 
Bei den Verhandlungen herrſchte volle 
Einigkeit darüber, daß die Entwicklung 
dieſes freundſchaftlichen Verhältniſſes am beſten 
durch wirtſchaftlichen und kulturellen 
Austauſch geſchehen könne. 

Ebenſo wurde feſtgeſtellt, daß die geſchicht⸗ 

liche Vergangenheit, die Kultur und die 

geographiſche Lage, jowie viele andere ge- 
meinſame Intereſſen für beide Länder ihre 

Stellung zu den Staaten, die an die Oſtſee 

grenzen, beſtimmen, 
Bei dieſen Verhandlungen wurde hauptſächlich 
hervorgehoben, daß man nach vertrauensvollen 
Beziehungen mit ſämtlichen Nachbarländern zu 
ſtreben habe.“ 


Fuſammenhunft der nordiſchen 


Außenminiſter 
Auch Finnland iſt eingeladen 


Helſingfors, 13. Auguſt. Der finniſche Außen: 
miniſter wurde zur Teilnahme an einer am 
28. und 29. Auguſt in Oslo ſtattfindenden Zu⸗ 
ſammenkunft der nordiſchen Außenminiſter ein⸗ 
geladen. Es ſoll dabei die Haltung der nordi⸗ 
ſchen Staaten auf der Völkerbundtagung im 
September beſprochen werden. 

Zu der letzten ähnlichen Tagung der nordiſchen 
Außenminiſter im Frühjahr dieſes Jahres in 
Kopenhagen hatte Finnland bekanntlich keine 
Einladung erhalten, was damals ſtark auſſiel. 


Lettland ehrt polniſche Ge allene 


Dünaburg, 13. Auguſt. Die „Gazeta 
Polſka“ bringt die Nachricht von Feierlich⸗ 
keiten, die am vergangenen Sonntag in Lettland 
in Dünaburg zu Ehren der polniſchen und letti- 
ſchen Gefallenen der Unabhängigkeitskämpfe. 
Itattfanden, Der lettiſche General Bangerſki 
legte im Namen der Regierung auf dem Fried⸗ 
hof der gefallenen polniſchen Soldaten einen 


Kranz nieder. i 
— — 


England und Frankreich rücken 
ch näher 
„Times“ zu den Dreierbeſprechungen 


London, 14. Auguſt. Die „Times“, die ſich 
in einem Leitartikel mit den bevorſtehenden 
Dreierbeſptechungen beſchäftigt, betont, daß der 
Vertrag von 1906, der die Grundlage der Pari⸗ 
ſer Dreierbeſprechungen bilde, durchdrungen ſei 
von der jetzt in Paris aufgenommenen 

Theorie der Sonderintereſſen und Einfluß⸗ 

zonen. 

Aber gegenwärtig biete er große Vorteile. Er 
ſchütze dem Namen nach die Selbſtändigkeit 
Abeſſiniens und verbiete das Eingreifen einer 
Nation ohne Zuſtimmung der anderen. Vor 
allem aber werde ſeine Gültigkeit von Italien 
nicht beſtritten. Wenn Italien es ablehne, mit 
den anderen Unterzeichnermüchten zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu kommen und auf feinen räuberi⸗ 
ſchen Abſichten beharre, werde es Verpflichtungen 
leugnen, die es unter der alten Diplomatie 
ebenſo wie unter der neuen eingegangen ſei. 

Das Blatt fährt fort, Eden werde ſicher alles 
mögliche tun, um begründete italieniſche Forde⸗ 
rungen mit den Grundſätzen des Völkerbundes 
und der politiſchen Unabhängigkeit Abeſſiniens 
in Uebereinſtimmung zu bringen. Er werde 
aber keine Zuſtimmung dazu geben, daß zur 
Machtanwendung geſchritten und der Krieg zum 
Werkzeug der nationalen Politik gemacht werde, 
mie dies Muſſolini plane. Man erklärt, 

die britiſche Oeffentlichkeit ſei ehrlich bei 

der Unterſtützung des Völkerbundes und 

einer neuen internationalen Moral. 
Andererſeits dürfe natürlich die Völkerbund⸗ 
ſatzung nicht zu einem bloßen Werkzeug der 
Erhaltung des Status quo werden. Uebrigens 
ſollten außer Artikel 10 noch andere Artikel der 
Völkerbundſatzung benutzt werden, um Verhält⸗ 
niſſe in Abeſſinien herbeizuführen, die die 
ſoziale Stellung dieſes Landes heben und die 
kommerziellen und wirtſchaftlichen Anſprüche 
Italiens anerkennen würden. Es verkaute, daß 
die britiſche Regierung die Gewährung beträcht⸗ 
licher wirtſchaftlicher Zugeſtändniſſe an Italien 
begünſtige, vorausgeſetzt, daß Abeſſinien keine 
Schmälerung ſeiner Souveränität zugemutet 
werde. i 
Das Blatt ſchließt: A 
Englands und Frankreichs Anſichten ſcheinen 
jhon nahe übereinzuſtimmen. 

Muſſolini würde mit einer Verwerfung einer 
diplomatiſchen Löſung ein ſchweres Riſilo über: 
nehmen. 


Å 


+ Dofener Tageblatt 


„Times“ für Ottomaniſierung Abeſſiniens 


die türkiſchen „Kapitulationen” der Vorkriegszeit follen auferſtehen 


London, 14. Auguſt. Zu den bevorſtehenden 
Pariſer Dreimächtebeſprechungen ſchreibt der 
Berichterſtatter der „Times“ in Paris u. a.: 
Zunächſt dürfte Großbritannien die lebhafteſte 
Tätigkeit und Frankreich die größte Zurück⸗ 
haltung zeigen. Die italieniſche Regierung habe 
deutlich gemacht, daß ſie nicht beabſichtige, alle 
Vorſchläge außer ihren eigenen mit einem glat⸗ 
ten Nein aufzunehmen, und daß ſie ſogar jetzt 
noch eine friedliche Regelung vorziehen würde. 
Nach gründlicher Vorbereitung der Verſuche 
werde es daher 


die Aufgabe ſein, einen General: 
nenner zwiſchen der britiſchen Forde⸗ 
rung nach Achtung vor der politiſchen 
Unabhängigkeit Abejliniens und der hart- 
näckigen italieniſchen Forderung nach 
mehr als wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſen 
zu finden. 


Die ausſichtsvollſte Anregung, die bisher ge 
macht worden ſei, dürfte ein gemeinſames 


wirtſchaftliches Mandat über Abeſſi⸗ 


nien ſein, das im Namen des Völkerbundes 
ausgeübt werden und Italien den Löwenanteil 
an wirtſchaftlichen Vorteilen geben würde. Dic- 
fer Anregung ſtehe aber die Einwendung en:- 
gegen, 
daß Italien eine Aufſicht des Völker⸗ 
bundes, auch wenn ſie nur indirekt ſei, 
wahrſcheinlich ablehnen würde und daß 
ein mirtſchaftliches Mandat ihm nicht er- 
möglichen würde, in Abeſſinien einen Platz 
für ſeine überſchüſſige Bevölkerung zu 
finden. 


Der Berichterſtatter fährt fort, in manchen 
Kreiſen werde daher geglaubt, daß eine direftere 
und radikalere Löſung gefunden werden könnte. 
Eine Anregung, die Anklang zu finden ſcheine, 
jei, in Abeſſinien ein Syſtem von Kapitula- 
tionen nach dem Vorbild der Kapitulationen in 
der früheren Türkei zu errichten. Die „politiſche 
Unabhängigkeit“ des Kaiſers und feiner Regie- 
rung würde dabei aufrechterhalten bleiben, aber 


jede der intereſſierten Mächte würde das 
Recht haben, die Anſiedlung ihrer Staats⸗ 
angehörigen in dem Gebiet Abeſſiniens 
zu erleichtern und ſie zu beſchützen. 


Da Frankreich und England bereits erklärt 
haben, daß ſie keine weiteren Zugeſtändniſſe von 
Abeſſinien wünſchten, würde ein Kapitulations⸗ 
abkommen, das dieſe Mächte mit Italien und 
Abeſſinjen unterzeichnen würden, praktiſch nur 
Italien zugute kommen. Wenn Abeſſin zu einen 
ſolchen Vorſchlag mit einem Hinweis auf ſein 
nationales Anſehen ablehnen ſollte, ſo könnte 
es darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es 
bereits einem Kapitulationsregime unterworfen 
jci, da 7 europäiſche Länder und die Vereinigten 
Staaten konſulare Rechtſprechung innerhalb 
feiner Grenzen haben 


— —v—-— — LU 


Der liberale „News Chronicle“ nennt 
in einem Leitaufſatz die abeſſiniſche Kriſe 


das neueſte Symptom des Streites zwiſchen 
den beſitzenden und beſitzloſen Nationen 


und tritt dafür ein, daß Großbritannien einige 
feiner Kolonien dem Völkerbund als Mandats⸗ 
gebiet zur Verfügung ſtellen ſollte, um den Beſitz⸗ 
loſen, als dieſes Italien und Deutſchland be⸗ 
zeichnet, gleiche Möglichteiten für Handel und 
Anſiedlung zu geben. 


Wir hörten es während des Krieges und 
in Verſailles aus dem Munde des nordameri⸗ 
kaniſchen Präſidenten und Welterlöſers 
Woodrow Wilſon und aus dem Munde aller, 
die dann für den Frieden von Verſailles ver- 
antwortlich gezeichnet haben: Das Syſtem der 
alten imperialiſtiſchen Vorkriegsdiplo⸗ 
ma tie ſei nun endgültig beſeitigt; voller 
Offenheit und Ehrlichkeit würden nunmehr 
in einer weſentlich reformierten Welt alle Na⸗ 
tionen auf freundſchaftlichem Fuße verkehren, 
Starke und Schwache wie die wilden und die 
zahmen Tiere im Paradieſe. Verſailles ſelbſt 
zeigte ſchon in jedem Paragraphen, wie 
wenig ernſt es die Friedensmacher mit ihren 
Paradiesverheißungen gemeint haben. 


Der in der vorſtehenden Meldung zum 
Ausdruck kommende Gedanke, die längſt ver⸗ 
floſſenen Kapitulationen in der abeſſiniſchen 
Angelegenheit neu aufleben zu laſſen, denen 
vor dem Kriege die Türkei, der „kranke Mann 
am Bosporus“, unterworfen geweſen iſt, 
zeigt, wie gleich ſich die Methoden der impe⸗ 
rialiſtiſchen Mächte geblieben ſind — trotz Wil⸗ 
ſon und ſeinen 14 Punkten, trotz Völkerbund 
und allen Menſchheitsbeglückungsreden. Die 
alten türkiſchen Kapitulationen teilten ſich 
in juriſtiſche und wirtſchaftliche. Der Inhalt 
der juriſtiſchen Kapitulationen beſagte 
im weſentlichen, daß Europäer aus der tür⸗ 
kiſchen Rechtſprechung herausgelöſt und 
unter die beſondere Rechtſprechung ihrer 
Konſulate geſtellt wurden. Außerdem erhiel⸗ 
ten die Europäer beſondere Niederlaſ⸗ 
ſungsvorrechte und Steuervor⸗ 
rechte. Die wirtſchaftlichen Kapitu⸗ 
lationen ſtellten die Türkei unter die Fi⸗ 
nanzkontrolle der europäiſchen Groß⸗ 
mächte und gaben ihnen bei jeder Gelegenheit 
die Möglichkeit zur Einmiſchung in die in⸗ 
nertürkiſchen Verhältniſſe. Einen ſolchen Zus 
ſtand, der die Souveränität eines Staates 
praktiſch in weſentlichen Punkten aufhob, 
nannte man vor dem Kriege „Ottomaniſie⸗ 
rung“. Er hat die Erbitterung der Türken in 
beſonderem Maße gegen die Mächte geſtei⸗ 
gert und den Anlaß oder Vorwand gebildet, 
unter dem die Türkei im Oktober 1914 der 
Tripleentente den Krieg erklärte, nachdem 


Frankreich zwiſchen zwei Polen 


peſſimismus in paris 


Paris, 14. Auguſt. Der franzöſiſche Miniſterprä⸗ 
ſident beſuchte den engliſchen Vertreter auf der 
Dreierkonferenz Miniſter Eden, der ihn über die 
Haltung und Vorſchläge ſeiner Regterung im 
italieniſch⸗ abeſſiniſchen Streitfall unterrichten 
wollte. Der italieniſche Vertreter Aloiſi' wird 
im Laufe des Donnerstags in Paris erwartet. 
Auch er wird vor der offiziellen Eröffnung der 
Dreierkonferenz eine Ausſprache mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſter haben, ſo daß Laval am 
Freitag über die Haltung beider Regierungen 
unterrichtet ſein wird und in voller Kenntnis 
der beiderſeitigen Auffaſſungen verſuchen kann, 
die ihm zugedachte Vermittlerrolle zu ſpielen. 
In franzöſiſchen politiſchen Kreijen zeigt man 
ſich trotz der vorläufigen, allerdings nur ſehr 
ungenauen Kenntnis, die man von den angeb⸗ 
lichen engliſchen Vorſchlägen hat, äußerſt ſkep⸗ 
tiſch über den Verlauf der Konferenz. Man 
glaubt allgemein nicht, daß ſich Italien mit 
rein wirtſchaftlichen Zugeſtändniſſen zufrieden 
geben wird, ſondern unbedingt darauf behar⸗ 
ren wird, eine politiſche Kontrolle über Abeſ⸗ 
ſinien auszuüben. Unter dieſen Umſtänden 
befürchtet man auch, daß es Laval kaum ge⸗ 
lingen dürfte, den engliſchen und den italieni⸗ 
ſchen Standpunkt in Einklang zu bringen. 

Das „Echo de Paris“ ſpricht dieſe Be⸗ 
fürchtung ganz offen aus, wenn es erklärt, daß 
die Dreierkonferenz unter wenig günſtigem 
Zeichen ſtehe. Der Londoner Berichterſtatter 
des gleichen Blattes wartet, wie häufig, mit 
einer Senſation auf, und behauptet, Eden 
werde nicht davor zurückſchrecken, gegenüber 
Laval ein „Erpreſſungsmanöver“ ()) durchzu⸗ 
führen, um ihn zu beſtimmen, ſich der engli⸗ 
ſchen Auffaſſung anzuſchließen. Der engliſche 
Vertreter werde dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präjidenten zu verſtehen geben, daß ein ita⸗ 
lieniſches Vordringen in Abeſſinien dem ganzen 
europäiſchen Sicherheitsſyſtem einen Todesſtoß 
verſetzen werde und Frankreich fi deshalb 
dagegen wehren müſſe. Sollte dies aber nicht 
der Fall ſein, ſo werde ſich England auf ſeine 
„Splendid iſolation“ zurückziehen und Frank⸗ 
reich nicht nur die Unterſtützung im Falle einer 
„deutihen Gefahr“ () verjagen, ſondern ſich 
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auch an der Frage der „öſterreichiſchen Unab⸗ 
hängigkeit“ nicht mehr beteiligen. 

„Le Jour“ gibt ebenfalls feiner Skepſis 
Ausdruck und betont, daß man im Augenblick 
noch nicht recht ſehe, wie die Auffaſſung Eng⸗ 
lands und Italiens in Einklang gebracht wer⸗ 
den könne. Es werde die Aufgabe Lavals 
jein, einen goldenen Mittelweg zu finden, der 
Italien Genugtuung verſchaffe, ohne auf die 
Oppoſition Englands zu ſtoßen. Es ſtehe außer 
Zweifel, daß es ſich hierbei um eine ſehr heikle 
Aufgabe handle. 5 

Das „Petit Journal“ unterſtreicht eben⸗ 
falls die großen Schwierigkeiten, die einer 
friedlichen Löſung entgegenſtehen, und weiſt 
gleichzeitig auf die franzöſiſchen Intereſſen hin, 
die mit Dſchibuti und der franzöſiſchen Eiſen⸗ 
bahnlinie nach Addis Abeba auf dem Spiele 
ſtehen. Auf der Dreierkonferenz werde es ſich 
darum handeln, wie weit die Entſchloſſenheit 
Englands gehe, wie ſtark der Widerſtand Ita⸗ 
liens ſei und ſchließlich darum, ob der Kaiſer 
von Abeſſinien ſich im Falle einer Einigung in 
Paris mit den Vorſchlägen der Konferenz auch 
einverſtanden erklären werde. 5 


Laval in der Zwickmühle 


Die Bindung an Italien 


Paris, 14. Auguſt. Der „Quotidien“ 
ſchreibt zu der bevorſtehenden Dreierbeſprechung 
in Paris, der franzöſiſche Außenminiſter werde 
ſich in einer ziemlich ſchwierigen Lage befinden. 

Laval habe Italien Zugeſtändniſſe gemacht 

und mit Rom eine Reihe von Abkommen 

abgeſchloſſen, die von den General⸗ 
täben vervollkommnet worden ſeien. 
Auf Grund dieſer Abkommen müßten die fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten fih für die Politik Muſſolinis 
töten laſſen, fett die Unabhängigkeit Oeſterreichs 
in Frage geſtellt werde, chinia wie fie ſich für 
die Politik Moskaus töten laſſen würden. 

Dieſe römiſche Abkommen brächten es mit ich, 
daß Sn die Abſichten Muſſolinis unter⸗ 
ſtützen müſſe. Die Frage ſei jedoch, ob Laval das 
tun werde. Wenn er es nicht tue, dann wer: 
liere er alle Vorteile der bisherigen Zugeſtänd⸗ 
niſſe an Italien und bringe Frankreich in 
Oppoſition zu Italien. e 
$ 
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dieſe es abgelehnt hatte, in die Aufhebung der 
Kapitulationen zu willigen, der die Soei 
bundmächte bereits zugeſtimmt hatten, Nach⸗ 
dem die neue Türkei den Gönres- Frieden 
durch ihren bewaffneten nationalen Wider⸗ 
ſtand zertrümmert hatte und ihr in Lauſanne 
ein neuer, ehrenvollerer Friede hatte zuge: 
ſtanden werden müſſen, hatten die Kapitula 
tionen ihr Daſein ausgehaucht. 

Wenn ſie jetzt in Abeſſinien zu neuem Le⸗ 
ben erweckt werden ſollen, dann kann man 
darin gewiß nur einen, allerdings ſehr be⸗ 
zeichnenden Verſegenheitsausweg der impe 
rialiſtiſchen Mächte erkennen. Einen Dauer: 
wert werden ſie nicht haben, und in den ſich 
doch offenſichtlich von Jahr zu Jahr zuſpitzen⸗ 
den unt den er ungen eden der wei⸗ 
ßen und den farbigen Raſſen können ſie nur 
wie Oel im Feuer wirken. 


Nur leine Aufregung! 


Stimmungsbericht aus Paris 


London, 14. Auguft. Zur bevorſtehenden Dreis 
mächtekonferenz übermittelte der diplomatiſche 
Kor reſpondent des, Daily Telegraph“ Io 
nem Blatt aus Paris einen Stimmungs⸗ 
bericht, in dem es heißt: 

Laval ſcheine die Abſicht je haben, keinen 

endgültigen Kurs ji wählen, bevor er ſich 

von den genauen . Englands über⸗ 


> zeugt habe. 
Dieſem Wunſche werde heute die britiſche Ab- 
ordnung in vollem Umfange und freimüti 
widerfahren. Laval werde nicht im Zweife 
über den entſchloſſenen Willen Englands ge⸗ 
laſſen werden, einen Krieg in Abeſſinien zu ners 
hindern. Zu dieſem Zweck ſuche England die 
vollſte Mitarbeit Frankreichs. 
Wahrſcheinlich werde Eden es Qaval bent- 
lich machen, daß ein Ausbruch von Feind⸗ 
feligfeiten von feiten der britiſchen Regie- 
rung als Todesſtreich für das Sicherheits 
ſyſtem des Völkerbundes betrachtet werden 
würde, wir Folge nur fein könnte, daß 
England ſich von den europäiſchen e⸗ 
legenheiten ſo gut ei us zurückziehen 
w 


rde. 

Es werde auch einen Plan zur Regelung des 
Streites in kurzen Umriſſen darlegen, der neuer, 
dings in London deutlichere Geſtalt angenom⸗ 
men habe. Das Haupthindernis werde Muſſo⸗ 
linis Forderung nach politiſcher und ſogar mili⸗ 
täriſcher Beherrſchung Abeſſiniens ſein. Soweit 
man höre, wünſche Italien nicht, in Paris eine 
Kriſis vom Zaune zu brechen, es werde ver⸗ 
ſuchen, die Erörterungen in die Länge zu ziehen, 
is der Bericht des Schlichtun — ie er 
Ual⸗Ual vorliege. Italien vote beitimmt das 
mit, daß es in dieſer beſonderen Frage ein 
günſtiges Urteil erhalten und dann eine ſtär⸗ 
tere politiſche Stellung einnehmen werde. Die 
britiſche Abordnung ſei ſich deſſen bewußt und 
beabſichtige nicht, ſich an Manövern zu betei⸗ 
ligen, durch die die eigentliche Streitfrage um 
gangen würde. Anſcheinend ſei auf diploma: 
tiſchem Wege ſehr wenig vorbereitende Arbeit 
geleiſtet worden, was ſich hauptſächlich daraus 
erkläre a ee Zeit Lage durch inner⸗ 
franzäſiſche nſpruch genoms 
men war. OR 

Man habe den Eindruck, daß dieſe wi 

Konferenz, die von Gtohbritannien als m 

tigſte jeit Verſailles betrachtet werde, einen 
ruhigen Anfang nehmen und in bedächtigem 

Tempo weitergehen merde, 

Dies würde den italieniſchen Wünſchen entſpre⸗ 
chen. Baron Aloiſi fei, wie verlaute, angewieſen 
worden, die Verhandlungen ohne Unterſtützung 
des italieniſchen Botiga ers aaneen e merde 
rüheſtens am Donnerstag in Paris eintreffen. 

an könne vermuten, daß ſeine Weiſungen ihn 
jetzt zwingen würden, eine „herausfordernde 
Haltung“ gegenüber England einzunehmen. 


der Negus vor dem Uronrat 


Kaiſer Haile Selaſſie hielt am Montag vor 
dem Kronkat eine Rede, in der er einleitend 
über den inneren Aufbau des Staates ſprach 
und betonte, daß das heutige Abeſſinien aus 
eigener Arbeit und Kraft entitanden jei. Abel 
nien habe die gleiche Lebensberechtigung wie 
andere Völker. Der Kaifer ſchilderte chronolo⸗ 
iſch den Streit mit Italien und unterſtrich, 
ah die Schwierigkeiten des dsverfahren⸗ 
und der Behandlung durch den Völkerbund in 
bezug auf den Zwiſchenfall von Ual⸗Ual erheblich 
größer geworden feien. | 


Die engliſchen vertreter 
ſind abgereiſt 


London, 13. Auguſt. Der engliſche Völker, 
bundminiſter Eden it am Dienstag nachmit 
tag in Begleitung des Leiters der Völkerbund; 
abteilung im Foreign Office, Strang, von 
London nach Paris abgereiſt, wo am Mittwoch 
die Vorbeſprechungen mit den Vertretern Eng 
lands und Italiens über den abeſſiniſchen 
Streitfall beginnen. Der ſtändige Unterjtaatsı 


ngelegenheiten in 


ſekretär im Foreign Office, Sir Herbert 


Vanſittart, und die übrigen Mitglieder 
der engliſchen Abordnung hatten bereits am 
Vormittag die Reiſe nach Paris angetreten. 


Waſhington wird auf dem 
laufenden gehalten 
Im übrigen wird England die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika auf diplomatiſchem 
Wege dauernd über den Fortſchritt der Pariſer 
Verhandlungen auf dem Laufenden halten, ein 
Verfahren, das bereits ſeit dem erſten Tage 
der Zuspitzung des Konfliktes geübt wird 


ee NS 
— 
— 
DIN 


n 


Donnerstag, 15. Auguft 1935 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 186 


Die Truppentransporte nehmen kein Ende 


Starker Krankenausfall im italieniſchen Landungsheere 


London, 13. Auguſt. Wie die „Times“ 
aus Alexandria berichtet, nehmen die 
italieniſchen Truppentransporte durch den 
Suez⸗Kanal nach Erythräa ihren Fortgang. 

Tag für Tag paſſieren die Dampfer 
Port Said. 


von 1906 gegen jede engliſche und italieniſche 
Konkurrenz geſchützt. Selbſt wenn es daher auf 
dieſer 1 zu einer Einigung kommen 
ſollte, müßte Abeſſinien gegenüber Frankreich 
die gleiche Verpflichtun yon und würde 
praktiſch über einen Hafen verfügen, ohne die 
Möglichkeit zu haben, ihn richtig auszunützen. 


des Alto Adige überſchritten haben. Möglichkeit 
einer Abwehr durch zwei Jagdgeſchwader, die 
auf die Flughäfen von Mailand und Brescia 
verteilt go Beteiligt waren die 1 
der 4. Bombardement⸗Brigade und die der 
2. Jagd⸗Brigade. 

Ferner haben im Golf von Spezia am Tyr⸗ 
rheniſchen Meer 

in Gegenwart des Duce kombinierte Luft⸗ 

mandver von Waſſer⸗ und Landflugzeugen 
ſtattgefunden, an denen ſich auch die Marine 
beteiligte. Der Duce folgte den Uebungen, deren 


vom Mittelmeer nach dem Kanal überführt 
worden ſeien; ſie würde druch die neuen Panzer⸗ 
kreuzer „Dünkirchen“ und „Straßburg“ noch ver⸗ 
ſtärkt werden. Außerdem ſeien auch die in Breſt 
und andern Kanalhäfen ſtationierten Pe aiii 
kräfte in den letzten Monaten ſehr weſentlich 
verſtärkt worden. 


die Radikalſozialiſten ſchwenken 
nach rechts 


Am Montag durchfuhr das Hoſpitalſchiff „Cali⸗ 
fornia“ den Kanal. Zwiſchen Schiff und Küſte 
wurde kein Verkehr erlaubt. Eine große Qa- 
dung Bier an Bord eines däniſchen Dampfers, 
der nach Maſſaua beſtimmt war, wird mit der 
Tatſache erklärt, daß Wein ſich als zu erhitzend 
für die Soldaten herausgeſtellt hat. Auf grie⸗ 
chiſchen Schiffen kommen weiter fortgeſetzt 
Maultiere, Fordautos und Schleppboote durch. 
Die meiſten Fahrten erfolgen bei Nacht. Die 
Schiffe gehen weit entfernt von der Stadt vor 
Anker, beſonders die Fahrzeuge, die mit Kran⸗ 
ten nach Italien zurückfahren. 
Die heimkehrenden Hoſpitalſchiffe haben 
ſchätzungsweiſe 5000 Mann an Bord ge⸗ 
habt, die an Malaria, Dyſenterie und in 
einigen Fällen an Typhus erkrankt waren. 
Außer den großen Schiffen, von denen jedes 
ungefähr 2500 Soldaten an Bord hat, ſind auch 
eine Anzahl Laſtdampfer mit Mechanikern und 
Munition durchgekommen. Beim Eintreffen 
der erſten Transportſchiffe erhielten örtliche 
foſchiſtiſche Kaufleute Erlaubnis, an Bord zu 
gehen, und Boote mit Händlern legten an den 
Bordſtegen an. 
Jetzt werden nur noch die Schiffsagenten 
zugelaſſen und die Waren mit Hilfe einer 
Leiter zugeſtellt, vielleicht um die Verbrei⸗ 
tung von Neuigkeiten und die Abſendung 
von Briefen nach Hauſe zu verhindern. 
Es wird dann im Bericht noch erwähnt, daß 
eingeborene Truppen aus Somaliland und 
Erythräa nach Tripolis und tripolitaniſche 
Truppen nach Erythräa befördert werden. 
* 


die Vorſchläge des Negus 
unzulünglich 


Der Gedanke der „Einflußzonen“ — 
Franzöſiſche Preſſeurteile. 


Paris, 13. Auguſt. Am Vorabend der Drei⸗ 
mächtebeſprechungen in Paris und nach der Rede 
fe Kaiſers von Abeſſinien beſchäftigt ſich die 
demööſiſche Preſſe noch einmal ausgiebig mit 
em italieniſch⸗ abeſſiniſchen Streitfall und 
unterſucht die Möglichkeiten einer friedlichen 

reinigung. 

= Gang allgemein wird hierbei vor⸗ 
gehoben, bah die Zugefländnift, ls 
ch der abeſſiniſche nr in. feinen Yus- 
re erer date A O e 
e, keine t z 

1 es: E . . X BEER 
und zwar aus zweierlei Gründen: einmal habe 
Muſſolini ähnliche Vorſchläge, die Ne 
von engliſcher Seite gemacht worden ſeien, ab⸗ 
gelehnt, und zum anderen — und hier trete 
erſtmalig der franzöſiſche Standpunkt in Er⸗ 
paete — konne die franzöſiſche Regierung 
em Ausbau eines ich ene Hafens an der 
Seite von Dſchibuti nicht zuſtimmen, weil Frank⸗ 
ee n l Aaii feine eigenen Jnterejfen ſchädigen 

„Echo de Paris“ und „Journal“ brin⸗ 
gen dieſen Standpunkt klar 25 Ausdruck. „Echo 
e Paris“ weiſt u. a. darauf hin, daß der Hafen 
von Zeila, um den es ſich ausſchließlich handeln 
könne, nur wenige Kilometer von der franzö⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn Addis Abeba. Iſchibuti ent- 
fernt ſei. Dieſe Eiſenbahn ſei aber im Vertrage 


A deshal 


geſchält. Tro 


erhaltung des 
falls glücklich, 


ſtrengungen 
zu ſichern. 


„Duce Degli 


an Bord. 


von Ita 
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Jagd in Flanderns himmel 


Die 16 Kampfmonate 
des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 


Nach den . des Gejchwader- 
Adjutanten Oberleutnant Bodenſchatz, 
jetzigen Oberſtleurnanks. 
(15. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 

Der Leutnant Wenzl ſagt haftig: „Ich habe ein dum- 
mes Gefühl: wir waren geit ran und über die Linie 
kamen 7 Sopwith mit roten Schnauzen, die Anti: Richt⸗ 
hofen⸗Leute, die Kurbelei ging los, fie waren in der ileber- 

hl und man kam nicht richtig zu Schuß. Der Rittmeiſter 
log auf Sicht und kam jetzt mit ſeiner Kette ran. Aber da 
turnten auch ſchon 7—8 neue Lords von oben runter, es 
gab ne Maſſenkurbelei, alles durcheinander, wir exerzierten 
uns alle gegenſeitig tiefer, in dem Oſtwind kamen wir im⸗ 
mer mehr jenfeits, na und da brach Weiß das Gefecht ab 
und wir halfen uns zurück über die Linien ... ich habe ein 
dummes Gefühl. Als ich zurückflog, habe ich öſtlich Corbie 
eine kleine Maſchine ſtehen ſehen, die vorher nicht dageſtan⸗ 
den hat. Ich glaube, es war eine rote Maſchine!“ 

Eine Sekunde ſtarren ihn die Offiziere an, dann be- 
fiehlt der Hauptmann Reinhard, der dienſtälteſte Offizier 
des Geſchwaders, ſofort dem Leutnant Wenzl, dem Leutnant 
Carius und dem Leutnant Wolfgang v. Richthofen (Vetter 
des Kommandeurs), aufzuſteigen und die Gegend um Cor⸗ 
bie nach der roten Maſchine zu erkunden. 

Die drei Maſchinen raſen über den Platz und gehen 
hoch. Sie verlieren ſich oben beim Suchen. Der Leutnant 
Wenzl ſauſt ſtur und mit zuſammengebiſſenen Zähnen in 
Richtung Corbie, er geht auf 2— 300 Meter herunter und 
verſucht an die Maſchine heranzukommen, um ihre Iden⸗ 
tität feſtzuſtellen. Statt einer Maſchine ſieht er jetzt zwei 
an jener Stelle ſtehen. Er kann aus dieſer Entfernung nichts 


Die Erklärungen 2 nn ibon Epalutter 
mehr pſychologiſchen Charakter. 
In Wirklichkeit habe ſich 
Vorbeſprechungen noch nichts Greifbares 
7 em fei die ganze Angelegenheit 
aber nicht unlösbar. 

Das Blatt denkt dabei an die Möglichkeit, 
Abeſſinien in drei verſchiedene Einfluß ⸗ 
zonen, nämlich eine italieniſche, eine eng⸗ 
liſche und eine franzöſiſche, aufzuteilen. 

Da der Kaiſer von lehne aber jeglichen 
italieniſchen dieser ablehne, ſei eine endgül⸗ 
tige Löſung dieſer 

„Journal“ verö 
Erklärung, die 
Sonderberichterſtatter des Blattes abgegeben 
hat und in der es heißt: „Wir ſind der fran⸗ 
Boner und der engli 

emühungen dankbar, 


n im ar N eine kurze 


riedens machen. Wir ſind eben⸗ 
ie Strömungen feſtzuſtellen, die 
in der öffentlichen Meinung des franzöſiſchen 
und des engliſchen Volkes zugunſten Abeſſiniens 
beſtehen. Anſer Land hat niemanden bedroht 
und bedroht niemanden. 
ehen darauf 15, | 
ir werden unſere übliche 
bis zum letzten Augenblick beibehalten. ; 
man uns aber 11 unſerem Boden 1 prett 
werden wir uns b 


weitere perſonendampfer 
als Transportſchiffe 


Der außerordentliche Bedarf an Truppen⸗ 
transportſchiffen für die Truppentransporte nach 
Oſtafrika hat die italieniſchen Schiffahrtlinien 
jetzt veranlaßt, noch weitere Perſonendampfer 
aus den regelmäßigen Dienſten zu ziehen und 
ſie ausſchließlich für Verladungen nach den ita⸗ 
lieniſchen Afrikakolonien bereitzuſtellen. 

In den erſten Septembertagen werden die 
kürzlich in Truppentransportſchiffe umgebauten 
Dampfer „Liguria“ und „Lombardia“ erſtmalig 
nach Oſtafrika gehen. In Neapel find ſoeben die 
beiden Truppentransportſchiffe „Argentina“ und 
Abruzzi“ aus Of 
kehrt mit 3000 Säcken Zellſtoff aus 


Von Neapel wurden zurzeit weitere 4 Schiffe 
zur Ausfahrt bereit, darunter „Merano“, die 
Dienstag mit Material und 420 Soldaten in 
See ging, und „Gänge“, die in kürzeſter Friſt 

ien, mit 58 Offizieren und 2665 Solda⸗ 
ten an Bord, den Weg nach 
Kolonien antreten ſoll. Die italieniſche Flotten⸗ 
Baſis Budu Kapim, die 
liegt t jetzt durch eine große 
Laſtkraftwagen mit der 
verbunden worden. Dadurch wird die Material⸗ 
verſorgung von Italieniſch⸗Somaliland auch in 
den Zeiten ſichergeſtellt, in denen der Monſun 
ſteht und der Hafen von Mogadiscio nur ſchwer 
angelaufen werden kann. 


alien ipielt mit dem „Angriff 
von Norden“ 


Luftmanöver in Norditalien 


Vor kurzem haben in Nord⸗Italien im Raum 
Mailand — Brescia —Trient— Vicenza große Luft: 
manöver ſtattgefunden, an denen rund 180 Appa⸗ 
rate teilgenommen haben. Der Manövergedanke 
Mailand wird bei Tage von 
Bombengeſchwadern angegriffen, die aus nörd⸗ 
lichen Häſen kommen und die Grenzen im Gebiet 


war folgender: 


gelenkten Zielſ 
aus den . 


erauss 


beteiligte. 


rage unwahrſcheinlich. Telegraph“ meldet, 


er Kaiſer am Montag dem 


gen ai für die 
e fie für die Aufrecht⸗ hafen 8 7 


bourg me 


baut. Die prre beſtehe aus 
beiten Großka 


Unſere ganzen An⸗ und „Bretagne“, die 


inaus, den mer 
altung 
Wenn 


s zum Schluß verteidigen.“ 


päiſchen Staaten, die der 


karte. 


der letzten eineinha 
um das Intereſſe 
kriegeriſchen 


trauen 
zurückgeſtellt und durch 
tafrita zurückge⸗ 
ſtafrika [chen 19 7085 
Bezie 

genau ſeit der 


Widerhall gefunden hatten. 
den italieniſchen 
zurückgeblieben. Man 
im Golf von Aden 

ahrſtraße für 


Hauptſtadt Mogadiscio en würde, die ſich 


nächſte 
vollauf 
guten Willen auch no 


ENT O a E E S RE E a a a N T E E SE EA NE E E . — 


gegen Jugojlamien zu richten. 


Haltung im abefjinif 
aus mehr als kühl 
findet 
darüber Ausdruck 


garantiert feſtſtellen, dazu müßte er über die Linien. Unter 
einem Hagel von MG. und Flak⸗Feuer verſucht er es, aber 
ſchon ſitzen ihm engliſche Eindecker im Genick. Auf Mord 
und au bricht er trotzdem durch und kommt den rät- 
ſelhaften ſchinen auf der Erde näher, da 1 es 
heftig in ſeine Maſchine. Hinter ihm kommen drei Sopwith 
angeigt Es war nichts mehr zu machen, fie drücken ihn 
ohnehin immer tiefer, es gibt eine Jagd auf Biegen und 
Brechen. Als er die eigene Linie erreicht hat, haben ihn 
die Engländer eingeholt und jetzt riskiert er das Letzte: in 
20 Meter Höhe fegt er über den deutſchen Feſſelballon weg. 
805 Adi ſteht und dann über dem Boden entlang nach 
auſe. 

Er bringt alſo keine Nachricht. 

Inzzwiſchen ift die Nachricht, daß der Kommandeur 
nicht zurückgekehrt iſt, bis zum 1 1 5 Mann gedrungen. 
Die Leute ſtehen düſter herum. Niemand ſpricht etwas. 
Kaum war der Leutnant Wenzl geſtartet, hat der Adjutant 
ſämtliche Luftſchutzoffiziere an den Hörer geriſſen. Keiner von 
ihnen kann etwas berichten. Jetzt werden ſämtliche Divi⸗ 
ſtonskommandos des Abſchnitts alarmiert. In 1 7 
Eile immer wieder derſelbe Satz: „Die Staffel 11 iſt von 
einem Feindflug zurückgekommen. Der Rittmeiſter fehlt. 
Die Herren der Staffel melden, daß der Rittmeiſter her⸗ 
untergekommen iſt. Iſt in ihrem Abſchnitt ein roter Drei⸗ 
decker notgelandet? Iſt bei ihnen diesſeits oder jenſeits ein 
voter Dreidecker beobachtet worden, der landete?“ 

Und bei den Artillerie- und Infanterieſtäben erheben 
alle Summer ihre Stimmen und fragen: Roter Dreidecker, 
roter Dreidecker, roter Dreidecker? Die Befehlsempfänger 
und Meldeläufer ſtolpern gehetzt durch die Verbindungs⸗ 
gräben, geben durch Ruf und Zettel weiter: Roter Drei⸗ 
decker, voter Dreidecker, roter Dreidecker? ... Sämtliche 
Scherenfernrohre, Grabenſpiegel, Ferngläſer, ſämtliche 
Augen der Infanterie in den vorderſten Gräben ſuchen das 
Gelände ab: Roter Dreidecker, roter Dreidecker, roter Drei- 
decker? ... Es kommt, jo wahr uns Gott beffe, auf jede 


N Yigg tarara die Zerſtörung eines fern- 

hiffes war, von Bord des Kreuz 
zers „Zara“, während der Kreuzer „Fiume“ ſich 
mit einer Feueraktion an dem Angri 
ſtreitkräfte gegen den angenommenen Gegner 


Iraulreich verſtärkl die 
Kanalflotte 


Wie der Marinemitarbeiter des „Daily 


hat Frankreich ſeine Kanalflotte innerhalb 
der letzten neun Monate verdoppelt 
und ſteht im Begriff, ſie weiter zu verſtärlen. 


Die Flotte ſtütze ſich vornehmlich auf den Kriegs⸗ 
Außerdem würde a Cher: 

f r und mehr zu einem Stützp 

für Kreuzer und Torpedobootzerſtörer ausge⸗ 

í rankreichs drei 

mpfſchiffen „Lorraine“, „Provence“ 


Geteilte 
Jugoſlawien zwiſchen Italien und Abeſſinien 


Südſlawien gehört in die Reihe der euro- 
onflitt zwiſchen 
Italien und Abeſſinien unmittelbar angeht. Die 
Erklärung hierfür gibt ein Blick auf die Land⸗ 
Außerdem genügt es, die Geſchichte der 1 und ſogar 
e Beziehungen während Anſichten einen verhältnismäßig breiten Raum 
b Jahrzehnte zu betrachten, in den Situationsberichten der maßgebenden 
ugoflawiens an $ 
erwicklungen feines italienif 
Nachbarn zu verſtehen. Es iſt noch gar nicht 
ſo lange her, daß in Belgrad das ärgſte Miß⸗ 
egen die en Oſtadria⸗Wünſche 
e Erwartung erſetzt 
wurde, daß die kaum noch erträgliche Spannung 
einer freundſchaftlichen Friedensatmoſphäre wei⸗ 
Die Verbeſſerung der offiziellen 
ungen zwiſchen den Adrianachbarn datiert 
ede, die der neue diplomatiſche 
Vertreter Italiens Anfang März 1935 in Bel⸗ 
grad gehalten hat, nachdem verſchiedene vorher- | ; 
gehende Friedensäußerungen Muſſolinis keinen if 


Um fo mehr muß es überraſchen, daß Italiens 
n Konflikt von 
eurteilt wird. Nirgends 
ſich eine Stimme, die der Genugtuung 
ibt, daß man von 
her nichts zu befürchten hat. Mit 
zu ſtrenger Objektivität werden a 
der Weltpreſſe und der führenden Weltpolitiker [ins 
pro und namentlich kontra Italiens Afrika⸗ 
politik in der jugoſlawiſchen Preſſe zitiert. 


Paris, 13. Auguft. Die Radikalſozialiſten. 
die ſich immer mehr der Gefahr bewußt werden, 
die ihnen von ſeiten der marxiſtiſch⸗kommuni⸗ 
ſtiſchen Einheitsfront droht, trennen ſich mehr 
und mehr von dem linken Flügel der Bewegung, 
die unter der Führung Daladiers auf einem Zu⸗ 
ſammengehen mit den Sozialiſten und Kommu⸗ 
niſten beharrt. Ein großer Teil des rechten 

lügels hat beſchloſſen, eine ſogenannte „ra di⸗ 

ARP TANARA zu bilden, in die aber nur 
ſolche Mitglieder der radikalſozialiſtiſchen Partei 
aufgenommen werden, die von einem beſonde⸗ 
ren Aufnahmeausſchuß als für die neue Be⸗ 
wegung geeignet gehalten werden. Ziel und 
Zweck dieſer Bewegung iſt die Verteidigung und 
Vertiefung der radi alſozialiſtiſchen Lehrmei⸗ 
nung. 

Das „Journal“ bezeichnet die neue Bes 
wegung als recht bemerkenswert. Sie verdiene 
untt aufmerkſam verfolgt zu werden, denn ſie werde 
Männer um ſich ſcharen, die wie Lebrun, Laval, 
Herriot, Lamoureux und andere reden könnten, 
ohne deshalb als Faſchiſten bezeichnet zu wer⸗ 
den. 


Gefühle 


der Luft⸗ 


Obwohl man annehmen müßte, daß Jugoſla⸗ 
wien, Ar A EAN ein getreuer Gefolgsmann 
Frankreichs, ſich ganz dem franzöfiſchen Stand⸗ 
punkt anſchließen müßte, nimmt die Wieder: 
gabe der engliſchen und ſogar der japaniſcher 


en möglichen Blätter ein. e verbindliche W pro⸗ 

en | minenter jugoflawiſcher Stellen fehlt zwar; es 
iſt aber ſehr typiſch, daß in der „Politika“ der 
ehemalige italieniſche Außenminiſter Graf Sforza 
in einem Leitartitel über die abeſſiniſche Frage 
u Worte kam, ein Mann alſo, deſſen grun 
ätzlich feindliche Haltung gegenüber dem neuen 
talien genügend bekannt iſt. 


Für Jugoſlawien find die Verwicklungen in 
Oſtafrika nicht nur gleichbedeutend mit einer 
außenpolitiſchen Entlaſtung, ſondern auch mit 
einer ſtarken wirtſchaftlichen Belebung. Zwaı 
t Jugoſlawien mangels einer hinreichend ent- 
ickelten Induſtrie nicht in der Lage, wie andere 


Dennoch ift ein | MI 
ſtarker Reſt von Mißtrauen gegen Italien Länder an eine der beiden Mächte Waffen 


rchtete zwar nicht für 
die nächſte Zukunft, daß Italien Expanſions⸗ 
we nach den öſtlichen Randgebieten dee 

ria aeg ja doch nur mit 
Gewalt hätten durchſetzen laffen; man ift aber 
in Belgrad ganz zufrieden, daß Italien für die 
ei 1 N IE fe 
eſchäftigt und außer durch ſeinen 
durch afrikaniſche Sor⸗ 
gen daran mern: iſt, territoriale Anſprüche 


zu 
liefern; dafür deckt Jugoſlawien den größten 
Teil des enormen Holzbedarfes der Italiener. 
Italien hat ſelbſt kaum Wälder; in den Küſten⸗ 
gebieten Oſtafrikas in denen jetzt die italieni⸗ 
ſchen Truppen maſſiert werden, gibt es nicht 
einen einzigen Alt, Brennholz, Bauholz für 
Lafetten, Flugzeuge, Munitionskiſten, das ganze 
Holz für den Krieg muß Italien aus dem Ausa 
lande holen, und die italieniſchen Agenten 
Be wegen der geringeren Frachtſätze fait 
ausſchließlich ſloweniſches Holz. Die jugojla 
wiſche e bei dem ſtarken Waldreich⸗ 
tum des Landes einer der wichtigſten Zweige 
des Wirtſchaftslebens, iſt innerhalb weniger 
Monate aus langer Lethargie zu einem blühen: 
den Leben erwacht. Die Lager der meiſten 24 
erporteure find ſchon geräumt. Die ſtarke Nach⸗ 
pa er, fait | frage läßt Preiſe faſt auf das Niveau der 
e Simen roſperity⸗Zeiten anjteigen . Geld kommt 

Land, da die Italiener in bar zahlen. Der 

Arbeitsmarkt wird fühlbar entlaſtet, da Tauſende 
von Holzfällern, Sägemühlenarbeitern uſw. ge⸗ 


elgrad 


eſten 


Minute an. Ift er notgelandet, muß ihm unverzüglich ge. 
ach einer Ewigkeit 


ſur Somme gon gelandet fei. Sofort nach der Landung 
0 engliſche Infanterie herbeigelaufen und habe die Ma⸗ 
chine hinter die Höhe gezogen. 

Die Beſtürzung in Capy ift ungeheuer, aber gleich 
zeitig atmet alles auf. a i 

Der Kommandeur iſt alſo notgelandet und alſo lebt er. 

Die Meldung des Oberleutnants Fabian geht ſofort an 
den Kommandierenden General der Luftſtreitkräfte. Der 
Geſchwaderadjutant erbittet fih die Erlaubnis des Haupt: 
mann Reinhard, zur Beobachtungsſtelle des Feldartillerie⸗ 
regiments 16 fahren zu dürfen. Vielleicht .. mit den Augen 
eines iegers der Adjutant ſtarrte lange, lange durch 
das nfernrohr, peinlich genau, beinahe Zentimeter 
um Zentimeter durchſucht er das Gelände, behält den Hügel 
A eo A Linſe, ſtellt an den Oberleutnant 

ian ku ragen 

Ergebmistos 


Um 2 Uhr nachmittags kehrt der Möftitamt mit vom Be: 
obachten brennenden Augen zum Flugplatz zurück. Einige 
eee No haben Meldungen e de ſie ent⸗ 

en kein Wort mehr, wie der Artillerieoffizier Fabian 
dhon gemeldet hat. 

Damit iſt die Zeit ungefähr vorbei, innerhalb welcher 
man dem Rittmeiſter hätte irgendwie und irgendwann hel⸗ 
fen können. Jetzt kann man nur noch weiterhin die Hoff. 
nung haben, daß er jenſeits der eigenen Linien, aber 
ſchlimmſtenfalls verwundet, beſtenfalls unverwundet landen 


mußte. Es ift nicht das erſtemal, daß er notlandet 
f rf dete, er iſt 


ihon ſchwerverwundet noch glatt notgelandet. 


braucht werden. Eine echte Kriegslieferungskon⸗ 
junktur hat eingeſetzt, die bis tief nach Serbien 
hinein verſpürt wird. Auch die Preiſe für die 
landwirtſchaftlichen Produkte ziehen langſam an, 
wodurch eine der Hauptſorgen der ſüdſlawiſchen 
Wirtſchaft, die Frage der Verſchuldung der 
Bauern, lösbarer erſcheint. Und dennoch, trotz 
aller dieſer Vorteile, die die Oſtafrikapolitik 
Italiens unmittelbar für Jugoſlawien bringt, 
und zu denen noch das Gefühl hinzukommt, von 
allen Grenzen jetzt nur noch die Nordgrenze, 
die ungariſche, nicht geſichert (aber auch Ungarn 
infolge der Abweſenheit des Reviſionsfreundes 
Italiens geſchwächt) zu ſehen, — dennoch kommt 
in Jugoflawien keine reine Freude über die 
Entwicklung der Dinge auf. Eine Erklärung 
hierfür läßt ſich nur ſchwer finden, wenn man 
nicht der etwas ſehr allgemeinen Deutung glau⸗ 
ben will, daß die Serben immer von ſich be⸗ 
hauptet haben, ſtets auf der Seite der ſchwäche⸗ 
ren Partei, wenn auch nur gefühlsmäßig, zu 
ſein. Am deutlichſten und zugleich am primitiv⸗ 
ften kommt diefe zwieſpältige Haltung in einem 
Artikel der Belgrader „Pravda“ zum Ausdruck, 
der ſich mit den wirtſchaftlichen Vorteilen Jugo⸗ 
ſlawiens infolge des Konfliktes Italien⸗Abeſſi⸗ 
nien befaßt. Sehr ausführlich wird in dieſem 


* Pojener JJ d ee . 


Artikel dargetan, wie günſtig ſich die Beſſerung 
der Lage auf dem Holzmarkte auf die geſamte 
ſüdſlawiſche Wirtſchaft auswirken müſſe; es 
bleibt kein Zweifel, daß der Krieg, der fih in 
Ditafrita entwickelt, faſt ein Segen für Sugojla- 
wien ſei, — aber zum Schluß fügt das Blatt 
hinzu, man ſolle nur nicht annehmen, daß die 
Sympathien der 1 ee einſeitig zugunſten 
Italiens lägen. Ganz im Gegenteil: Man 
malle ſich hüten, Partei zu nehmen, und es 
müſſe darauf hingewieſen werden, daß ſich erſt 
unlängſt zwei Jugoſlawen Abeſſinien zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hätten; der eine fei ein Inge: 
nieur, der ſogar ſeine Frau habe nachkommen 
laſſen, der andere der Hofgärtner des Negus 
perſönlich. 

Dieſe Haltung gegenüber einem Problem, das 
politiſch eine große Tragweite hat, iſt nicht be⸗ 
ſonders pi Da aber typiſch. Man ſchämt ie 
fait, feine Freude über die verſchiedenen günſti⸗ 
gen Folgen des Abeſſinienkonfliktes für Jugo⸗ 
lamien zu zeigen; andererſeits hütet man fih 
aber, durch offene Sympathiekundgebungen für 
Abeſſinien, für die auch gar kein Anlaß beſteht, 
die junge offizielle Freundſchaft mit Italien zu 
trüben und den großen Nachbarn jenſeits der 
Adria zu verärgern. R. B. 


„Liebe zum Voll gegen Haß der Partei 
Ruhe gegen Hetze!“ 


der Deutſchen vereinigung 


Czarnikauer Kreistreffen 


Das erſte Kreistreffen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Kreiſe Czarnikau fand am 
Sonntag, dem 11. Auguſt, im Gräflich Hoch⸗ 
bergſchen Dember Walde ſtatt. Auf einer herr⸗ 
lich zwiſchen Bergen gelegenen Waldwieſe 
hatte die Ortsgruppe Czarnikau den Feſtplatz 
eingerichtet, Sitzplätze und Tiſche für Hunderte 
geſchaffen und auch für billige Verpflegung 
geſorgt. Vom hohen Maſte wehten die polni⸗ 
ſche Fahne und die Fahne der D. V., zahl⸗ 
reiche Sinnſprüche wieſen auf den Zweck der 
Veranſtaltung hin. 

Ueber 1500 Volksgenoſſen waren von nah 
und fern auf Fahrrädern, Leiterwagen und 
zu Fuß herbeigeſtrömt. 

Als um 3 Uhr nachmittags die Herren Dr. 
Kohnert und Schilling eintrafen, wurden fie 
von lautem Jubel begrüßt. Nach einem Horn⸗ 
ſignal fand der Aufmarſch der Gefolgſchaften 
ſtatt, und die Jugend eröffnete mit einem Lied 
und einem Sprechchor das Treffen, und dann 
nahm Dr. Kohnert das Wort und ſprach 

über das Thema: 


„Warum nur Dentſche Vereinigung.“ 


Er zeigte hierbei, daß die ſog. Jungdeutſche 
Partei nicht geeignet iſt, der deutſchen Volks⸗ 
gruppe Einigkeit und Erneuerung zu bringen. 
Er 


ſprach auch über die bevorſtehenden Seim⸗ 
und Senatswahlen 

und bezeichnete es als Pflicht aller Deutſchen, 
an den Wahlen teilzunehmen, ohne Rückſicht 
darauf, ob wir einen oder zwei Abgeordnete 
bekämen. Wichtiger ſei es, wenn die Regie⸗ 
rung uns die Sicherung lebenswichtiger deut⸗ 
ſcher Belange garantiere. Die Rede ſchloß mit 
einem 

Treuegelöbnis zum deutſchen Volkstum. 
Die Anſprache wurde oft durch lauten Beifall 
unterbrochen, und Dr. Kohnert wurde mit 
einem dreifachen „Sieg Heil“ gedankt. Nach 
dem gemeinſamen Kaffeetrinken wurden von 
der Jugend weitere Lieder und Sprechchöre 
vorgetragen, und dann ſprach Volksgenoſſe 
Schilling und zeigte in längerer, überzeu⸗ 
gender Rede, weshalb ſich die „Jungdeutſche“ 


In der BE e en des Geſchwaders hetzen ſich die 
eibe 


Anfragen von allen 


Partei auf falſchem Wege befindet. Beſonders 
trat er ihrem Anſpruch entgegen, daß ſie allein 
„richtig“ nationalſozialiſtiſch ſei. Herr Schil⸗ 
ling ſchilderte das unverantwortliche Beneh⸗ 
men der ſog. Jungdeutſchen Partei in Wil⸗ 
helmsau und forderte die Volksgenoſſen auf, 
ſtets loyal die Staatsbürgerpflichten zu erfüllen 
und dem deutſchen Volkstum im Auslande Ach⸗ 
tung und Ehre A verſchaffen, dem Haß mit 
der Liebe zum lkstum zu begegnen und der 
„Jungdeutſchen“ Partei mit Ruhe und Sicher⸗ 
heit. Brauſender Jubel dankte dem Redner. 
Zum Schluß führten die einzelnen Ortsgruppen 
Volkstänze auf und ſangen alte Volkslieder. 
Um 7 Uhr fand der Abmarſch der Gefolgſchaf⸗ 
ten ſtatt. Am Abend beſuchte Volksgenoſſe 
Schilling noch den ihm zu Ehren abgehaltenen 
Heimabend unſerer Jugendgruppe und ſprach 
zu Herzen gehende Worte. Mit einem fröh⸗ 
lichen Tanz und einem Dank an den Kreis⸗ 
obmann Gamall ſchloß das gelungene Tref- 
fen. Beſtimmt wird dieſe Veranſtaltung der 
Deutſchen Vereinigung im Kreiſe weiteren 
Auftrieb geben. 
—— 


15 Millionen Zloty 
in Deulſchland eingefroren 


Die Wirtſchaftsorganiſationen haben eine 
Denkſchrift an das Miniſterium a 
Dieſe Denkſchrift befaßt ſich mit der Wieder⸗ 
exlangung der Millionenforderungen polniſcher 
Staatsbürger, die im Deutſchen Reich in olge 
der Deviſenbeſchränkungen eingefroren ſind. Die 
Denkſchrift ijt beſonders aktuell im Hinblick auf 
die letzthin begonnenen polniſch⸗deutſchen Wirt⸗ 
F Die Wirtſchaftsverbände 

bemühen ſich in der Eingabe darum, den polni⸗ 
pen Staatsbürgern, die Liegenſchaftsrechte im 
eutſchen Reiche haben, die Ausfuhr von In⸗ 
kaſſoſummen, die aus Pacht und Miete von 
Gebäuden ſtammen, aus Deutſchland zu ermög⸗ 
lichen. Die Summen, die infolge der Valuta⸗ 
beſchränkungen feſtliegen, belaufen ſich auf 
15 000 000 Zloty. Die Intereſſierten geben an, 
daß deutſche Staatsbürger, die Liegenſchafts⸗ 
rechte in Polen beſitzen, ohne Schwierigkeiten 
viel höhere Summen ausführen können. 


Und wie in tiefen Gedanken verloren, er langſam: 
„Dann hat er eine Pflicht erfüllt.“ fogt pi 


Schweine und Politit 


Die Politit 
der „Wyzwolenie“ -Anhänger 


In politiſchen Kreiſen hat ſich die Ueberzeu— 
gung gefeſtigt, daß die Rückkehr der „Wyzwo⸗ 
lenie“-Abgeordneten und Senatoren in die 
Reihen des Regierungsblocks ein Erfolg des 
Innenminiſters Zyndram - Koscialkowfti fet. 
Andere erklären, daß den entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf den Entſchluß der „Wyzwolenie“⸗ 
Anhänger der neue Kurs des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Poniatowſti ausgeübt habe, der vor 
dem Maiumſturz in der „Wyzwolenie“ eine 
hervorragende Rolle geſpielt hat. 


Bekanntlich werden gegenwärtig die land⸗ 
wirtſchaftlichen Züchtungserzeugniſſe gefördert, 
während die Stützungsſummen für das Ge⸗ 
treide vermindert wurden. Dies hatte zur 
Folge, daß die Getreidepreiſe fielen und die 
Preiſe für Vieh, Fleiſch und Speck in die Höhe 
gingen. Während dieſe Politik für die Klein⸗ 
landwirte von Vorteil iſt, werden die Groß⸗ 
grundbeſitzer erheblich getroffen, da ſie ſich faſt 
ausſchließlich auf die Getreidepreiſe ſtützen. 

Die Funktionäre der „Wyzwolenie“, die ſich 
als Vertreter der Kleinlandwirte fühlen, ſind 
über dieſe Wendung erfreut und betonen mit 
Stolz, daß dieſe von einem ehemaligen Mitglied 
der „Wyzwolenie“ herbeigeführt worden ſei. 


„Ueberhaupt darf man die Schweine in der 
polniſchen Politik nicht gering achten,“ ſchreibt 
der „Goniec Warſzawſki“. „Sie haben ſchon 
wiederholt eine hervorragende Rolle geſpielt. 
An den Schweinepreiſen iſt z. B. ſeinerzeit das 
Kabinett des Generals Sikorſti geſcheitert, der 
die Forderung auf Erhöhung der Viehpreiſe 
abgelehnt hat. Anzweifelhaft haben die 
Schweinepreiſe auch bei den jetzigen politiſchen 
Kombinationen der „Wyzwolenie“ eine wich⸗ 
tige Rolle geſpielt. Zur Rechtfertigung ihres 
Schrittes werden ſie den Bauern zurufen kön⸗ 
nen: „Die Schweine gehen in die Höhe“, 


Der neue Kurs des Landwirtſchaftsminiſters 
kann überhaupt wichtige Folgen nach ſich ziehen, 
und zwar nicht nur wirtſchaftliche, ſondern auch 
politiſce. In demſelben Maße wie die 
„Wyzwolenie“⸗Anhänger damit zufrieden ſind, 
ſind die Konſervativen, die Vertreter des Groß⸗ 
grundbeſitzes, unzufrieden. Es iſt ein öffent⸗ 
liches Geheimnis, daß ſie bereits wiederholt die 
Stellung des Minifters Poniatowſki unter- 
miniert haben, bisher aber ohne Erfolg. Die 
Spaltung innerhalb der Volkspartei feſtigt die 
Stellung Poniatowſkis und ſchwächt die Lage 
der Konſervativen. Die Wirtſchaftspolitit 925 
Sanacjalagers verlegt ſich nach links. 


Eine ſolch ehrenvolle Rolle ſpielen die kót 
ſchaffenen Schweine in der Wirtſchaftspolitik.“ 


Die Berfiherungsamitalten 
können ihre Schulden nicht 
bezahlen 


Warſchau, 13. Ba eis Pain die polniſche Preſſe 
berichtet, ſind j 1 über A 
ſchuldung der e W 
veröffentlicht worden. Laut der diesjährigen 
Bilanz haben die 67 Verſicherungsanſralten 
8 n in Höhe von 

50000 Zloty ſowie Verpflichtungen aus 
ge Rechnung in Höhe von 46 300 000 Zloty. 
uf dieſe Weiſe N die Schulden drei Vier⸗ 
tel der Jahreseingänge aus den Verſicherungs⸗ 
beiträgen aus. Da aber dieſe Eingänge ſtändig 
zurückgehen und ein großer Teil nicht eintreib⸗ 
bar iſt, ſind die Verſicherungsanſtalten nicht im⸗ 
ſtande, ihren Verpflichtungen nachzukommen. 


| 
| 


deulſche Grenzlandlundgebung 


in Schleſien 


In Liegnitz ſand am Sonntag eine Grenz⸗ 
landtundgebung ſtatt, an der rund 30 000 
Menſchen teilnahmen. Aus allen Bezirken 
der Provinz, hauptſächlich aus Oberſchleſien, 
waren Sonderzüge eingelaufen, die Abord- 
nungen des BDA und Bezirksgruppen der 
NeS⸗Frauenſchaft heranbrachten. 


Der ſchleſiſche Oberpräſident und Gauleiter 
Joſef Wagner ſprach über die ſchickſalhafte Ge: 
bundenheit des Grenzlandkampfes. Grenzen, die 
die Staaten trennen, könnten die Volkstums⸗ 
probleme, die mit ihnen entſtehen, nicht löſen; 
Grenzen und Volkstum deckten ſich faſt nirgend⸗ 
wo. Dies müſſe auch bei der Betrachtung des 
Fragenkomplexes Schleſien berückſichtigt werden. 
Das Ringen um das, Volkstum müſſe immer 
aktiv bleiben, das ſei beſonders für den Oſten 
wichtig. Nie könne ein Staat auf ſein Volkstum 
verzichten. 

Es ſei die letzte Untermauerung des Staats- 

lebens, wenn man dahin komme, daß ver⸗ 

ſchiedene Volksgruppen ſich gegenſeitig achten 
und verſtehen lernten. 

Anſchließend ergriff der Leiter des raſſen⸗ 
Pi ai Amtes Dr. Groß das Wort und ſprach 
über die Grundſätze nationalſozialiſtiſcher Be⸗ 
völkerungspolitik. 

Am Nachmittag nahm der Reichsleiter für das 
Deutſchtum im Auslande, Dr. Steinacher, einen 
hiſtoriſchen Feſtzug des BDA ab, der ſich durch 
N Straßen der Stadt bewegte. 


General v. Gallwit 


Zum 65jährigen Dienſtjubiläum des Heerführers 


General v. Gallwitz iſt einer der wenigen 
lebenden Heerführer des Weltkrieges, die noch 
am deutſch⸗franzöſiſchen Feldzug teilgenommen 
haben. Kurz nach Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten, am 13. Auguſt 1870, trat er in die Ar⸗ 
mee ein. 

General v. Gallwitz gehört zu den Organiſa⸗ 
toren des alten Heeres. Den größten Teil 
ſeiner Dienſtzeit verbrachte er im Großen Ge⸗ 
neralſtab und in der Armeeverwaltung des 
Kriegsminiſteriums. Ein Hauptteil ſeiner Ar⸗ 
beit als Artilleriſt galt der Vervollkommnung 
der leichten Artilleriewaffe, einem Spezial⸗ 
gebiet, auf dem es — nach den Erfahrungen 
des Weltkriegs — nicht leicht war, ſich im 
Kampf der Meinungen durchzuſetzen. Der 
Weltkrieg ſelbſt ſieht ihn als Truppenführer 
an der Spitze des Garde⸗Reſervekorps, das nach 
der Teilnahme am Vormarſch in Belgien und 
Nordfrankreich zu den erſten Kräften gehörte, 
die die Oberſte Heeresleitung für den Oſten 
freimachte. Die Offenſiven in Maſuren, Polen 
und Serbien ſind mit ſeinem Namen ver⸗ 
knüpft. Der weitere Kriegsverlauf ſtellte ihn 
vor Aufgaben undankbarer Art, deren Löſung 
jedoch nicht minder verdienſtvoll iſt. Vom 
Winter 1916 ab gelang es General von Gall⸗ 
witz, mit ſparſamſten Kräften jenen Front⸗ 


abſchnitt von Verdun bis vorwärts Metz zu 


halten, auf deſſen Anerſchütterlichkeit die Siche⸗ 
rung der entſcheidenden Kampffronten in Nord⸗ 
frankreich ruhte. Der Gang der Ereigniſſe 
erſparte ihm alſo die Rieſenaufgabe nicht, an 
der ſich jeder deutſche Heerführer des Welt⸗ 
krieges zu erproben hatte: die wachſende Ueber⸗ 
legenheit der Gegner durch das eigene Führer⸗ 
talent auszugleichen. 


tl teile 
de urteite peber oſef“⸗ 


ewe⸗ 


Stuhltrü heit, 
Siteni bab 16 bei Leuten, die zu wenig 
erwaſſer 
gung haben, beſonders nützlich erweiſt. 


müchtnis. Es gilt nur und allein feinem Geſchwader. Ein 


is. Nichts ſteht darin, was 


Beim Armeeoberkommando entſchließt man ſich plöß- 
lich zu einem außergewöhnlichen Schritt. Der General läßt 
= 5 Sprache eine Anfrage an den Feind hinüber⸗ 
unten 

„Rittmeiſter von Richthofen jenſeits gelandet, erbitten 
Nachricht über Schickſal.“ 

Es erfolgt keine Antwort. 

Schweigend, lauſchend, e ng verharrt der 
Flugplatz Cappy. Nachmittags wird der Oſtwind ſtärker 
und kühler. Dieſer dreimal verfluchte Oſtwind! Er treibt, 
was ſich ihm nicht mehr entgegenſtemmen kann, non 
Weiten, nach Frankreich hinein. Und weſſen Motor verſagt 
wird getrieben. Vielleicht hat dieſer dreimal verfluchte O te 
wind den voten Dreideder nach 8 getrieben, ohne den 
Oſtwind wäre es m vielleicht. 

Träumereien ſind müßig. 

Gegen Abend bleibt nichts mehr anderes übrig, als 
den Vater Richthofens zu benachrichtigen. Er iſt jetzt Orts⸗ 
kommandant in Kortryk. Der e e d ſteigt 
in eine Beobachtermaſchine, nimmt den kürzeſten Weg über 
Douai, über Lille und ruft vom Flagplaß Kortryk den 
Major Richthofen an, bittet, ihm ſofort einen Beſuch machen 
zu dürfen. 

Im ſchönen Rathaus von Kortryk kommt dem Adjutant 
durchs dämmrige Zimmer der alte Herr aufrecht ent⸗ 
gegen. 

an habe das Gefühl, Manfred iſt etwas paſſiert,“ ſagt 
er ruhig 

Der Oberleutnant r ſteinern, ſucht die Augen des 
Majors: „Herr Major, ich muß Ihnen die Mitteilung 
machen, daß der Herr Rittmeiſter bis jekt von einem Fluge 
nicht zurückgekommen iſt. Aber ſämtliche Erkundungen 
haben die Hoffnung ergeben, daß er lebt.“ 

Schweigend ſehen ſich die Männer an. Daß er lebt? 
Der alte Offizier weiß es beſſer 


Als ſie ſich verabſchieden, geht der alte Herr in die 
Dämmerung ſeines Zimmers zurück, dem Adjutanten i 
zumute, als ob es ein Gang in eine tiefe Finſternis fei. Am 
gleichen Abend trifft der Oberleutnant wieder in Cappy 
ein. Er hört die halblauten Geſpräche im Kaſino, ſieht in 
der Nacht die Mannſchaften auf dem Platz ſtehen und in 
den Sternenhimmel starren, als ob von dort plötzlich jemand. 
auf den ſie ſo ſehr warten, in ſanften Gleitflug herunter⸗ 
käme. und alles als einen großartigen Wi 1 würde. 

Es gibt für den Adjutanten noch etliches zu tun. 

Eine Depeſche geht nach Schweidnitz an Mutter und 
Bruder: „Manfred vom Fluge nicht zurückgekehrt und nach 
eingegangenen Meldungen wahrſcheinlich unverwundet jen⸗ 
ſeits ae Linien gelandet.“ 

Der Hauptmann Reinhard wandert unaufhörlich auf 
und ab, und fährt zuſammen, als der Adjutant ſich hunde⸗ 
müde in einen Stuhl wirft, plötzlich fährt er wieder hoch 
und geh feiner eifernen Kaſſette. 

ſchließt ſie auf und entnimmt ihr einen grauen 
Sienna verſchloſſen mit den Dienſtſiegeln des Ge⸗ 
ſchwaders. Es iſt nun ſo weit. Schon einmal dachte er, es 
fei jo weit, damals bei Le Cateau. 

Er öffnet den Umſchlag. 

Ein nicht mehr ganz ſauberer kleiner Zetter liegt darin. 
der Adjutant überfliegt ihn und reicht ihn dem Haupt⸗ 
mann. 

Von der Hand Richthofens mit Bleiſtift geſchrieben, 
ee 5 er Se 


Coute niet zurückkommen, fo foll Oberleutnant 
5 (Safta 11) die Führung des Geſchwaders über: 


nehme 
gen v. Richthofen. 
2 a ſein ganzes Teſtament und ſein ganzes Ver⸗ 


wahrhaft ſoldatiſches Vermächtni 
Ne perſönliches Daſein betrifft. Nichts ſteht darin, mas 
eine perſönlichen Sorgen betrifft, nichts was etwa in 
ſeinem privaten Leben geordnet 4 müßte. Kein weicher 
Blick nach rückwärts, zur r, zum Vater, zu den Brü⸗ 
dern. Es braucht nichts geordnet werden in ſeinem privaten 
Leben. Er hatte kein privates Leben. Sein Leben gehörte 
ohne Umſtände, ohne . ohne Rückſicht dem Bater- 
lande. Sein Leben gehörte dem Geſchwader. 
Frei und ohne jegliche Befaftung ſtieg er anf. 


in die richtigen Hände kam, dafür hatte er gel 
Wi zu een kerl es nicht für i 
ard aber, der inzwifchen 


fi 
Zettel jetzt 15 5 Er fott, Es Mi 35020 nicht ie 
daß der Rittmeiſte 
Krieges verfallen ſein ſollte, dem alle 3 änner, die in den 
Krieg zogen, über kurz oder lang verfallen waren. Es gibt 
Ausnahmen, denken ſie immer wieder. Und er war doch 
eine e Wer vom Schlachtengott ſo verwöhnt war. 
ſo ausgezeichnet wurde, ſo behütet wurde, den kann derſelbe 
Schlachtengott nicht einfach von einer Stunde zur anderen 
im Stich laſſen und verraten und verkaufen. 
er i noch irgendwo leben. 

Dieſe Hoffnung, der ſich nicht nur das Jagdgeſchwa⸗ 

ae fondern die ganze deutſche Armee hingibt, findet neue 
durch einen merkwürdigen feindlichen Funkſpruch, 

5 aufgefangen, aber plötzlich geſtört wurde. Man konnte 
ungefähr abhören: 

m.. berühmte deutſche Jagdflieger Nittmeifter von 
Richthoien wurde bei Corbie abgeſchoſſen und ift nach 
der Landung durch . Truppen 

Hier brach der Funkſpruch ab 

(Fortſetzung folgt.) 
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Ar. 186 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 14. Auguſt 
Waſſerſtand der Warthe am 14. Auguſt — 0,51 
gegen — 0,48 Meter am Vortage. . 
Für Donnerstag: Sonnenaufgang 4.31, 
Sonnenuntergang 19.23; Mondaufgang 19.04, 
Monduntergang 4.13. Für Freitag: Sonnen⸗ 
-aufgang 4.32, Sonnenuntergang 19.21; Mond⸗ 
aufgang 19.22, Monduntergang 5.45. 
Wettervorausſage für Donnerstag, 15. Auguſt: 
Noch meiſt bedeckt, vereinzelt noch leichte Regen- 
fälle, recht kühl, mäßige bis friſche Nordwinde. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polſki: 

Mittwoch: „Die Theorie Einſteins“ 
Donnerstag: „Die Theorie Einſteins“ 
Freitag: „Der Schoni“ 


l Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apollo: „Licht in der Finſternis“ 
Gwiazda: „Ihre letzte Begegnung“ (Engliſch) 
Metropolis: „Die Privatſekretärin heiratet“ 
Ab Donnerstag: „Fresquita“ 
Stonce: „Ich bin Flüchtling“ 
Sfinks: „Die Wundernacht von Lourdes“ 
Swit: „Jetzt und immer“ (Shirley Temple 
(Eng 11851 (Shirley ple) 
Wiſong: „Das letzte Abenteuer“ 


ET TE ea 


Ankunft der Jerienkinder 


Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt 
teilt mit, daß die in Landpflegeſtellen unter⸗ 
ebrachten Ferienkinder am Freitag, dem 
6. d. Mts., nach Hauſe zurückkehren. 

Die Kinder, die in der Gegend von Thorn, 
Graudenz, Bromberg, Dirſchau, Gneſen, 


* 


Nakel, Konitz, Berent und im Seekreis unter⸗ 


racht waren, treffen um 17.40 Uhr in Po⸗ 
ſen ein. Alle Kinder aus der Richtung Kem⸗ 
pen, Oſtröw, Pleſchen kommen um 14.29 Uhr 
an. Die Eltern werden gebeten, ihre Kinder 
am Bahnhof zu erwarten. 


Gebrauchshund⸗Stammbuch 


En ER Jägerverbandes | 
Der „Wielkopolſti Zwigzet Mysli⸗ 
wych“ gibt dien er aud Achtern von 
Jagdhunden zur Kenntnis, daß die diesjährige 
Prüfung von Jagd⸗Schweißhunden 
und Dackeln am 29. Auguſt d. Is. auf dem 

ebiet Duſina bei Goſtyn ſtattfinden 
wird. Gleichzeitig gibt er allen Intereſſenten 
bekannt, daß der „Wielkopolſki Zwiazek Mysli- 
wych“ ein Stammbuch anlegen will, in dem 
nur der Stammbaum derjenigen Hunde einge⸗ 
tragen werden kann, welche durch erworbenes 
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METROPOLIS 


Ab morgen, Donnerstag, 15. d. M. 


Vorführungen 5.15, 7.15, 9.15 Uhr. 
i Karten von 60 Groschen, 


des 


der Sieg, der Preußen rettete 


. (Zum 175. Jahrestag der Schlacht bei Liegnitz 


am 15. Auguſt 1935.) 
Von Theodor Gahn. 


Schlimmer als jedes andere Kriegsjahr des großen Königs 
des letzten Feldzugs 
eer ſchwere Verluſte gebracht; der harte Winter 
Yes entlieſen die 

t 


begann das Jahr 1760, Die Niederlagen 
nn dem 

verurſachte mörderijche Krankheiten. 
Ausländer, die in guten Tagen unter 
hatte der König 60 000 Mann verloren. 
wiederherſtellbar. 

weil ſie wußten, 


de übermenſchlichen Verantwortung, 
3 we ger Oen oen Mutter un 
den rapen 5 


u der 
König drückte, trat der Tod der 
lingsſchweſter. Er war in den 
gie und krumm geworden. Um ſo grö 
daß er dennoch daran ging, ſein 
n fehlte, neu aufzubauen. 
eine Armee von 90 600 Mann auf die Beine zu 


er i 


es ihm glückten mußte, ſein damals hig 0 zer 


gegen den verbündeten Feind von weit 

u lpi =a — Landeshut war in der 

neral Fouqué 

des Feindes über, und Breslau wurde 
war ſo 


, and in Sachſen nur 11.000 
Hülſen zurückzulaſſen, dem das Sch 


das 
zu überleben 


j Daun gelang es, dem preußiſchen Heer bei 
auf Schleſien zuvorzukommen. Am 10. 2 


König den von ihm ſelbſt befehligten 

8 e Uebermacht. 
ften Lascy und von 

zumachen“. 


In der gribe des 15. Auguſt ſollte der öſterreichiſche 
Angriff ausgeführt werden. Der König verhehlte ſich keines⸗ 


Gefangene lieferten die Fe 
daß Friedrichs Sbidalen unvergl 


iedrich gedient. So 
in Heer ſchien kaum 
inde nicht aus, 
eichlich waren. 
die den 
der — 015 
ahren runzelig, 
— Verdientt 
eer, dem es an Offizieren und 
Es gelang ihm, wieder 
ſtellen, mit der 
trenntes Land 
er 200 000 Mann 
i 7 Der e b 5d 
gefangen genommen; Glatz ging € 
N riedrichs 
Lage limm, daß ihm nur Entſchlüſſe der 
lung übrig blieben. Er entſchloß ſich, nach Sariek Anl 
b bis 12000 Mann unter 
idjal Fouqués ſicher ſchien. 


h Bei der erdrückenden Ueberzahl der Feinde befürchtete der König 
N und war idt entſchloſſen, feinen Untergang nicht 
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760 bezog der 
000 Mann ein 
Lager bei Liegnitz. In weitem Bogen umſtellte ihn Dauns drei⸗ 

on Norden ſollte Laudon angreifen, von 
Süden her wollte Daun Jelbſt 


Die Erntefeiern rücken näher heran, 
jo daß ein Hinweis auf Spiele und Vortrags⸗ 
dichtungen für die Ausgeſtaltung des Ernte⸗ 
feſtes, des Tages des deutſchen Bauern, nütz⸗ 
lich iſt. Wir erinnern an unſer Arbeits⸗ 
blatt: Vorſchläge zu einer deutſchen Ernte⸗ 
feier, das wir im vorigen Jahr herausgege⸗ 
ben haben. Die darin aufgeführten Ernte⸗ 
ſpiele, Dichtungen und Lieder können in die⸗ 
pen Jahr durch einige wertvolle Neuer- 

cheinungen ergänzt werden. Aus dem 
Vorjahre in einzelnen Orten bekannt und be⸗ 
reits aufgeführt ſind folgende Spiele: 

Erntedank. Ein fröhliches märchenhaf⸗ 
tes Spiel von Hans Friedrich Blunck. Berlin, 
Theaterverl. Albert Langen. 

Die Bauernkrönung. Ein Spiel 
zum deutſchen Oktoberfeſt von Joſef Bauer. 
Berlin, Theaterverl. Albert Langen. 

Das Feſt der erſten und der [ep 
ten Garbe. Ein Erntedankſpiel von Paul 
Gurk. Berlin, Theaterverl. Albert Langen. 

Segen der Bauernſchaft. Ein cho⸗ 
riſches Ernteſpiel von Hans Jürgen Nierentz, 
Berlin, Theaterverl. Albert Langen. 

Frau Holle. Ein Ernteſpiel von Irma 
Dresdner. Leipzig: Schneider. 

Der Bauer. Ein Spiel der Mahnung 
von Bruno Nowak. Berlin. Theaterverl. Lan⸗ 
gen. 

Neu hinzu kommen: 

Das Opfer der Notburga. Ein 
Spiel der Mahnung. Nach dem Spiel „der 
Bauer“ von Bruno Nowak. Für Frauen be⸗ 
arbeitet von Maria Burgſtaller. Berlin Thea⸗ 
terverl. 

Spiel um den Erntekranz. Von 


Hans Kempen. Hevausg. v. d. Landesſtelle für | züglich 


Schnick. Berlin. 


Zur Ausgeſtaltung der Erntejeiern 
Mitteilung der deutſchen Bücherei 


Volksforſchung und Volkstumspflege Sach⸗ 
fen. Langenſalza: Beltz. 

Deutſches Bauernſpiel. Von Her- 
bert Adam van Eyck. Im ker ad der 
Reichsjugendführung herausg. von ther 
Blachetta. Leipzig. Strauch. 

Bauern we 5 ain Be von Karl 
Schmidt, Muſik von Bruno Stürmer. Für 
Männerchor, gem. Chor und Poſaunenchor. 
Kaſſel: Bärenreiterverl. A 

Soldaten der Scholle. Ein choriſches 
Spiel aus . Geſchichte von E. Müller⸗ 

heaterverl. Langen. 

Saat und Ernte. Ein Spiel vom deut⸗ 
ſchen Bauerntum von Erich Bauer. Heraus- 
gegeben von Rudolf Mirbt. München. Kaiſer. 

Salz und Brot. Ein Bauernſpiel von 
7 7 797 Razum. Herausgeg. von Rudolf 

irbt. München: Kaiſer. 

Alle Spiele, ſowie Lieder, Gedichte, 
Tänze, Anregungen zur Ausgeſtaltung des 
Feſtes ſchicken wir auf Anforderungen gern 
zur Anſicht. Auch die zur Aufführung vorge⸗ 
ſchriebenen Rollenhefte können durch 
uns beſtellt und käuflich erworben werden. 

Um nun aus der Fülle der Erntefeſtdichtungen, 
von denen wir hier nur die erging aufge- 

ührt haben, das geeignete Spiel für die ver: 
chiedenen Verhältniſſe herauszufinden, ift es 


nötig, daß uns die Veranſtalter bei ihren An⸗ 


forderungen ausführlich angeben: Art der 


Veranſtaltung (Ausführung im Te oder 
im ae Raum). Dauer des Spiels, 
Zahl der Spieler und Spielerinnen, wurde 
ſchon geſpielt und welche Stücke. Die Leihfriſt 
jir eine Auswahlſendung beträgt eine Woche, 
ie Leihgebühr 10 Gr 

Poſtgeld. 


TATS I E NET EEE TRETEN TEEN TEE TEL EEE SZENE 


Diplom ihre Herkunft und Tätigkeit nachweiſen 


können. Alle bei der diesjährigen Prüfung 
prämiierten Hunde werden auf Grund der vor- 
gelegten Dokumente durch die Kommiſſion in 
das Stammbuch eingetragen. Perſönliche oder 
ſchriftliche Anmeldungen nimmt der „Wielko⸗ 
polſti Zwigzek Mysliwych“ in Poznan, ulica 
Mkyfſta 9, bis zum 20. d. Mits. entgegen. 
Gleichzeitig kann man dort Näheres über die 
vorgeſehene Prüfung wie auch die ſchon regi⸗ 
ſtrierten Hunde erfahren. Hunde, welche an der 
Prüfung teilnehmen, ſind zum größten Teil zum 
Verkauf geſtellt. : 
Probealarm der Feuerwehr 

Um die Einſatzbereitſchaft und die Schnellig⸗ 
keit der Poſener Feuerwehr feſtzuſtellen, wurde 
geſtern ein Probealarm veranſtaltet. Vier 


Frasquita 


wegs den Ernſt der Lage. Wohl war die Straße nach Glogau, 
wo große Vorräte Waste noch frei, aber 955 en 
ſelbſt die Verbindung mit ſeinem 
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Vernichtung preisgegeben. 
die Sorge um die 


verpflegung unden, h. 
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chance, auf die er 


abgeſchnitten und dieſen mit ſeinen 35 000 Mann der 
Den König trieb die bitterſte Not, ie fritziſ 


rpflegung des Heeres, um 
einen Ausweg zu ſuchen. 1 Sachen z an d 
n aus 
16. — eee Deshalb mußten bis dahin die 
slau oder Schweidnitz erreicht werden. 


Da ein Durchbruch durch die feindlichen Stellungen von 
englische 0 e erſchien, blieb nur die Umgehung. Der 
į t Mitchell eilte damals zu ſeinem 
Gepäck und vernichtete die Chiffres ſeiner Depeſchen, damit ſie 
zu erwartenden Kataſtrophe in die Hände der 


Friedrich war in jenen Stunden in tiefſtes Nachdenken 
N und nur ſelten überließ er ſich für 


; 1 7 par des ak Auguft 965 n der A 

marſch des preußiſchen Heeres, ein i m 

n Kn ruch der Oeſterreicher. Velde einer 

imlichkeit in Marſch, yy rer Seiten 
wurden die Lagerfeuer zur Täuſchung des 

unterhalten. Jeder der beiden Gegner hoffte, 

cht in ſeiner Stellung verharren 


Ueberraſchung alſo auf beiden Seiten am Mor⸗ 


geipte 
raſchende Meldung machte, d 


gleich darauf die Meldung. Und nun zeigte e 
Feldherrngröße, die ungeheure geiſtthe Spannkroft * eben 
noch fajt e Königs. Im Augenblick ſeine Glücks⸗ nad 
o lange vergebens gehe! hatte, klar erfaſſend tage 
w 


(der Gegner vor ihm konnte nur etwa gleich ftart ſein), ordnete 


Feuerwehrwagen wurden zur Heeresintendantur 
an der Kaliſcher Straße gerufen. Gleichzeitig 
mit der Feuerwehr traf eine Abteilung Polizei 
ein, um die Abſperrung vorzunehmen. An der 
Uebung nahm auch eine Abteilung des mili⸗ 
täriſchen Feuerwehrkurſus teil. Die Uebung 
zeigte, daß die Feuerwehr ihrer Aufgabe ge⸗ 


wachſen iſt und vor allem in ganz kurzer Zeit 


am Brandort erſcheint. 


das Wellſchwimmen 
beim Schwimmverein 


Zu dem am Sonntag, dem 18. Mot, 
ſtattfindenden Wettſchwimmen um den Wan- 
. des Schwimmvereins haben bisher 
3 P., H. C. P., Unja, Warta und Sotöt ihre 
Meldungen abgegeben. Die Wettkämpfe ver⸗ 
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Operette 


Franz Lehar 


der ene fene Armee mit knappen Befe 
Als Laudon y Esi Huſarenpatrouille des ak 
e 
n. 


tende Kartätſchenfeuer aus einer on pfünderbat⸗ 


Na- Petelin i ügende Breite zu gehen. Dennoch 

a ſechtslinie in genügende Brei . 

f das Artillerte⸗ es Snfonterie euer auf beiden Seiten 

raſch. U mden Rehberg, den 
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für die Preußen. 
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verlangten. Der Kön i e Truppen wegen mange 

ikring vor Dresden mit dem Verluſt der 

gewehrs wohl allzu hart 

die Löwen vor, um i 

ugenblide einer eben, An i eeni ie 
i ngriffs. Plötz eken aus dem morgen 

? Tee e dende 


amem 


Des Königs Heer hatte ſich auf das Gelände nordöſtlich verfolgt i 1 

von Liegnitz begeben = in Schlachtordnung den Morgen er- ft 1760 der Sieg der preußiſchen 
wartet, um dann den en fortſetzen zu können. Es mochte 
egen drei Uhr morgens fein, als der 
ängten Zügeln zu dem in einen Pelzmantel gehüllten, au 

igt kam und ihm die alle 
i daß ſtarke Infanteriemaſſen des 
eindes, ihnen zur Seite eine Kavalleriekolonne in nur 800 
ritt Entfernung im Anmarſch wären, 


Auf preußiſcher Seite hatten im 
Gefecht gende Der Gejamtverlu 
20 Das öſterreichiſche 
etwa 30 000 Mann und verlor 10 
Friedrich der vielleicht 
während des ganzen 
gab keinen Lebensmittelmangel mehr, und die Armee konnte 
den fóter endloſen 15 einige 
erhalten. Später ran ſollte ſich 
ganz Preußen ge t war. 


Donnerstag, 15. Auguſt 1938 


und Land 


ſprechen alſo recht intereſſant zu werden. Die 
muſikaliſche Ausgeſtaltung des Nachmittags 
t dankenswerterweiſe der Poſaunenchor des 
dgl. Vereins junger Männer übernommen. 
Die Wettkämpfe beginnen um drei Uhr nach⸗ 
mittags in der Schwimmanſtalt des 
Schwimmvereins an der ul. Maltanſka 2, am 
Kleinbahnübergang nach Kobylepole. Abends 
um 20 Uhr ſteigt dann in der Grabenloge der 
Feſtball anläßlich des 25jährigen Beſtehen⸗ 
des Vereins. PENEN 


Fahrzeuge halten nicht mehr an 
Straßenbahn⸗Halteſtellen 


Der Poſener Wojewode hat eine am morgigen 
Donnerstag in Kraft tretende Verfügung er⸗ 
laſſen, die eine Reihe von neuen Beſtim⸗ 
mungen über den Straßenverkehr ent⸗ 
hält. Bisher beſtand für alle Fahrzeuge der 

wang, vor Straßenbahn⸗Halteſtellen anzu⸗ 
alten, wenn an der Halteſtelle ein Straßen⸗ 
ahnwagen hielt. Nach der neuen Verfügung 
können Fahrzeuge aller Art n 
auch an den Halteſtellen überhslen, natürlich 


BBE õͤãð? N ETE 
des maria-Himmelfahrt-Jeſtes wegen 

erſcheint die nächſte Ausgabe des Poſener 

Tageblattes“ erji Freitag nachmittag. 


rc, ĩ ĩ NOTEN TRSTA 


unter 88 einer beſtimmten Geſchwi 
keit. Auf dieſe Neuordnung ſeien vor allem 
Straßenbahnbenutzer hingewieſen. Sie müſſen 
ch beim e s e vergewiſſern, ob nicht ein 
ahrzeug naht. Wie bisher, ift das Auf- oder 
bſpringen von der Straßenbahn während der 
Fahrt nicht geſtattet. Ebenſo iſt es verboten, 
während der Fah auf den Trittbrettern zu 
we Niemals darf man auf dem Straßen⸗ 
amm ſtehen, wenn man auf die „ 
wartet, ſondern immer nur auf dem Gehſteig 
dicht bei der Halteſtelle. Beim Ueberqueren der 
Straße iſt der kürzeſte Weg zu wählen. Aifa 
immer geradeaus, wenn es auch etwas mehr 
eit koſtet. Damit man ſicher vor dem Ueber⸗ 
ahrenwerden ift, blickt man zuerſt nach Tints 
und dann nach rechts. Und immer ſtehen bleiben, 
wenn man eine Hupe hört. Niemals er 
ohne Aufſicht auf der Straße laſſen. 
Ein Uebertreten dieſer Verkehrsvorſchriften 
wird ſtreng beſtraft. T 


O ⅛ —’w 
Orbis⸗Mitteilungen 


Gdynia— Zoppot - Fahrt 
; 2 Tage am Meeresitrande 
Hin- und Rückfahrkarte 31. 12,20 
Abfahrt 16. Auguſt 
Ermäßigungen für die Zufahrt von ie Pros 


vinz nach Poznan. Fahrkarten erhältlich bes 
Orbis in Poznan, Plac Wolnosci 9, Tel. 52:18. 
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‚in zeigen, da damit Schleſien 


Tödlicher Verkehrsunfall 

Am heutigen Mittwoch, um 10 Uhr, ereignete 
ſich an der Straßenkreuzung Wielka und Wielkie 
Garbary ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der 
23jährige Arbeiter Maczynſki, der bei einer 
Baumaterialienfirma beſchäftigt iſt, wurde von 
einem Auto der Städt. Pumpſtation überfahren 
und war ſofort tot. Nach Berichten von Augen⸗ 
zeugen trifft den Wagenlenker die Schuld. Es 
iſt verwunderlich, daß an dieſer äußerſt gefahren⸗ 
reichen Straßenkreuzung ſchon ſeit längerer Zeit 
kein Verkehrspoſten mehr ſteht. 


In der Lehmgrube ertrunken 


Am Dienstag vormittag ertrank ein Knabe 
deim Baden im Ziegeleitümpel in Gurtſchin. 
Die Feuerwehr barg die Leiche unter großen 
Schwierigkeiten. Der ertrunkene Knabe iſt der 
14jährige Lech Niemir aus Gurtſchin. 


— — 


Der Touringklub erinnert nochmals an den 
Ausflug nach Or zechowo an der Warthe, der 
am 17. Auguſt ſtattfindet. Anmeldung von Mit⸗ 
gliedern und Gäſten nimmt das Sekretariat in 
der ul. Fredry 12, Telephon 2410, bis zum 
16. Auguſt, abends 7 Uhr, entgegen. Die Ein⸗ 
ſchreibegebühr beträgt 1 Zloty, der Preis für 
die Erinnerungsplakette, die jedem Autolenker 
eingehändigt wird, 5 Zloty. 


Verſteigerung gefundener Sachen. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion Poſen gibt bekannt, daß am 
16. Auguſt um 9 Uhr in der Warenaufgabeſtelle 
. gefundener Gegenſtände ſtatt⸗ 
in 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Bentſchen z 


s Jahrmarkt. Der am Dienstag, dem 13. d. 
Mis., hier abgehaltene Jahrmarkt war bei 
drückender Hitze nur iare beſucht. Der Auf- 
trieb an Pferden und Rindvieh war ſehr gering, 
Amſätze wurden faſt gar nicht getätigt. Etwas 
lebhafter geſtaltete ſich der Verkehr auf dem 
Schweinemarkt. Das Geſchäft ging hier ziemlich 
glatt. Es wurden für Ferkel je nach Qualität 
20 bis 30 21 verlangt und gezahlt, was wohl 
auf das Anziehen der Preiſe für Schlachtſchweine 
infolge Ausfuhr nach Deutſchland zurückgeführt 
werden darf. Auf dem Kramwarenmarkt 
herrſchte große Kaufunluſt, die ihre Urſache in 
dem Geldmangel bei den Landleuten findet. 
a a Menſchenauflauf verurſachten nur 
Ausſchreier und Gkücksſpieler, die aber ebenfalls 
taum u ges Rechnung gekommen fein dürften. 
Infolge zwiſchen Polen und Deutſchland ge⸗ 
troffenen Schweinelieferungsabkommens paſſierte 
bereits in den letzten Tagen ein großer Trans⸗ 
port Fettſchweine den Bahnhof Bentſchen. 


Strelno 


ü. Vom Jahrmarkt. Auf dem hier am Diens⸗ 
tag abgehaltenen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
50 Stück Vieh und 60 Pferde aufgetrieben. In⸗ 
folge mangelnder Weide wurden Meilchrhe, die 
120 bis 170 zł koſten ſollten, gar nicht gehandelt. 
Fettvieh fehlte. „ kofteten bis zu 
300 Zloty, für beſſeres Pferdematerial wurden 
kn Zloty verlangt. Auf dem Kramwaren⸗ 

i herrſchte ſchwacher Betrieb, Es wurde 
befonders viel Obit angeboten. 

ü. Schadenſeuer. In Popowo Tomkowe ent- 
— auf dem Gehöft des Landwirts Rentz ein 
„das einen Vie 


hſtall einäſcherte. Mit- 
verbrannt find 3 She 2 at 
6 Läufer- und 2 Maftſchweine, 5 Schafe, 


46 Hühner, 12 Gänſe, 8 Enten. 


Berwegener Ausbruch 
von Gefangenen 


Geſbern = gelang es zwölf Inſaſſen des 
rt oie = uſes Crone, e 
unterir chen Gang, an dem wahr⸗ 
ſchon wochenlang gearbeitet worden 

haben eine * von Gefan das 
verlaſſen können. Der Gang führte 

von dem ae d bis i die 

von wo i 
die Freiheit erlangen 0 We 


es es ſich bei den Geflüchteten jämt- 
Eich um In, die zu re 
Gefängnisſtrafen verurteilt wor⸗ 
den find. Brom! t izei von 
dem Borjal richtigt worden tt, hat den 
rat die e Fe * 
rone ent⸗ 

ſandt, um der Flüchtlinge wieder habhaft zu 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 
Am erſten 8 der 3. Klaſſe wur⸗ 


den folgende Hauptgewinne gezogen: 

obe geh f. 4 och den 

20 000 — Nr. 101 463, 164 999, 

— w — T pier 125, 73 279. 

y — Nr. 42 957, . 

109 667. X 1 

1000 Ztoty — Nr. 27 547, 70 239, 110: 
118706 Ztoty R 0 364, 


Nachmittagsziehung. 
20 000 Zloty — Nr. 119 074. 


10 000 Zloty — Nr. 80 815, 93 595, 112 295 
128 945, 125 020. 8 

5000 Zlotn — Nr. 48 524, 78 954, 132 088, 
163 515, 166 387. 

2000 Zloty — Nr. 45 845, 77 837, 157 749, 
169 262, 182 517. 

1000 Zloty — Nr. 34 509, 129 187, 139 458, 


162 654, 173 796. 


Poſener Tageblatt 


Rieſiger Dammbruch 
Schwierige Bergungsarbeiten 


Ovada, 14. Auguft. Die Gegend um Ovada in 
der italieniſchen Provinz Aleſſandria iſt am 
Dienstag von einem ſchweren Unwetter heim⸗ 
geſucht worden, das einen rieſigen Dammbruch 
verurſachte. Durch den Dammbruch iſt ein Vier⸗ 
tel der 10000 Einwohner zählenden Stadt 
Ovada zerſtört worden, ebenſo die Ortſchaften 
Caprietta und Molare. 

Wo va geſtern die Waſſermaſſen Bahn 
ſchafften und alles mitriſſen, ſteht heute 


tiefer Schlamm. 
Ueberall ſieht man eingeſtürzte Häuſer. Die 
Möbel und ſonſtige Einri n ee 
enſchen 


liegen umher, en Leichen von 
und Tieren. Der Waſſerdruck war gewaltig, da 
der Orbicella-See, deſſen plötzliches Anſteigen 
den Dammbruch verurſachte, weit höher liegt als 
die Ortſchaften. Mit ungeheurer Kraft flutete 
das Waſſer in das tieferliegende Gebiet. Als 
der Dammwärter das Unglück bemerkte, war 
es zu ſpät, der Flut Einhalt zu gebieten. Ob⸗ 


wohl verſchiedene Schleuſen geöffnet wurden, 


brach der Damm in etwa 200 Meter Länge ein. 
Das Stauwerk hatte an dieſer Stelle eine Höhe 
von etwa 40 Metern. 


In Ovada wurden 130 Häuſer völlig zerſtört. 
a Caprietta und Molare blieb kaum ein 
tein auf dem andern. 
höchſte 


n dem Unglücksgebiet Sera i 
Niedergeſchlagenheit und unbeſchreibliche 
Verzweiflung. 

Ueberall ſieht man Menſchen, die nach vermißten 
Angehörigen ſuchen. Die Bergungs⸗ und Ret⸗ 
tungsarbeiten, die die ganze Nacht hindurch 
fortgeſetzt wurden, geſtalteten ſich äußerſt ſchwie⸗ 
rig. Gleich nach dem Unglück war es faſt völlig 
unmöglich, Hilfe zu leiſten, da andauernd neue 
Wolkenbrüche niedergingen. Die chen 
haben ſich bis weit in die Ebene hinein ergoſſen 
und drangen bis zu dem 35 Meilen entfernten 
Aleſſandria vor. Viele Menſchen, die ſich wäh⸗ 
rend des Unwetters in die Häuſer geflüchtet 
hatten, wurden von den einſtürzenden Mauern 
erſchlagen. Zahlreiche andere überraſchte die 
Flut auf den Feldern und riß ſie fort. Schlamm 
und Waſſer machen es üußerjt n die 
gie: der Häuſer nach den Opfern zu durch⸗ 
uchen. a 

Die Zahl der Opfer ſoll 1000 betragen. 


Rawitſch 

— Deutſche Vereinigung. Die Kameraden und 
Kameradinnen, welche am Donnerstag an der 
Fahrt zur Gründungsverſammlung nach Sur 
troſchin teilnehmen, werden aufgefordert, zu 
einer letzten Probe heute abend 9 Uhr im Ver⸗ 
einshauſe zu erſcheinen. Es wird nochmals dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die Abfahrt am Donners⸗ 
fol Near um ½1 Uhr von Reichenbach er: 
olgt. 


— Aufforderung. Der Bürgermeiſter richtet 
an die Bürgerſchaft die Aufforderung, anläßlich 
des 15. Jahrestages des „Wunders an der 


Schnittwarengeſchäft der Frau Lesna auf der 
Koſchminerſtraße. par vaen ſie in den 
9 A und ſtahlen 134 Ahr a Mares 
em ii — gegen r mor — 
wollten ſie Krotoschin in Richtung Oſtrowo ver⸗ 
laſſen. Vor dem Einſteigen wurde jedoch der 
eine der Gaſtſpieler von der ſigen Polizei 
gefaßt und ihm die lene re abgenom⸗ 
men. Eine Gegen . mit Herrn 
banden ergab, dab es, ie er . 

e die n be zertriimmer 
at in Kumpan konnte entkommen. Wie 
eſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um einen ge⸗ 
wiſſen Tadeuſz Hojnacki aus t 


d. Her 
Weichfel“ am morgigen Donnerstage die Häuſer erleidet durch die zerſtörte Schaufenſter⸗ 
mit Fahnen zu ſchmücken. ſcheibe einen Verluſt von 250 Z1, 

— Der „Hilfsverein deutſcher Frauen“ weiſt i 
nochmals "auf die Veranſtaltung der N. S. nch er V x y proin 20 
ormie Trahenber g am kommenden Bere ndes für Handel und Gewerbe findet am 

nntag hin. Wie wir bereits berichteten, wird reitag, dem 16. d. Mts., abends 8 Uhr im 
dort ein Volksfeſt, bei welchem nach einer Be⸗ . Pachale ſtatt. Die Tagesordnung 
grüßung Singen der Singegruppe, Volkstänze, umfaßt u. a. Berichte über neue Verordnungen 

dichte, Laienſpiele und Kinderbeluſtigungen bezüglich Erleichteru n bei der Zahl von 
geboten werden. Alle Volksgenoſſen aus Ra- Sleuerrücgſtänden b per den lauf von 


witſch und Umgebung ſind hierzu herzlich ein⸗ 


geladen. Meldungen zur Teilnahme find bis 
ſpäteſtens Donnerstag, d. 15. d. Mts., in un⸗ 
ſerer Ausgabeſtelle, arkt 12/13, abzu eben, 


um die nötigen ua bereitſtellen zu können. 
Um recht Vielen die Teilnahme zu ermöglichen, 
beabſi 15 der Hilfsverein deutſcher Frauen, 
einen Autobus zu mieten, der pro Perſon gegen 
Zloty koſten wird. Auch hierfür find die 
eldungen rechtzeitig an unſere Ausgabeſtelle 
zu richten. 


Znin 


Autobusunfall 


In der Nähe des Dorfes Podgorczyn ereig- 
BR ſich am Dienstag ein ſchweres Autobus⸗ 
unglück. Ein Autobus mit 16 re fuhr 
mit hoher Geſchwindigkeit m Richtung Żnin. 
Ein Fuhrwerk kam aus der e 
Richtung. Die Frau eines Bauern, die das Ge⸗ 
fährt lenkte, ließ die Leine aus der Hand fallen, 
als der Autobus ſich dem Fuhrwerk näherte. 
Das Pferd wurde ſcheu und galoppierte auf den 
Autobus zu. Der uffeur lenkte den gen 
zur Seite, um einen ß zu ver⸗ 
meiden. Da der Autobus mit ſehr hoher Ge⸗ 


ligen Wend fuhr, 


Weißenhöhe 


8 Sommerfeſt der Je . Die Fabrik⸗ 
1 bei den „Zaklady Przemyſtowe“ in 
iezychowo feierte am letzten ntag auf dem 
keo neben der Fabrik ihr erſtes Sommerfeſt. 
uf dem Feſtplatz, der aufs beſte hergerichtet 
war, entwickelte ſich bald ein buntes Treiben, 
da von nah und fern zahlreich die Gäſte herbei⸗ 


wi waren. Die Feuerwehrkapelle aus Netz⸗ 
hal ſorgte für gute Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muſik. r die Kinder war ebenfalls geſorgt 
worden. Abends erſtrahlte der ganze Feſtplatz 
im Scheinwerferlicht. 


Krotoſchin 

4 Brände. Am — nen Freitag geriet 
der Stall des Landwirts Szezotka in Swinköw 
in Brand, wodurch der ee einen Schaden 


von 1300 3t. erlitt. Dortſelbſt ging am Diens- 
tag, 3 d. Mts., morgens 5 Uhr die 
Scheune mit den geſamten Erntevorräten in 
Flammen auf. Die Arſachen des Brandes ſo⸗ 
wie die Hö > 801 ® ache Natz er nicht 

eſtellt werden. gei sricdjune 
ein im Gange, — Am Montag, dem 12. d. 


ge 
ts, 8 Uhr abends wurde die hiejige Feuer- 
wehr alarmiert, da das Wohnhaus des Land⸗ 
wirts Jan Marſzalek in Lutogniewo — ein 
Fachwerkbau mit Strohdach — durch Funken⸗ 
auswurf aus dem Schornſtein in Brand gera⸗ 
ten war. Der entſtandene Schaden in Höhe 
von 5000 Z1. iſt durch Verſicherung gedeckt. 


# Beſuch auswärtiger Einbrecher. In der 
Nacht vom Montag zum Dienstag bijer aB d 
verſuchten Einbrecher, in das Sattlereigeſchä 
des Herrn Rudolf Wuttle jun. J ee 
einzudringen. Durch den nall r ſpringen⸗ 
den Sende e erwachte der im Neben- 
immer ſchlafende Inhaber und begab ſich in 
en Laden. Als die Täter ihn bemerkten, ent- 
ſernten ſie ſich, um jedoch nach ca. 20 Minuten 
zurückzulehren. Da die Luft auch jetzt nicht 
rein war, gaben e ihr Vorhaben auf, um es 
wo anders zu verſuchen. Sie begaben ſich zum 


g 


— — — —,— —Nu— — — 
— 


3 Ferner iſt ein Vortrag 


eines Herrn der Poſener Verbandsleitung vor⸗ 
eſehen. Zu der Verſammlung find auch Gäfte 
herzlich willkommen. 


Oſtrowo 
Gewaltſamer Tod 


n der N vom Montag zum Dienstag 
1 in Czekanöw der Tod dem Leben des 
jungen Wirtſchaftsbeamten Hans Kiock ein 
jähes Eende. Der Zwanzigjährige hatte ſich um 
10 Uhr abends von ſeinen Dienſtgebern verab⸗ 
ſchiedet, um ſchlafen zu gehen. Um 11 Uhr nachts 
wurde er, am Schreibtiſch figend, erſchoſſen auf- 
gefunden. Da er nicht im Beſitze einer Waffe 
geweſen iſt und auch ſonſt keine Veranlaſſung 
für einen Selbſtmord vorliegt, wird ange⸗ 
nommen, daß er durch das 'eniter er⸗ 
worden iſt. Nähere Einzelheiten fehlen 
n ’ 


Eiſenbahndiebſtahl. Auf der Strecke Krakau 
— wurde dem penſionierten Polizei⸗ 
kommiſſar 5 Krakau in der 


Eh gemerkt haben, da Waste auf ſeine 
vor 


Alten mappe genau gab. u 
Oſtroma, als Wafowicz übermüpet eingeſchla 
war, drangen die Diebe ins Abteil ſtah 
die Mappe. der 


ap Kurz vor owo merkte Be⸗ 
a den Vekluſt ey benachrichtigte die 


Naſchlow 
ußball. A Sonntag trafe 
ſic dle Mannfhaften des Sporttlubs Wera 


und des hieſigen Sportklubs zu einem Wettſpiel 
um die Bezirkemelſterſchaft der „C“⸗Klaſſe. Das 
Spiel endete mit einem Siege der techniſch über⸗ 
egenen * Der Sportklub Wieruſzoͤw ges 
wann 3:1. : 


Erntefeſt. Am Sonntag, dem 11. d. Mts., lud 
eine biedere 5 in dem Sieh en 
Molkereipark zu dem traditionellen Ern Ex 

ein. Bon nah und fern ftrömten jung und alt 
zuſammen und tanzten vergnügt um den Ernte- 
kranz, der über der Tanzfläche hing. Das Feſt 
begann bereits am Nachmittag, eingerahmt von 


P TEENS SEEAERRRNTE LE 
Orbis-Mitteilungen 


Ermäßigte Päſſe: Nach Tſchechoſlowakei, Oeſter⸗ 
reich, Belgien, Jugoſlawien, Finnland, we⸗ 
den, Bulgarien. Alle Formalitäten durch Orbis. 


Nächſte Deutſchlandreiſe: Im Monat Augu 
werden get Ausflüge nach Deutſchland ſtatt⸗ 
finden. Vornotierung bei Orbis. 


Ermäßigungen in Polen: Für individuelle 
und Gruppenausflüge in die Oſtgebiete Polens 


Wilna, Wolhynien, Podole), nach Zakopane 
und Gdynia nie Orbis (ER rang bis 
75%. 


60% Ermäßigung auf der Reichsbahn: Für 
Reifen in Deutſchland erteilt Orbis als MER- 
Vertreter eine 60% ige Fahrkarten⸗ Ermäßigung 
beim Mindeſtaufenthalt von 7 Tagen in Deuütſch⸗ 
land, — olen und Deutſche, die ihren ſtän⸗ 
digen Wohnſitz in Polen haben. ; 


Reiſebüro Orbis in Poznan, Prac Wolności 9, 
Tel. 52—18. j 


verſchiedenen Darbietungen und nahm einen 
harmoniſchen Verlauf. Erit um Mitternacht 
dachte man ans Nachhauſegehen. 


Kobylin 

by. Der Turnverein veranſtaltet am 18. Auguſt 
nachmittags 3 Uhr im Garten der Frau Taub- 
ner fein diesjähriges Turn⸗Sportfeſt, wozu 
alle Freunde und Gönner des Vereins, auch 
diejenigen, die keine ſchriftliche Eitladung er 
halten haben, herzlich eingeladen ſind. Wie 
alljährlich, ſo iſt auch diesmal für erſtklaſſige 
Muſik ſowie verſchiedene Beluſtigungen geſorgt. 
Es ſind turneriſche und ſportliche Darbietungen 
u 8 ee Se und jenfeits 
er Grenze, welche ihre Teilnahme zu 
haben, vorgeſehen. $ amaringi 

— 22 De 


Ehrungen für Papa heck 


Der langjährige Direktor des Berliner Zoo 
Geheimrat Dr. Ludwig Heck, feierte dieſer Tage 
im Kreiſe ſeiner Familie und Gefolgſchaft ſei⸗ 
nen 75. Geburtstag. Schon um 9 Uhr vor 
mittags nahm die ganze Gefolgſchaft auf dem 
Wirtſchaftshof des Zoo Aufſtellung, und als 
„Papa Heck“, wie der große deutſche Tiergärt⸗ 
ner im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter heißt, erſchien, 
klang ihm ein Muſikgruß der Kapelle des 3. Ba⸗ 
taillons des Inf.⸗Regts. Potsdam entgegen. 

Direktor Ammon würdigte namens der Ge⸗ 
folgſchaft die Lebensleiſtung des großen Zoolo⸗ 
gen, deſſen 

beſonderes Verdienſt es jet, den Berliner 

Tiergarten zu ſo großer und erſprießlicher 

Volkstümlichkeit geführt zu haben. 
Geheimrat Heck betonte in ſeiner Erwiderung, 
daß es ihm niemals möglich geweſen wäre, das 
ihm anvertraute Inſtitut auf dieſe Höhe 
führen, wenn ihm nicht immer der Arbeitseinſatz 
ſeiner Gefolgſchaft zur Seite geſtanden hätte. 
„Wir waren immer gute Arbeitskameraden, und 
es war unſere Lebensfreude, gemeinſam zu 
ſchaffen.“ In dieſem Sinne herzlicher Verbun⸗ 
denheit und Kameradſchaft wurde dann das 
neue Heim der Gefolgſchaft eingeweiht. 

Unter den zahlloſen Geſchenken, die 
Geheimrat Heck zu ſeinem Geburtstage erhielt, 
fielen beſonders drei ausgezeichnete Tierplaſtiken 
auf (ein Hubertushirſch, ein Molukken⸗Kakadu 
und ein Pfefferfreſſer aus Meißener Porzellan), 
Ale Aufſichtsrat des Zoo dem Jubilar über 
reichte. 


Elli Beinhorns Rekordflug 


Die deutſche Sportfliegerin Elly Bein- 
horn hat geſtern die Strecke Deutſch⸗ 
land— Iſtanbul— Deutſchland in 
gut 14 Stunden durchflogen. Damit hat zum 
erſten Male ein deutſches Flugzeug — eine 
vierſitzige Sportmaſchine — den Hin⸗ und 
Rückf ug nach Kleinaſten an einem Tage 
bewältigt und die 

Möglichkeit einer eintägigen Luftver⸗ 

bindung zwiſchen Deutſchland und Klein⸗ 

aſien erfolgreich unter Beweis geſtellt. 


Die Fliegerin wurde geſtern nachmi bei 
ihrer Rücklandung auf dem T 
lughafen durch eine kleine Schar o er 
erſönlichteiten 77 0 Aan ) 
fliegeriſchen Großtat begl 
Der Empfang Elly Beinhorns 
4 in Berlin 
de f Tempelhof h. 
am Di Es Welte bald on 


reiche Vertreter der Fliegerei · zum 
en eingefunden. Da die Fete 
iü eden rps 


ſich 


auf dem R auf großen S 


Bei d Kar Wet nd lei egenfall 
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war die Sicht nur gering. Fünf Minuten nach 
18 au tauchte das cen eine Meſſer⸗ 
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i y ages 
bie Maschine A une, dae e und 
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langen 1000 „ 

eg. Na rer t 
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„ der Fliegerin einen 
roter Roſen mit Schleife ger 
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Berlin, 13. Auguft. Der Neichs⸗ 
Oberſt 34982 t Elly Beinhorn zu 


hervorragenden Sieg telegraphiſch feine 
wünſche übermittelt ' f 
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BEE Beitellungen -PE 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat September 
werden von den Briefträgern vom 15.—25. Auguſt 
niuren, 
Marſz. 


von allen Poffanſtalten. unſeren U 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen, i 
Pilſudſtiego 25, jederzeit entgegengenommen. 


Ein neues polniſches 


Wir leſen im nationaldemokratiſchen „ABC“; 
Die Ueberzeugung von der Notwendigkeit 
eincr polniſch-litauiſchen Verſtändigung befeſtigt 

immer mehr nicht allein in Polen, ſondern 
Aug, in den anderen baltiſchen Ländern. Ein 
Ausdruck dafür iſt ein Artikel in der eſtniſchen 
Jeitſchrift „Poſteemes“, der den Wunſch 
Ausipricht, Litauen möge im Hinblick auf die 
1 der baltiſchen Staaten in erſter 
n die notwendigen Schritte zur Normali⸗ 
rung ſeiner Beziehungen zu Polen tun. 
Die polniſch⸗litauiſche Verſtändigung fei not- 
wendig im politiſchen Intereſſe beider Staaten. 
Es letzte politiſche Vorgehen Deutſchlands 
ei der Erlangung der Rüſtungsfreiheit zur 
Cee oder in der Danziger Angelegenheit (2) 
zeige deutlich, 


daß Deutſchland ſich als nächſtes politiſches 
Ziel die Erlangung der Vorherrſchaſt im 
Oſtſeeraum geſetzt habe. Dieſe Vorherr⸗ 
ſchaft bedrohe die eigenſten Intereſſen 

Polens wie auch Litauens. ; 


Ein Zuſammengehen in dieſem Punkte, gemein: 
am mit den anderen baltiſchen Staaten, ſei 
geſchichtliche Notwendigkeit. 


„Auch wirtſchaftliche Rückſichten 
verlangen die Normaliſierung der polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen. Klajpeda (damit ift 
sd emel gemeint!) ift ein Hafen, über den ein 
Seil des polniſchen Außenhandels gehen müßte. 
Natürlich iſt er nicht imſtande, weder Danzig 
noch Gdingen zu vertreten. Aber in jedem 
Falle iſt es der natürliche Hafen für die pol- 
dulden Nordoſtgebiete. Dieſe Landſtriche an 
er Memel können ihre wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe ohne einen Zutritt nach Memel nicht 
geſund erhalten. Andererſeits fann Litauen 
a" keiner wirtſchaftlichen Blüte gelangen, ſo 
ange es von ſeinem polniſchen Hinterlande 
hermetisch abgeſchnitten bleibt. 


p obliekli noch die kulturellen Pro⸗ 
eme. Die Zuſammenarbeit Litauens und 
Folens hat auf dieſem Gebiete zu lange ge⸗ 
Auert, als daß der Abbruch aller Beziehungen 
bal für beide Teile ſchmerzlich wäre. Des⸗ 
ar muß der kulturelle Austauſch zwiſchen 
iden Ländern fo ſchnell wie möglich auf- 
genommen werden. 

9 braucht keinerlei Vorrechte in ſeinen 

ungen zu Litauen, weder wirtſchaftli 

ech kulturen. ie 


Es bedarf für den Anſang keines politiſchen 
ndniſſes. ; 
Es wünſcht mit Litauen eine möglichſt jremnd:- 
ſchaftliche Politik zu treiben, die offenſichtlich 
nicht als Eingehen auf die Abtretung auch des 
kleinſten Stückchen Landes, das heute zu Polen 
gehört, verſtanden werden kann. Denn damit 


an Litauen 5 


„Keine Vorrechte für Polen, auch zunächſt kein Bündnis — nur normale 
Verhältniſſe“ 


verſchiedenheit ſei die Urſache für die Ber- 


* 


Freundſchaftsangebot 


kann ein Volk, das ſelbſt fremde Grenzen achtet, 
niemals einverſtanden ſein. 
Polen will lediglich die Wiederherſtellung 
normaler Verhältniſſe 

und die Anknüpfung normaler Beziehungen 
auf allen Gebieten erreichen. Wir glauben 
nämlich, daß eine ſolche Wiederherſtellung der 
Verbindungen automatiſch zu einer immer 
größeren Annäherung beider Völfer führen 
wird.“ 


Verzögerung der Danzig- 
polniſchen Verhandlungen 


Iſt die zollfreie Einfuhr deulſcher Waren 

der Grund? 

Die polniſch⸗Danziger Verhandlungen, die 
Anfang dieſer Woche beginnen ſollten, ſind 
noch nicht eingeleitet worden. Wie der Kra⸗ 
kauer „Il. Kurjer Codzienny“ erklärt, ſei in 
Danziger politiſchen Kreiſen das Gerücht im 
Umlauf, die Urſache für dieſe Verſpätung 
jeien die Schwierigkeiten, die fih aus der Tat- 
ſache ergeben hätten, daß Danzig auf Grund 
der vor kurzem aufgehobenen Verordnung 
über die Oeffnung der Grenzen eine größere 
Menge deutſcher Waren unverzollt eingeführt 
habe. Danzig wolle dieſe Waren behalten, 
ohne für ſie Zoll zu entrichten. Polen könne 
ſich naturgemäß mit einer ſolchen Regelung 
der Frage nicht einverſtanden erklären und 
fordere die Verzollung der Waren vor Auf⸗ 
nahme der Verhandlungen. Dieſe Meinungs⸗ 


zögerung der Verhandlungen. 


Amneſtiegerüchte in Warſchau 


Warſchau, 13. Auguſt. In der Warſchauer 
Oppoſitionspreſſe ſind abermals Gerüchte 
über eine Amneſtie aufgetaucht. Die Regie⸗ 
rungsblätter wiederholen dieſe Gerüchte mit 
der Bemerkung, daß ſie ein charakteriſtiſches 
Licht auf die Politik dieſes Teiles des Preſſe 
und der hinter ihr ſtehenden Menſchen wer⸗ 
fen. Die Oppoſitionspreſſe ſchreibt: 

„Im Zuſammenhang mit den Wahlen und 
dem nicht mehr fernen Zuſammentritt des 


Amneſtie an Aktivität gewonnen. Bei den 
früheren Sejms hat ſich der Brauch heraus⸗ 
ebildet, als erſten Akt eine Amneſtie zu be⸗ 
chließen. Dieſen Brauch hat auch der im 
Jahre 1928 gewählte Sejm nicht aufgegeben. 
Ob der neue Sejm denſelben Weg gehen wird. 


iſt bisher noch nicht entſchieden. 


Die einen ſagen, daß die vorausſichtliche 
Amneſtie auch die leichteren politi⸗ 
ſchen Vergehen umfaſſen werde, wo⸗ 
durch der neue Sejm ſich Popularität ver⸗ 


Aberſchriſtswort (fett) 2 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 


Stellengeſuche pro Wort- 5 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 
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vermittelt ber Kleina 
im Poj. Tageblatt! wi 
lohnt. Kleinanzeigen zu lelen! 


zu noch nie dageweſenen 
billigen Preiſen 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 


Kletterjacken 
V nur wie ng in der 
‚ rma 
Saasen Gonfekeja Meska, 
Reinigungsanlagen Poznan, Wroclawſka 13. 
rieure, Bitte auf Hausnummer 
Beizapparate. genau achten. 
Samdwirtfihaftliche | "erteilen wir erten 
Fentralgenofenjcaft 10% Rabatt. 
Spöldz. z ogr. odp. 
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Automobilisten!!! 


Kauft Autoreifen 
nur bei 


F. Szczepański 
& Synowie 


Poznan, ul. Wielka 17. 
Tel. 3007. 

Alle Marken Auto- 
reifen stets auf Lager. 
Konkurrenzlose 
Preise. 


Siſal⸗Bindegarn ſin bester Ausführung 
wieder eingetroffen. billigst 
Sandwirtichaftliche MIX 
Zentralgenoffenihaft || Poznan, Kantaka 6a 
Spöldz. z ogr. obp. 
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Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlich er ie 
Dekorations-Artikel; Pol- 
ſlerwaren, Möbel-, Wa- 
enbezüge, Bindfaden, 
attlergarn, Gurtband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Kokosläufer 
und⸗Matten, Pferdedecken, 


ilz. 
Sil Fr. Pertek, 


Poznań, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Die 
10 ar 
erkaufstage 


unſerer 


Textil⸗Abteilung 


günſtigen Einkauf von: 
Anzugſtoffen, 
Mantelſtoffen, 
Kleiderſtoffen, 


uſw. 
Landwirkſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan. 


Trikotagen 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

„u Fabrikpreisen 


Botſchafter patek verläßt 


| 
neuen Sejms haben die Gerüchte über : 
| 


Poſener Tageblatt < 


ſchaffen wolle. Die anderen dagegen erklären, 
daß nur individuelle Begnadigungen in Frage 
kämen, die dem Staatspräſidenten auf Grund 
der Amneſtie zuſtehen und für die alſo ein 
beſonderes Sejmgeſetz nicht notwendig ſei.“ 


Waſhington 

Warſchau, 13. Auguſt. Ende . Monats 
trifft der polniſche Botſchafter in Waſhington, 
Patek, in Polen ein, wo er ſeinen Urlaub 
verbringen wird. 

Der Regierung naheſtehende Blätter be- 
richten, in politiſchen Kreiſen verlaute, daß 
Patek auf ſeinen Poſten in Waſhington nicht 
mehr zurückkehren werde. 


Ein neuer rumäniſcher Gejandter 
in Warſchau 

Warſchau, 12. Auguſt. Zum neuen rumäni⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau an Stelle von 
Prof. Cadere, der nach Rio de Janeiro geht, ijt 
der gegenwärtige Geſandte im Haag, Vaſa⸗ 
janu, ernannt worden. 

* 


Warſchau, 12. Auguſt. In Lemberg ſtarb am 
Sonntag der Br Chef des Militärkabi⸗ 
netts wi Staatspräſidenten Oberſt Jan Glo⸗ 
gowſki. 


III. Internationaler Kongreß für 
iraniſche Kunſt und Archäologie 


Vom 10. bis 18. September in Petersburg 
und Moskau 


Am 10. September wird in den Sälen des 
Eremitagemuſeums in Petersburg (Lenin⸗ 
u) der III. Internationale Kongreß der 
Kunſthiſtoriker und Archäologen des Irans er⸗ 
öffnet. Der II, Kongreß der Iranologen fand 
im Dunn 1931 in London ſtatt. Schon damals 
wurde die Bitte der Sowjetregierung berück⸗ 
ſichtigt und Leningrad für die nächſte Tagun 
in Ausſicht genommen. Die Organiſation au 
internationalem Gebiet wurde einer beſonderen 
Inſtitution anvertraut, die in London ins Leben 
gerufen wurde, der „International Aſſociation 
tor Iranian Art und Archaeology“, deren Präſes 
Prof. Sarre, Berlin, iſt. Auf ruſſiſchem 
Gebiet hat das III. Sowjetkomitee unter dem 
Präſidium des Akademikers J. A. Orbeli⸗ 
Leningrad die Leitung in die Hand genommen. 
Es nehmen an dem Kongreß Gelehrte aus 
Europa, Amerika, Aſien (Iran), Türkei, Indien 
und Afrika (Kairo) teil. Es ſind 500 Perſonen, 
daneben noch zahlreiche Sammler und Kunſt⸗ 
liebhaber, für die beſonders die gleichzeitig in 
etwa 80 Sälen der Eremitage eröffnete groß⸗ 
artige Ausſtellung iraniſcher Kunſt und der 
a t der Nachbarländer von Intereſſe fein 
wird. 

Soweit man aus den bis jetzt angekündigten 
Referaten ſchließen kann, werden hauptſächlich 
die Probleme der alten Kunſt des Irans aus 
der Zeit der Achemeniden s 6.—4. Jahr⸗ 
hunderts v. Chr., ferner der baktriſchen und par⸗ 
thiſchen Kunſt und die iraniſche Kunſt aus der 
Zeit der Saſſaniden aus dem 3. bis 7. Jahr⸗ 
A e n. Chr. behandelt werden. Auch jpätere 
Zeiten follen berückſichtigt werden, fo die Seld⸗ 
ſchukkenepoche (11.—12. Jahrhundert) und die 


De des Schahs Abbas des Großen (16. Jahr⸗ 
undert). Eine ganze Sitzung des Kongreſſes 
pi dem für Gammler und Gelehrte wichtigen 

roblem der Fälſchung von Gegenſtänden ira- 
niſcher Kunſt gewidmet werden. 

Die Beratungen des Kongreſſes ſollen in 
Leningrad 6 ange dauern, die beiden letzten 
Tage jollen die Mitglieder in Moskau ver- 
bringen, wo im Hiſtoriſchen Muſeum eine Aus⸗ 
ſtellung vorbereitet wird. Am 18. September 
wird der Kongreß in Moskau geſchloſſen werden 


Der Vorſitzende des ſiameſiſchen 
Regentichaffstafes geſtorben 


London, 12. Auguſt. Nach einer Meldung aus 
Bangkok ifr der Vorſitzende des ſiameſiſchen Re- 
gentſchaftsrates Prinz Anuvatana, ein Vetter 
des abgedankten Königs Prajadhipok, am Mons 
tag geſtorben. 

in Tod fällt gerade in eine Zeit, in der 
Gerüchte über umſtürzleriſche Beſtrebungen in 
Siam verbreitet werden, die jedoch in neueren 
Meldungen aus Bangkok als unzutreffend be⸗ 
zeichnet werden. 


verſammlungskalender 


14. Auguſt, 8 Uhr, O.⸗G. Poſen, Volkstanzabend. 
Grabenloge. 

14. Auguſt, 20.30 Uhr, Alt Laube Kam.⸗Abend, 

15. Auguſt, 20.30 Uhr, Görchen, Kam.⸗Abend. 

15. Auguſt, 4 Uhr, O.⸗G. Bentſchen, Mitgl.⸗Verſ. 
und Sommerfeſt. 

15. Auguſr, 4 Uhr O.⸗G. Kobylin Mitglieder⸗ 
Verſammlung in Jutroſin bei Stenzel. 

15. Auguſt, 4 Ahr, Biechowo, Mitgl.⸗Verſamml. 

15. Auguſt, 7 Uhr, O.⸗G. Borek, Mitglieder⸗ 
Verſamml. bei Schwajkowſki in Wojciechowo. 

15. Auguſt, 44 Uhr, Deutſcheck, Kam.⸗Abend. 

15. Auguſt, 4 Uhr, O.⸗G. Welnau—Kiſzkowo, 
Mitglieder⸗Verſ. in Rybno bei Kedziora. 

15. Auguſt, 3 Uhr, Zirke, Mitglieder⸗Verſamml. 

16. aua, 8 Uhr, O.⸗G. Poſen, Jugendkreis 
(Dt. Bücherei, Al. Pilſudſkiego 25). 

18. e 146 Uhr, Turkowy: M.⸗V. bei Swin⸗ 
owſki. 

18. Auguſt, 2 Uhr, Kempen, Sommerfeſt. 

18. Auguſt, 3 Uhr, Neutomiſchel, öffentliche Ver⸗ 
ſammlung bei Hoeth. 

18. Auguſt, 3 Uhr, O.⸗G. Nekla Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung in Brzezno. 

19. Auguſt, 20.30 Uhr, Rawitſch, Kam.⸗Abend. 

. Auguſt, 20.30 Uhr, Görchen, Kam.⸗Abend. 

. Auguſt, Türkwitz, Mitglieder⸗Verſammlung. 

25. Auguſt, Trembatſchau, Mitgl.⸗Verſ. 

; gnant, 20.30 Ahr, Rawitſch, Kam.⸗Abend. 
. Auguſt, 20.30 Uhr, Görchen, Kam.⸗Abend. 
. Auguſt, Wulſch, Kameradſchafts⸗Abend. 


Die Kameradſchaft B oret, Kreis Goſtin hat 
ab 10. Auguſt jeden Sonnabend um 20.30 ihren 
en 
Ortsgruppe Welnau: jeden Montag, 20 Uhr, 
O.⸗G. Laßkirch: jeden Dienstag, 20 Uhr. 
O.⸗G. Kletzko: jeden Mittwoch, 20 Ahr. 
O.⸗G. Gneſen: jeden Donnerstag, 20 Uhr. 
O.⸗G. Liebau: jeden Freitag, 20 Uhr. 

O.⸗G. Witkowo: jeden Montag, 20 Uhr. 
O.⸗G. 5 : jeden Dienstag, 20 Uhr. 
O.⸗G. Modlinshagen: jeden Mittwoch, 


20 Uhr. 
Obige Kameradſchaftsabende finden laufend 
bis zur Abberufung ſtatt. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Schrebergarten 


Lederwaren 


Nähe „Bielniki“, verkauft 


vom 19. bis 29. Auguſt er. 
geben Gelegenheit zum 


Leinen, aller Art 


Anzeigen 


nur bei 
J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschefabrik 
d Gartenmöbel 
etzt nur St b 
Schaukelſtühle. Neu⸗ 
Stary Rynek 16 eit: Gartenklubſeſſel. 
Rotes Haus Sprzet Domowy 
gegenüb. d. Hauptwache || sw. Marein 9/10. 


günſtig. 


1 | Schar- 
z | pflüge 


Original 
A Ventzki 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 

ulica Nowa 1. 


liefert billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfs- 
artikel — Oele. und Fette 


Poznan, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Telefon 52-25. 


| 


Vermittler zwecklos. 


Dolna Wilda 2, W. 4. 


a ur alle Zeit Pachtungen 
für Damen, 2 die Seiser D 2 
Herren Anzeicen Vermittelung age agaa % 
und Hinder Nosmos dh. U.. Poznan Hachtbaner. Sabel 
Aleja Marsz, Pllsudskiego 25. fel. 6105. tanten bitte Off. u. 130 an 


die Geſchſt. d. Ztg. einſenden. 
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Beſſeres 
gemütliches Vorder⸗ 
zimmer, Bad. 
Matejki 3, Wohnung 3. 

Tennisſchläger (Klingeln. 
erden ſchnell u. billig! Sonniges 
anter Garantie repariert immer 
und neu bezogen. Balkon. Telephon, Bade- 


G. Kretſchmer, 
Poznan, sw. Marcin 1. 


Cieſzto 


— — 


— 


+ 


n 
S 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Bad zum 1. Oktober 1935 
geſucht. Off. unt. 134 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Z N 
N Möbl. Zimmer 2 
Möbliertes 
Zimmer 


elektr. Licht, Bad, zu 
vermieten. 
Pötwieiſka 24, Wohn. 9. 


7 NI 
4 Stellengesuche 2 


Gebildete junge Dame 
(Danzigerin) im 19. Le⸗ 
bensjahre, ſucht für den 


N 1. Oktober eine 


Stelle 


als Haustochter od. Ge⸗ 
ſellſchafterin zw. Weiter- 
erlernung der polniſchen 
Sprache. Kenntniſſe für 
den Haushalt und für das 
Büro. 


Zoppot, Südſtr. 1/3. 


EAN E PEA 
Yermietungen 2 Deutſche Lehrerin 


evgl., Abſolventin des, pol⸗ 
niſchen Lehrerinnenſeminars 
der deutſchen wie der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, 
ſucht Stellung als 


Hauslehrerin. 


Offerten mit Gehaltsangabe 
erbeten an 


elegenheit u. Verpflegung. Thereſe Hoch, Stryj, 
geleg mitiego 6. W fe 90 


Banyjtr. (Matopolsfa). 


Jgeſucht. 


Adr. A. Weeſe, 


Für frauenloſen Guts⸗ 
haushalt von ſofort eine 
perfekte 
Wirtin 
a I PR 11 

ehaltsanſprüchen ſin 
unter 155 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung zu ſenden. 


Von ſofort 
Schmiedegeſelle 
für eine Gutsſchmiede 
geſucht, der ſelbſtändig 
arbeiten kann. Angeb. 
mit Gehaltsangabe ſind 
unter 186 a. d. Geſchſt 

d. Zeitung zu ſenden. 


Suche für Manufak⸗ 
tur- u. Kurzwaren⸗Geſch. 
Lehrling 
mof., aus gutem Haufe 
bei freier Station. Off, 
unter 132 a. d. Geſchſt⸗ 

dieſer Zeitung. 


＋ 


Hebamme 
Kowalewſka 


Lakowa 14 
erteilt Rat u. Geburtshilfe. 


Dauerwellen 
7,50 zł. Garantie. 
sw. Marcin 68 
—— èʃtʃ4aõdʃamʒmnñzüů z 
Arbeits⸗ und 
Kutſchgeſchirre 
ſowie ſämtliche Sattler⸗ 
waren empfiehlt 
Razer — Sattlerei 
Szewfka 14. 
Gear. 1826 
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ARN, 


Donnerstag, 
15. Auguft 1935 


Maiskrankheiten 


Wie alle Kulturpflanzen, fo hat auch der 
Mais unter Krankheiten zu leiden, die oft den 
Ertrag empfindlich beeinträchtigen. Als ge⸗ 
fährlichſte gilt wohl der eulen brand 
(Maisbrand). r hat die Eigentümlich⸗ 
keit, daß er alle Organe der Maispflanze, nicht 
nur die Kolben, ſondern auch die männlichen 
Blütenſtände, Blattſcheiden und Blätter, ja ſo⸗ 
gar die Wurzeln befallen kann. Er iſt des⸗ 
wegen auch dann beachtenswert, wenn der 
Mais nicht als ai fondern als Grün 
futter angebaut wird. An den erkrankten 
Stellen bilden ſich beulenförmige Auftreibungen 
und Anſchwellungen, die fauſtgroß werden kön⸗ 
nen, anfangs blaß, hellgrau oder rötlich gefärbt 
ſind, glatt und genen) ausjehen und von 
praller, ſaftiger Beſchaffenheit find, allmählich 
austrocknen, riſſig werden und ungeheure Men» 


gen von pulverigem ſchwarzbraunen 
Brandſtaub in die Umgebung entlaſſen. 
Die erkrankten Kolben pflegen neben den 
Brandbeuteln auch geſunde Körner gu enthal- 
ten. Der Beulenbrand wird durch den 


Brandpilz verurſacht und nimmt jeinen 


Ausgang immer von einer örtlichen Trieb⸗ 
15 1 S die zu einer örtlichen Erkrankung 
ührt. 


eberall, wo die N, des Maise 
brandes ſich an ganz jugendlichen, nach wachs⸗ 
tumsjähigen Geweben, an Knoſpen, Stengel⸗ 
und Wurzelteilen oder jungen Bie e 
eſtſetzen können, find fie imſtande, Anſteckungen 
hervorzurufen. Sie treiben kurze 1 rA 
bringen an dieſen A auch zu hefeartigen 
Sproſſungen fähige Konidien hervor, und von 
Ante gehen die in die Gewebe eindringenden 
Anſteckungsſchläuche aus. In den großen 
Brandbeulen entſtehen wiederum bis unges 
heure Mengen von Brandſporen, daß immerhin 
für einen wenn auch geringen Teil von ihnen 
die Ausſicht beſteht, an Orte zu gelangen, wo 
ſie keimen und eine Anſteckung vollziehen 
können. 

Während die Brandkrankheiten bei Getreide 
durch Saatgutbeize bekämpft werden können, iſt 
dieſe beim Maisbrand zwecklos. Gegen dieſe 


„Krankheit it Ausbrechen und Verbren⸗ 


nen der mit Brandbeulen beſetzten Triebe zu 
empfehlen, fo lange das Brandpulver 
noch nicht ausſtäubt. Bleiben die Mais⸗ 
flanzen im Wachstum zurück, beginnen ſie bei 
ümmerlicher Entwicklung zu vergilben, bilden 
nur unvollkommene Fruchtſtände aus und brechen 
leicht durch, ſo iſt die Urſache im Fraß eines 
nackten ſchmutzig graubraunen ã u p⸗ 
chens zu ſuchen, das den Stempel innen von 
oben nach unten ausfrißt. Es geht aus einem 
Ei hervor, das der im Juni fliegende Falter 
dicht oberhalb eines Stempelknotens ablegt. 
Etwa 14 Tage nach der Eiablage ſchlüpfen die 
Räupchen und bohren ſich ſofort in den Sten⸗ 
gel ein. Aus der Eingan 2 heraus⸗ 
geſtoßener Kot verrät das Vorhandenſein des 
a der auch in den Kolben 
vorzudringen vermag und dann 8 ſowie die 
Körner von innen her ausfrißt. Zur Bekämp⸗ 
fung ſind die Maisſtengel möglichſt bald an 
das 4 zu verfüttern. Die Stoppeln ſind 
unmittelbar nach der Ernte aufzureißen, zu⸗ 
lammenzueggen und zu verbrennen. 


Gule Arbeil der Dreſchmaſchine 
Vor n aufn iſt die Dreſchmaſchine 


genau waagerecht aufzuſtellen, weil anderenfalls 
die Siebflächen nicht voll ausgenutzt werden und 
ſchlecht arbeiten. Zur leichten Ermittlung der 
waagerechten Einſtellung ſind größere Maſchinen 
mit Waſſerwaagen verſehen. Ferner muß die 
Dreſchmaſchine unter Zuhilfenahme von Unter- 
ſchlägen und Radkeilen feſt aufgeſtellt werden. 
Sämtliche Lager ſind ſorgfältig zu ſchmieren und 
die Siebe von etwaigen Verſtopfungen zu be⸗ 
freien. Mit dem Einlegen der Garben darf erſt 
dann begonnen werden, wenn die Trommelwelle 
ihre volle Geſchwindigkeit erreicht hat. Nachdem 
einige Garben gedroſchen find, muß man fiğ 
davon überzeugen ob das Stroh rein aus⸗ 
gedroſchen iſt. Sollte dies nicht der Fall 
ſein, ſo iſt der Dreſchkorb vorſichtig näher an 
die Trommel heranzuſtellen, bis Reindruſch be⸗ 
obachtet wird. Der Raum zwiſchen Korb und 
Trommel ſoll an der Stelle, wo das Getreide 
einläuft, am weiteſten ſein und ſich allmählich 
verengen. Vor dem Stillſetzen der Maſchine 
läßt man ſie noch einige Minuten leer laufen, 
damit fig die Siebe vollſtändig reinigen. Das 
Wickeln bei langem Roggen und beſonders bei 
feuchtem Getreide kann man beſeitigen, wenn 
man die Strohaufhalteklappen über den Schütt⸗ 
lern etwas erhöht. Ebenſo kann das Wickeln 
davon herrühren, da 
ihre vorgeſchriebene 


troh 
flott von der Trommel wegſchaffen, da ſich ſonſt 
das Stroh hinter der Trommel ſtaut und die 
Maſchine verſtopft. 


Getrocknete Peterfilie 

Wenn man ſo viel Peterſilie im Garten hat, 
daß man dieſe während der Wachstumszeit nicht 
verwenden kann, ſoll man dieſe für die Winter⸗ 
monate trocknen. Das iſt eine kleine, ganz ein⸗ 
fahe Arbeit. Man macht aus der abgeſchnitte⸗ 
nen Peterſilie Bündel und hängt dieſe zum 
Trocknen auf. Doch muß darauf geſehen wer⸗ 
den, daß die Bündel natürlich trocknen, alſo 
nicht den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt ſind, weil 
darunter die Beſchaffenheit leidet. Nach guter 
Austrocknung wird die Peterſilie mit den Hän⸗ 
den zerrieben und in gut ſchließenden Gläſern 
oder Büchſen an einem trockenen Ort aufbe⸗ 
wahrt. So Bebonbeit, hält fih getrocknete Peter- 


Giftpflanzen 


Die Weidetiere zeigen oft ein ganz merk⸗ 
würdiges Verhalten. Stellenweiſe nagen ke 
den steher ganz kahl und nebenan laſſen ſie 
alles ſtehen. Auf der einen Seite ſchmeckt ihnen 
das Gras gut, andererſeits behagen ihnen Ge⸗ 
ſchmack und Geruch nicht, vor allem weiden ſie 
mit Vorliebe die Geilſtellen. Vielleicht iſt es 
auch der Bodengeruch, der das Weidetier manche 
Stellen meiden läßt, was gewöhnlich dort ge⸗ 
ſchieht, wo ſich im Untergrunde ſumpfiges, ſtehen⸗ 
es ſſer befindet. Ungleichmäßiges und 
ſchlechtes Abweiden aber bereitet erhebliche Ver⸗ 
luſte, die es nach Möglichkeit zu vermeiden gilt. 
Wenn ungeſunde ae die Urſache 
iſt, ſo a man entwäſſern. Beſte Inſtand⸗ 
haltung und, wenn nötig, Vertiefung oder plan⸗ 
mäßiger Ausbau der Vorflutgräben iſt hierzu 
Vorbedingung. Man folgert aus dem ungleich⸗ 
mäßigen Abweiden mit Recht, daß dieſes Ge⸗ 
baren auf einer Vorliebe oder Abneigung der 
Weidetiere gegenüber beſtimmten Gras- oder 
Kleepflanzen oder Kräutern beruht. 1 ori 
Unterſuchungen haben ergeben, daß die verſchie⸗ 
enen Gräſer und Kleearten dann von den 
Tieren gleichmäßig abgefreſſen werden, wenn ſie 
gleiämäbig zart und jung ſind. Bei frühzeitigem 

uftrieb im Frühjahr wird in der Regel ohne 
weiteres ein ganz gleichmäßiges Abweiden er⸗ 
zielt. Daraus ergibt ſich, Si der verſchiedene 
Geſchmack zum mindeſten im jugendlichen Alter 
der guten Weidepflanzen im allgemeinen zu 
keiner ſchlechten oder ungleichmäßigen Ausnutzung 
der Weide führt. Dasſelbe iſt der Fall, wenn 
die Weiden nach dem Abtriebe mit dem Gras⸗ 
a überfahren oder mit der Genfe na ge: 
mäht und dann wieder rechtzeitig mit Vieh 
beſetzt werden. Auch während der Weidezeit übt 
der verſchiedene Geſchmack der einzelnen Gräſer 
und Kleearten keinen weſentlichen Einfluß auf 
ein gutes oder ſchlechtes Abweiden aus, wenn 
man durch richtigen Beſatz oder durch Schneiden 
der Geilſtellen die Pflanzen gleichmäßig und zart 
erhält. Durch 1 Abmähen aller Gräſer 
und anderen Weidepflanzen, die das Weidevieh 
ſtehengelaſſen hat, erzielt man alſo einen beſſeren 
Durchſchnittsertrag. 


In dankenswerter Weiſe haben ſich im letzten 
Jahre faſt alle landwirtſchaftlichen Fachblätter 
für die Verbreitung und Wiederaufnahme des 
Flachsanbaus eingeſetzt, um ihm wieder die ge⸗ 
bührende Stellung in der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft zu geben. Leider iſt es dabei nicht aus⸗ 
geblieben, daß verſchiedene Irrtümer und ver⸗ 
kehrte Anweiſungen beſonders bezüglich der 
Ernte und der weiteren Verarbeitung des 
Flachſes mit veröffentlicht wurden. Werden 
dieſe ſämtlich befolgt, ſo iſt Gefahr vorhanden, 
daß der Flachs, auch wenn er ſonſt recht gut 
geraten ſein ſollte, durch falſche Behandlung 
während der Ernte und auch nach derſelben 
minderwertig wird. 

Was zunächſt den Zeitpunkt der Ernte 
anbetrifft, ſo muß der Flachs, ſobald es ſich um 
Faſerflachs handelt, — und das dürfte in der 
Mehrzahl der Fälle zutreffen — ſchon in der 
Gelbreife geerntet werden. Stengel und 
Samenkapſel ſind dann noch zeiſiggelb, und die 
Blätter ſind von den Stengeln nahezu ſämtlich 
abgefallen. Ferner dürfen die Flachsſtengel nicht 
abgeſchnitten, ſondern ſie müſſen ausgerauft 
werden. Im Klein, und Mittelbetriebe gez 
ſchieht dies mit der Hand, im Großbetriebe 
kann man auch Raufmaſchinen dazu be- 
nutzen, welche ja in von Jahr zu Jahr immer 
mehr verbeſſerter Bauart an den Markt kom⸗ 
men. Man hat nun allerdings ſchon mehrfach 
verſucht, das Raufen des Flachſes durch das 
Abſchneiden zu erſetzen, wobei man von der 
Erfahrung ausgeht, daß in der Wurzel und im 
unterſten Teil des Stempels ja doch nur wenige 
Faſern vorhanden ſind, deren Verluſt wohl zu 
verſchmerzen wäre. Tatſächlich iſt auch die Aus⸗ 
beute an Langfaſern von gerauftem wie geſchnit⸗ 
tenem Flachs ziemlich gleich. Die Arbeiten des 
Sonderausſchuſſes für Flachsbau der ehemali⸗ 
gen Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, wel⸗ 
cher faſt ein Menſchenalter hindurch alle Fra⸗ 
gen des Flachsbaues und der Flachsbereitung 
eingehend durchforſcht hat, haben auch in dieſer 
Frage Klarheit geſchaffen. Schon im Jahre 1903 
wurden diesbezügliche Verſuche nach einem 
ſchlüſſigen Plane gleich bei ſechs erfahrenen 
Flachsanbauern durchgeführt. Die Ausbeute an 
langer Faſer von gerauftem und geſchnittenem 
Flachs war an allen ſechs Verſuchsſtellen faſt 
gleich. Auch bezüglich der Qualität waren keine 
Unterſchiede feſtzuſtellen. 

Daß der Ertrag an Langfaſer ſowohl nach 
Menge wie auch nach Güte ziemlich gleich iſt, 
ganz gleich, ob der Flachs gemäht oder geſchnit⸗ 
ten wird, iſt ſchon längſt einwandfrei feſtgeſtellt, 
dies braucht jetzt nicht mehr erforſcht zu wer⸗ 
den. Ein ſolches Ergebnis kann aber nur er⸗ 
zielt werden, wenn der Flachs mit der Sichel 
und nicht mit der Senſe oder der Mähmaſchine 
abgeſchnitten wird. Da er beim Abſchneiden ja 
nicht fällt wie das Getreide, ſondern mit den 
Veräſtelungen der oberen Stengelteile inein⸗ 
ander hängen bleibt, ſo wird beim Gebrauch 
der Senſe oder der Mähmaſchine fajt immer 
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auf Weiden 


Dieſe Maßnahme iſt auch noch aus einem 
anderen Grunde notwendig. Die ſtehenge⸗ 
bliebenen Gräſer und Kräuter 
5 reuen Samen aus, die vom Weidevieh 
eſt in den Boden getreten werden. So ver⸗ 
breitet auf dieſe Weiſe das Weidevieh W die 
Pflanzen, die ihm gerade unangenehm ſind. 
Kein Wunder, wenn dann die Weide immer 
mehr verunkrautet und dadurch in ihrer Futter⸗ 
qualität ſtändig minderwertiger und von dem 
Vieh verſchmäht wird. Hier liegt auch der 
Grund für die erſchreckende Zunahme des ſchar⸗ 
fen Hahnenfußes, das eins der zäheſten Un- 
kräuter auf den Weiden iſt, im Frühjahr ſchnell 
aufſchießt und bald Blüte und Frucht trägt. Oft 
werden die beſten Weiden von dem leuchtenden 
Gelb des paneres fajt erſtickt. Außerdem ift 
der ſcharfe Hahnenfuß eine Giftpflanze, deren 
Genuß den Milchertrag ebenſo herabſetzt wie 
das Gift des Sumpfſchachtelhalms. Auch 
indert es die Entwicklung der Weidetiere; dies 
ühlt das Weidetier ganz inſtinktmäßig und ver⸗ 
chmäht deswegen dieſes gefährliche Unkraut. 
Aber gerade deshalb verbreitet ſich der ſcharfe 
Hahnenfuß jo ungeheuer: Darum 1 unfer 
aller Kampf ganz beſonders dieſem Unkraut 
gelten, indem man es beſtändig ausrupft oder 
abhaut. Vor allen Dingen paſſe man auch gleich 
auf den Schierling auf, der ebenfalls giftig 
iſt, ſcharf narkotiſch riecht und betäubend ſchmeckt. 
er noch ein übriges tun will, richte ſein 
Augenmerk gleichzeitig noch auf den Gift⸗ 
ahnenfuß, der bis zu einem Meter hoch 
wird. Niemand wird dieſe kleine Mehrarbeit 
zu bereuen haben, denn ſie alle laſſen ſich recht 
ut in einem Arbeitsgang vernichten. Ein ge⸗ 
undes Vieh, das ba beſſeren Leiſtungen 
berechtigt, wird die verhältnismäßig kleine Mühe 
lohnen und, wenn man dieſe Sorge auch weiter⸗ 
u den Weiden angedeihen läßt, wird man die 

iftkräuter los ſein. 1 es muß noch 
einmal betont werden, die Beſeitigung von 
Sumpfſchachtelhalm, Hahnenfuß, Schierlin uſw. 
dur 1 oder Abhauen führt zu keinem 
bleibenden Erfolg, wenn nicht das Grundübel, 
die ſtauende Näſſe, beſeitigt wird. 


Ernte und Verwertung von Flachs 
Erfahrungen aus 40 jähriger Praxis 


Von Oekonomierat Kuhnert. 


eine Menge Wirrſtroh entſtehen, welches aber 
keine wertvolle Langfaſer liefert, ſondern nur 
minderwertiges Werg. 

Nur bei ganz vorſichtigem Mähen durch 
Senſe mit Hakenzeug oder durch Gras⸗ 
mäher mit Ablage dürfte es möglich ſein, 
ein befriedigendes Ergebnis mit einer erträg⸗ 
lichen Menge von Wirrſtroh zu erzielen, beſon⸗ 
ders dann, wenn die Flachsſtengel an der 
Spitze nur geringe Veräſtelungen zeigen. 

Immerhin würde es 


für die Verbilligung der Flachsernte von 
Bedeutung ſein, wenn eine Flachsſchneide⸗ 
maſchine vorhanden wäre, welche vor oder 
während des Abſchneidens die Flachsſtengel 
geordnet abteilt und dann ebenſo geordnet 
hinlegt. j 


Solange eine ſolche Maſchine noch nicht erfun⸗ 
den iſt, bleibt nichts anderes übrig, als den 
Flachs zu raufen. Die ausgerauften Handvollen 
werden glatt geſtrichen und reihenweiſe auf den 
Boden gelegt. Sobald die Flachsſtengel die 
nötige Steifheit erlangt haben — bei trockener 
Witterung in 24 Stunden — muß der Flachs 
ungebunden zum Trocknen in kleinen Hocken, 
ſogenannten Kapellen, aufgeſtellt werden. Die 
Kapellen ſind 1 Meter lang zu nehmen und in 
der Richtung von Oſt nach Weſt aufzuſtellen. 

Für den Anfänger im Flachsbau gibt es zum 
Bau der Kapellen verſchiedene Hilfsmittel; ein 
vielgebrauchtes ift ein von Fabrikdirektor Haaſe 
in Allersdorf bei Glatz gebauter Schlitten. Die? 
ſer beſteht aus etwa zwei gleichſchenkligen Lat⸗ 
tendreiecken von etwa 46 Zentimeter Grundlinie 
und 70 Zentimeter Höhe, welche etwa 75 Zen- 
timeter voneinander aufgeſtellt und dann an 
beiden Seiten mit etwa 1 Meter langen ſchma⸗ 
len Latten benagelt werden. Die unteren beiden 
Latten ruhen auf leichten Schlittenkufen. Die 
Flachsſtengel werden von beiden Seiten an den 
Schlitten herangelegt, worauf dieſer herausge⸗ 
zogen und zum Bau einer neuen Kapelle be⸗ 
nutzt wird. Durchaus zu verwerfen iſt es, den 
Flachs bald nach der Trennung von der Erde 
in kleine Garben zu binden wie das Getreide 
und dieſe dann zum Trocknen in Stiegen oder 
Hoden aufzuſtellen. Ich habe dieſes Verfahren 
mehrfach, beſonders in ſolchen Gegenden ges 
funden, wo der Flachsbau wieder neu einge⸗ 
führt wurde. Leider wurde es vor einiger Zeit 
auch in einer landwirtſchaftlichen Zeitſchrift ſo⸗ 
gar empfohlen. Es iſt aber durchaus nicht an⸗ 
gängig, den Flachs zu trocknen wie das Ges 
treide, da die Flachshalme viel dünner ſind als 
die Getreidehalme und deshalb im Bünel auch 
viel feſter zuſammenliegen als dieje, Bei zuſam⸗ 
mengebundenem Flachs trocknen deshalb die 
inneren Stengel viel langſamer als die äuße⸗ 
ren. Es kann dann vorkommen, daß die äuße⸗ 
ren Stengel ſchon halb geröſtet ſind, während 
die inneren noch grün erſcheinen. Derartiger 
Flachs liefert aber faſt gar keine lange Faſer, 
ſondern nur minderwertiges Werg. Am die 


k 


uer und Scholle 
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Bei Grippe, Bronchitis, Mandelentzün⸗ 


dung, Lungenſpitzenkatarrh ſorge man dafür, 
daß Magen und Darm durch Gebrauch des 


natürlichen „Jranz-Joſef“⸗Bitterwaſſer⸗ 
öfters gründlich gereinigt werden. 


Kapellen gegen das Umfallen bei ſtärkerem 
Wind zu ſchützen, zieht man an jedem Ende 


aus der drittletzten Handvolle auf beiden Sei⸗ 


ten einige Halme heraus und bindet dieſe über 
den letzten Handvollen feſt. 
Sobald der Flachs in den Kapellen vollſtän⸗ 


dig trocken ift, bindet man ihn mit dem eige⸗ A 


nen Flachsſtroh, nicht mit Getreideſtroh, worauf 
er eingeſcheunt wird, um ſpäter zu gelegener 
Zeit entſamt zu werden. Länger als notwendig 
darf man den Flachs nicht in den Kapellen 


ſtehen laſſen, weil er ſonſt leiden würde. Das 


Bündeln muß beſonders ſorgfältig geſchehen, die 


Wurzelenden werden leicht auf den Boden aufs 


geſtoßen und die Stengel gleichmäßig glatt 
nebeneinander gelegt. Die Bündel dürfen auch 
nicht zu groß gemacht werden, nicht bis über 2 


bis 3 Kilogramm ſchwer. Bei größeren Bün⸗ 


deln iſt ſtets die Gefahr vorhanden, daß die 
Bänder reißen, wodurch wieder Wirrſtroh ent⸗ 
ſteht. Nun kann es aber auch vorkommen, daß 


die Flachsbänder, beſonders wenn ſie ſehr trocken 4 


find, ſelbſt bei kleineren Garben das Mufe und 
Abladen nicht aushalten, Verſchiedene Flachs⸗ 
fabriken, darunter z. B. auch die Gruſchwitz 
Textilwerke in Neuſalz a. O., mit denen eine 
beſonders umſichtig geleitete Flachsbereitungs⸗ 


anſtalt verbunden iſt, verlangen deshalb jetzt 


von ihren Flachsanbauern, daß beim Bündeln 
des Flachſes Garbenbänder benutzt werden. 


Dieſe werden vor dem Entſamen aufgebunden o 
Die 


und den Bauern wieder zurückgegeben. 
Fabrik hat dadurch den Vorteil, daß der Flachs 


beim Auf- und Abladen niemals verwirrt wird. 


Den gebündelten Flachs kann man gleich vom 


Felde weg auch mit Samen an die abnehmende 


Flachsfabrik liefern; doch iſt es viel zweckmäßi⸗ 
ger, das Entſamen ſelbſt vorzunehmen. Den 


Preisunterſchied zwiſchen Flachsſtroh und Lein⸗ 


famen, welcher die Bezahlung für das Ent: 


jamen darſtellt, verdient dann der Landwirt $ 
ſelbſt; auch bleibt ihm auf dieje Weiſe die als 
Futtermittel recht wertvolle Leinſpreu, welche 
von der Fabrit nicht zurückgeliefert wird. Für 
das Entſamen des Flachſes im eigenen Be⸗ 


triebe wird ſich im Laufe des Winters an Tagen 


mit ſehr ſchlechtem Wetter, wodurch jede Außen⸗ 


arbeit unmöglich wird, immer Zeit finden. 


Der Flachs darf auf keinen Fall ausgedroſchen 
werden, weder mit dem Flegel noch mit der 


Dreſchmaſchine. 
Gedroſchenen Flachs nehmen die Flachs⸗ 
ſabriken nicht ab, weil deſſen Verarbeitung 
nur mit Berluft verbunden ijt. 


Am beſten eignet ſich für das Entſamen des d 


en à 
Bin ae 


Flachſes das Abriffeln, wobei er zu gleichen 


Zeit auch gekämmt wird. Die Stengel werden 
dadurch parallel geordnet, wie auch alle zer⸗ 
brochenen und die quer liegenden entfernt wer⸗ 
den. Flachsriffeln neueſter Bauart werden von 


der Maſchinenfabrik von C. Oswald Liebſcher 


in Chemnitz in Sachſen geliefert. Die Arbeit 


des Abriffelns iſt ziemlich anſtrengend, was ich 


ſelbſt während meiner la dwirtſchaftlichen Lehr ⸗ 
zeit habe feſtſtellen müffeh, 

Die beim Entſamen auf der Handriffel ab⸗ 
geriſſenen Samenkapſeln werden trocken aufbe⸗ 


wahrt, um zu gelegener Zeit ausgedroſchen zu i 
werden. Der Flachs wird nach dem Riffeln 
mit dem abfallenden Wirrſtroh wieder in kleine 


Bündel von etwa 20—30 Zentimeter Durch⸗ 


meſſer gebunden, worauf er an die Fabrik ab⸗ 


geliefert werden kann. Allerdings würde man 
noch größeren Vorteil aus dem Flachsbau 
ziehen können, wenn die jetzt einzuſetzende Muj- 
bereitung des Flachſes, alſo das Röſten, Knicken 
und Schwingen, im eigenen Betriebe vorge⸗ 
nommen würde. Dazu gehören aber Kenntniſſe, 
welche man ſich nicht ohne weiteres aus dem 


Aermel ſchütteln kann; auch verſchiedene koſt⸗ 


bare Maſchinen ſind dafür notwendig. Für die 


Selbſtaufbereitung des Flach 
halb nur landwirtſchaftliche Großbetriebe oder 
ſolche Kleinbetriebe, wel 
lich zum Betriebe einer Flachsbereitungsanſtalt 


zuſammengeſchloſſen haben, wozu mindeſten 10 


Hettar Anbaufläche gehören. 

Flachsanbauer mit weniger als 10 Hektar 
Anbaufläche können ihre Flachsernte nur auf 
dem Wege verwerten, daß ſie ihr Flachsſtroh 
— lei es mit oder ohne Samen — an eine 
Flachsfabrik verkaufen. Anſchriften von Flachs⸗ 
fabriken, welche Strohflachs abnehmen, werden 
von der zuſtändigen Landesbauernſchaft mitge⸗ 
teilt. Schließlich mache ich noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſich die Verſendung von Stroh⸗ 
lachs mit der Eiſenbahn nur dann lohnt, wenn 
die abnehmende Fabrik nicht mehr wie 200 
Kilometer, höchſtens 250 Kilometer, entfernt 
iſt. Auch muß die Ladefähigkeit der Eiſenbahn⸗ 
wagen voll ausgenutzt werden. Ein großer 
Rundenwagen faßt etwa 75 Doppelzentner 


Strohflachs; das wäre die Ernte von rund 


2 Hektar. Wer über dieſe Anbaufläche nicht 
allein verfügt, wird gut tun, ſich mit ſeinen 


Nachbarn zur gemeinſamen Lieferung zuſam⸗ 
menzuſchließßen 
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Donnerstag, 15. Auguft 1935 


pie Zählung vom Jahre 1931 lehrt, dass in 
Stadt, 27 Prozent der Bevölkerung in den 
Jed ten und 73 Prozent auf dem Lande leben. 
4 dieser Bevölkerungsgruppen stellt Waren 
* die für ihren eigenen Bedarf. für den 
Port und für den Bedarf der anderen 
fuh Dpe bestimmt sind. Je grösser die Aus- 
Tmöglichkeiten sind. eine desto geringere 
für d spielt die Aufnahmefähigkeit der einen 
Stell ie Erzeugnisse der anderen Gruppe. Wie 

t sich nun die Lage in dieser- Beziehung 
olen dar? Die statistischen Angaben über 
i port enthalten eine Reihe wichtiger 


an der allgemeinen Aufstellung finden wir 


sch iste der hauptsächlichsten nicht landwirt- 
wurftlichen Artikel, die aus Polen ausgeführt 
Augen, wie Kohle, Textilerzeugnisse, Kleidung, 
und Eisenrohre, Eisen und Stahl, Garn, Eisen- 
k Stahlblech, Eisenbahnschienen, 
Was Kunstdünger. Die Gesamtausfuhr dieser 
Een betrug im Jahıe 1928 13605 t und im 
Nee 1934 — 10 752 t. d h. um 21 Prozent 
niger. Der Wert dieser Waren betrug im 


Zucker, 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageb'lattes 


Die Aufnahmefähigkeit des ländlichen 
und des städtischen Marktes 


Bauern gestört werden, die immer dorthin 
gehen werden, wo Hoffnung auf Arbeits- 
erlangung besteht. 

Daher ist die Frage einer Stärkung der Auf- 
nahmefähigkeit des Marktes auf dem Lande für 
die Erzeugnisse der Stadtbevölkerung nicht 
nur ein landwirtschaftliches, sondern auch ein 
allgemeinwirtschaftliches Problem. Die Lage 
stellt sich aber äusserst tragisch dar, wie aus 
den folgenden Zahlen hervorgeht: Die Auf- 
wendungen für die Bewirtschaftung je Hektar 
bebauten Landes gingen im Jahre 1933/34 im 
Verhältnis zu 1927/28 um 72 Prozent zurück. 
Die Ausgaben einer ländlichen Hauswirtschaft 
verringerten sich je erwachsene Person jähr- 
lich um 61 Prozent und die Barausgaben einer 
Privatwirtschaft um 67 Prozent. 

Es ist also nicht verwunderlich, dass der 
Stand unserer Industrieproduktion viel zu 
wünschen übrig lässt, zumal wenn man in Be- 
tracht zieht, dass die Ausfuhr kleiner gewor- 
den ist, dass das Land seinen Verbrauch ein- 
schränkt und dass der Verbrauch der Städte 
in erheblichem Masse von der Aufnahmefähig- 
keit des Marktes auf dem Lande und von der 


J 

gre 1928 — 842 Millionen Złoty und im 
5 1934 — 346 Millionen Zloty, also um 
* Prozent weniger. Ferner finden wir eine 
Ri he Gruppe, die mit „andere Waren“ be- 
Be ist und die zum grössten Teil von 
mas tadtbe völkerung hergestellt wird. Mengen- 
45 sig ist diese Gruppe von 1711 t auf 844 t, 
um 50,7 Prozent und wertmässig von 557 


| auf illi I t i 
N 226 M onen Z oty, d. h. um 59,3 Millionen 
loty, zurückgegangen. 


Wass Zahlen weisen darauf hin, dass die 

län Wirtschaftskrisis_die Bedeutung. der Aus- 

Sta darkie für die Erzeugnisse der polnischen 
od evölkerung erheblich vermindert hat, 

ah gleichzeitig die Bedeutung der Auf- 
— nefahigkeit des Inlandsmarktes bedeutend 

geri egen ist, auf den besonderes Augenmerk 
ichtet werden muss. 


mea dieser Frage muss darauf hingewiesen 


Ausfuhr abhängig ist. 


Verkannte Reserven 
des Staatsschatzes 


Seit langem ist es bekannt, dass die Ein- 
künfte der Landwirtschaften zur Deckung der 
Hauptausgabenpositionen, wie Bewirtschaftung, 
Steuern und soziale Leistungen, Schuldendienst 
und persönlichen Bedarf, nicht ausreichen. 
Diese traurige und sich übermässig in die 
Länge ziehende Lage der Landwirtschaft ver- 
anlasst zu vielen falschen Schlüssen, u. a. auch 
zu der Behauptung, dass das Land nicht zahlen 
wolle. Tatsächlich aber stellt das Land eine 
riesige Einkommenreserve des Staatsschatzes 


18 n, dass die überwiegende Mehrheit der 

arpa Pevölkerung sich aus Arbeitern und Kopf- 

Anschauen: deren Ausgaben sich auf persönliche 

‚klein affungen beschränken, und einem nur 

zu Teil von Industriellen und Handwerkern 

für Nimensetzt, die ausserdem noch Ausgaben 
re Betriebe haben. 


demders verhält sich dagegen die Lage auf 
Bevande wo die überwiegende Mehrheit der 
Serung alle drei Ausgaben gleichzeitig 
kung streiten hat. Die Arbeit zur Vergrösse- 
Mark der Aufnahmefähigkeit der städtischen 
beschr t also bis zu einem gewissen Grade 
aussennnkt, Diese Aufnahmefähigkeit ist fast 
der H esslich vom Beschäftigungsgrad und 
von der „êr, Löhne abhängig, was wiederum 
se W Produktionsmöglichkeit abhängt. Auf 
durch di eise entsteht ein Kreislauf, der nur 
Herb, Einführung eines neuen Faktors, dem 
kann 82 des Landes, durchbrochen werden 
1 Es erscheint unzweifelhaft, dass alle 
m Hinterland, d. h. der Landbevö N 
deu kurbeln, keinen dauernden Eiroa at 
dennen Die grössten Investitionsarbeiten in 
a Städten werden nur eine augenblickliche 
d leichterung bringen, die mit dem Aufhören 
er Investierungsmöglichkeit zu Ende gehen 
und die von den Massen der arbeitslosen 


( . e TEEN 
Inbetriebsetzung der Samter Oelmühle 


Vor einigen Ta i 
gen sollte die Zwangsver- 
neigerung der Oelmühle in Samter ones 
Aren werden. Da kurz vor der Versteige- 
en aa hypothekarische Belastungen fest- 
Ind e lt wurden, die auf der Mühle lasten, trat 
E einzige Käufer, die Landwirtschaftliche 
DEE Er. von der Versteigerung zurück, 
55 eshalb nicht stattfinden konnte. Sie wird 
RR Wochen von neuem angesetzt, und es be- 
t die Annahme, dass die Mühle in den Be- 


Sitz grosspo 
Ben polnischer Landwirtschaftskreise über- 


„Da die Landwirtschaftliche Oel 
‚die gesellschaft 
ine diesjährige Saison nicht verlieren wollte, 
15 m sie mit der Zwangsverwaltung Verhand- 
reg Wa any Mühle ab 
N st. Noch vor dem 1. September soll 
die Mühle in Gang gesetzt werden. 


Bescheinigungen der 
3% Investitionsanleihe 


bie Zentrale der Postsparkasse in War- 
Bau, sowie ihre Abteilungen in Kattowitz, 
ioje Kau, Lemberg, Lodz. Posen und Wilna 
s olden in der Zeit vom 14. August bis 5. Ok- 
Beci, einstweilige Bescheinigungen der 3proz. 
oil nieninvestitionsanleihe ausschliesslich an 
eine Zeichner aus, die ihre Zeichnungs- 
Ba ärung in der P.K.O. abgegeben und alle 
ten entrichtet haben. Diese Bescheinigungen 
lden nur an die Zeichner selber ausgefolgt, 
Pi sich legitimieren müssen, oder an ent- 
k rechend bevollmächtigte Personen. 


i Die Produktion der polnischen Zinkhütten 
k im Juli 
hi 


Die Erzeugung von Zink und Blei im Juli 
K J. stellt sich nach den vorliegenden vor- 
izen Angaben wie folgt dar: Muffel- und 
5 ektroliteink 7176 t (Juni d. J. 6998 t — Juli 
J. 7900 t). Zinkblech 1703 t (1041 — 1340). 
Ih wefelszure 12445 t (12342 — 14161), Blei 

91 t (1453 — —). Im Vergleich zum Juni 
Pa J. ist im Juli d. J. die Erzeugung von Zink 
EN 2,5 Prozent, von Zinkblech um 63,5 Pro- 
Bit von Schwefelsäure um 0,83 sowie von 
Pr um 30,1 Prozent gestiegen. Im Verhält- 
fin zum Juli v. J. war die Produktion von Zink 
125 9,1 Prozent ünd von Schwefelsäure um 
von Prozent geringer gewesen, dagegen die 
Ziikblech um 27 Prozent grösser. Blei 
Urde im Juli v. J. nicht gewonnen 


i 


die Konjunktur unter Absonderung 


dar. Es handelt sich nur darum, die tragische 
Lage der Landbevölkerung zu ändern. Eine 
Besserung der Lage der Landwirtschaften liegt 
im unmittelbaren Interesse des Staatsschatzes, 
wie nachstehendes Beispiel zeigt. 

Von den direkten Steuern ist die Gestaltung 
der Finkommensteuer interessant. In der Zeit 
der guten Konjunktur brachte diese Steuer in 
der Landwirtschaft 59 Millionen Zloty, im 
letzten Jahr aber nur noch 13 Millionen Zloty. 
Bemerkenswert ist, dass selbst in dem guten 
Zeitraum nur 256500 Landwirte das Steuer- 
minimum erreicht hatten. Wenn es der Wirt- 
schaftspolitik nur gelingen würde, es dazu zu 
bringen, dass die Landwirtschaften von 5 ha 
aufwärts das der Besteuerung zugrunde- 
liegende Einkommen zu erzielen, dann könnte 
die Einkommensteuer aus der Landwirtschait 
auf den Betrag von 224 Millionen Zloty an- 
en. also 17mal so viel als im letzten 
ahr. 

Erheblich grössere Möglichkeiten sind aber 
in den indirekten Steuern verborgen, die von 
der Konsumfähigkeit der Bevölkerung ab- 
hängen. Wenn 2. B. der Zuckerverbrauch auf 
dem Lande nur den durchschnittlichen Zucker- 
verbrauch der ganzen polnischen Bevölkerung 
im Jahre 1929, d. h. 11,9 kg je Kopf. erreichen 
würde, dann würde die Landbevölkerung allein 
aus dieser Steuer 88 Millionen Zloty zahlen. 
Unter denselben Bedingungen würden die Ein- 
gänge des Spiritusmonopols um das Doppelte 
von 23 auf 46 Millionen Zloty steigen. 

Aus diesen Beispielen ergibt sich, dass selbst 
vom streng fiskalischen Gesichtspunkt aus der 
Staatsschatz ausdrücklich und unmittelbar an 
einer gründlichen Besserung der Lage in der 
Landwirtschaft interessiert ist. 

Es ist bekannt, dass die Landwirtschaft die 
Unterhaltsauelle für drei Viertel der polnischen 
Bevölkerung darstellt, es ist bekannt, dass das 
Land über die Aufnahmefähigkeit des Inlands- 
marktes entscheidet. Bei eingehender Ueber- 
legung stellt es sich auch heraus, dass das 
Land einen mehr als erheblichen Einfluss auf 
die Lage des Staatsschatzes ausüben kann. 


EN BE DITET NEE R TEE E EEE S ESE 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 14. August. 


5% Staatl. Konvert.-Anleine 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 V 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 . » * . 5 * * s * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
ı Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zi) 3 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
D CR BON 9 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
ZEN} — . 1 u 
4% Prämien-Dollar-Anleihe S. I] 
14% Zloty-Piandbriefe . x » 
4% Prämien-Invest.-Anleihe « 
3% Bau-Anleihe s». 6 „ „ 
Bank Polski . vs „ 
Bank Cukrownictwa , s » » 
Tendenz: ruhig. = 


Warschauer Börs 


Warschau, 13. August. 

Rentenmarkt. Die allgemeine: Stimmung in 
den Gruppen der staatlichen Papiere war ruhig, 
die Umsätze waren beschränkt. Bei Privat- 
papieren bestand Stillstand und Abneigung zu 
Verhandlungsabschlüssen. à 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.50, 5proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
68.00, 7proz. Stabilis.-Anl. 66.50—66.63—66.25, 
7proz. L. Z. der staatl, Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
7 Z. der Landeswirtschaftsbank Il.—VII. Em. 

‚25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Komm.-Oblig. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, 8proz. Kom.- 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
re Bau-Obl. d. Landeswirtschaftsb. I. Em. 93, 
54%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81. 5%proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
II. VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.- 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank II.—III. und 
III. N. Em. 81, 4% proz. L. Z. der Tow. Kred. 
Ziem. Warschau 48.75 48.50. Sproz. L. Z. der 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 58.75, 
VIII. und IX. 6proz. Konvert.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 62,50. 

Aktien: Auf der Aktienbörse bestand geringe 
Nachfrage. den Gegenstand zu offiziellen Ver- 
handlungen bildeten 3 Gattungen Dividenden- 
papiere. g 

Bank Polski 93—93.50 (92.75). Starachowice 
34.50 (34.50), Haberbusch 38 (36.15). 


Amtliche Devisenkurse 


67.25 G 


Amsterdam 

Berlin * 

Brüssel > s.» . | 89.90] 89.45] 89.02] 89.48 
Kopenhagen » » » | 116.45] 117.55] 116,70] 117.70 
London .. . »..| 26.411} 26.37] 26.11] 26.37 
New York (Scheck) | — — 5.25] 5.31 
Paris „ „ „ Bu 34.90 35.08 34.90 85.08 
Prag „ „ „ „ 21.89 21.99 21.90] 22.00 
It i . * 3 — — — 
Oniot „ 131.10) 132.40] 131.15 182.45 
Stockholm » e 134.55 135.85 134.70] 186.00 
Da 18 N .» ae — — BEN 
Dangi ->P 72.57 173.48] 172.62 173.48 


Tendenz: schwächer 

Devisen: Die Geldbörse hatte heute einen 
ziemlich lebhaften Verlauf, die Kurse gestal- 
teten sich jedoch im allgemeinen niedriger. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollaı 
5.26% 5.26%, Golddollar 9.05. Goldrubel 4.70 
bis 4.72, Silberrubel 1.80, Tscherwanez 2,20, 

7 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.24. New York (Scheck) 5.27%. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig. 13. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2645—5.2855, London 1 Pfund 
Sterling 26.19-26.27, Berlin 100 Reichsmark 
212.48 213.32, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.56—173.24, 
Paris 100 Franken 34.91-35.05. Amsterdam 
100 Gulden 356.58—358.02, Brüssel 100 Belga 
89.02 89.38, Prag 100 Kronen —.—, Stock- 
holm 100 Kronen 134.88 — 135.42, Kopenhagen 
100 Kronen 116.82 117.28. Oslo 100 Kronen 


131.44 131.56. — Banknoten: 100 Zloty 99.80 


bis 100.20, 
4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 49.00 bz G. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. August. 
Tendenz: Freundlich. Im Anschluss an die 
gestrigen Notierungen an der Frankfurter 
Abendbörse war die Tendenz heute wieder 
etwas freundlicher, doch hielt sich das Ge- 
schäft in sehr kleinen Grenzen. Die Kurs- 
besserungen gingen meist nicht über Prozent- 
bruchteile hinaus. Lediglich Dessauer Gas 
(plus 1%) und Kokswerke (plus % Prozent) 
waren — 70 relativ stärker befestigt. Bekula 
gewannen . Felten 4. Vereinigte Stahl . 
Muak 7 und Reichsbank % Prozent. AEG 
und Westdeutsche Kaufhof waren unveränder- 
lich. Farben verloren M, Akku , Bemberg 
% Prozent. Renten lagen unverändert still. 
Altbesitz wurden 5 Pfennige und Schuldbuch- 
forderungen % Prozent höher mit 97% bezahlt, 

Tagesgeld erforderte unverändert 3—34 Pro- 


zent. 
Ablösungsschuld; 111%. 
Märkt 


Getreide. Bromberg. 13, August. Amtl. 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze. Roggen 195 Tonnen zu 1010.50 
Zloty. — Richtpreise: Roggen 9.75 bis 10.25, 
Standardweizen 13.25 bis 13.75, Einheits- 
erste 1325--13.75, . Sammelgerste 12,50--13, 

afer 11.50—12, Roggenkleie 7.25-—7.75, Weizen- 
kleie grob 7.50—8,25, Weizenkleie mittel 7.25 bis 
7.75, Weizenkleie fein 7.75—8.50, Gerstenkleie 
99.75. Winterraps 26—28, Winterrübsen 25 
bis 27, Senf 28 bis 30, pommereller Kar- 
toffeln 475 bis 5. Kartoffelflocken 11.25 bis 
11.75, Viktoriaerbsen 25—27, Folgererbsen 20 
bis 22, blauer Mohn 34—36, Leinkuchen 17 bis 
17.50, Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 15 
bis 16. Sojaschrot 19—19.50. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen; Roggen 1085. Weizen 
210, Einheitsgerste 571, Sammelgerste 550, 
Hafer 120, Weizenmehl 202. Roggenkleie 75, 
Weizenkleie 35. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Warschau, 13. August. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau: Sommerweizen rot glasig 775 gl! 14.50 
bis 15.00, Einheitsweizen 742 gl 14.50 bis 15, 
Sammelweizen 731 gl 14 bis 14.50, Standard- 
roggen I neu 700 gl 9.75—10, Standardroggen II 
687 gl 9.50—9,75, Standardhafer I. 497 gl 15 bis 
15.50, Standardhafer II 468 gl i 
Standarhafer III. 438 gl 14.25—14.50, Gerste 678 
bis 673 gl 12.75—13.25, Gerste 649 gl 12.50 bis 
12.75, Gerste 620.5 gl 12—12.50, Felderbsen 22 
bis 24. Viktoriaerbsen 26—29, Wicken 27—28. 
Blaulupinen 13—13.50, Gelblupinen 15.50—16 
bl. Mohn 36—38, Weizenmehl 65% 20--22, Rog- 
genmehl 65% 16—17. Roggenschrotmehl 14 bis 


Ar. 186 


14.50. Weizenkleie grob 99.50, Weizenkleie 


mittel und fein 


850-9, Roggenkleie 7—7.50 


Leinkuchen 16.25—16.75, Rapskuchen 11—11.50 
I Sojaschrof 
45% 1818.50. Gesamtumsatz 2145 t. davon 


Sonnenblumenkuchen 


Roggen 1100 t. 


15—15.50, 


Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 13. August Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid 


14.25—14 50. Roggen 124/25 Pfd. 11, 


Gerste 


feine flau 15—16, Gerste mittel It. Muster 14:50 
bis 15, Gerste 114/15 Pfd. 14—14.25, Winter- 
gerste 110/11 Pfd. 13.75, Hafer ohne Handel, 
Viktoriaerbsen 24—30, grüne Erbsen 22-27, 
Rübsen 27—30, Raps 27, Blaumohn 38—41. — 
Zufuhr nach Danzig in Waggon: 
Roggen 102, Geiste 22. 


Getreide. Posen, 14. August. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznaú. 


Weizen 1, 


Amtl. N 


14.50 bis 15- 


Rlehtpreis e: 

Roggen, diesjähriger, gesund, 
trocken „ „ . 9.75—10.00 
Weizen o „ „ „ 13.25—18.50 
Mahlgerste 700—725 g/l s, s 12.75—13.50 
9 670-680 gl s. 12.00—12.25 
Hafer „ 2 1080-100 
Roggenmehl — aa „ „ „ 15.25—16.25 
Weizenmehl (65%) „ „ e a 20.50-21.00 
Roggenkleie . „ e a 700—750 
Weizenkleie (mittel) „ e e „ 700—750 
Weizenkleie (grob) „ s e „  800—8.50 
Gerstenkleie x „ „ „8009.25 
Winterraps «a s e „ e 28.00-29.50 
Senl 1 ste. ET WE, Y UN AN | 32.00—34.00 
Viktoriaerbsen a »« e u e'e « 26.00-28.00 
Inkarnatklee + « » a e » » 85.00-88.00 
Weizenstroh, loses . 176—195 
Welzenstroh. gepresst ı « „„ 2.35—2.55 
Roggenstroh, ſos . „ e „ 200—225 
Roggenstroh, gepresst a « . 2.50—2.25 
Haferstroh, s „ „ „ o 200—300 
Haferstroh, gepresst. „ 3268.50 
Gerstenstroh, lose . „ „ „ 125-175 
Gerstenstroh. gepresst. „ 216-235 
Heu, lose e T T 5.25—5.75 
Heu. gepresst ı u e è s un 575—625 
Netzeheu, lose. s „ » e „ 625-675 
Netzehen. gepresst a e e e „6.75—7.25 
Leinkuchen . . se „ „ e e 17.00-17.25 
Rapskuchen . : sv „ „ „ 1200—1225 
Sonnenblumenkuchen „„ e „ 15.50-16.00 
Sojaschrot „„ „ „ a 598 18.00—19.00 
Blauer Mohn „ a a 36.00—88.00 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
582, Weizen 126. Gerste 642, Hafer 19, Roggen- 
mehl 312.5, Weizenmehl 93, Roggenkleie 683, 


Weizenkleie 250. Senf 8.3, Raps 100, 


Wicken 


2.6. Inkarnatklee 1.3, Sojaschrot 22.5, Ray- 


gras 0,15 t. 


Posener Viehmarkt 


vom 13, August. 

(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 

Auftrieb. 390 Rinder, 1485 Schweine, 680 

Kälber und 155 Schafe; zusammen 2630 Stück 


Rinder: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


Ochsen: 


angespannt 


b) jüngere Mastochsen bis zu drei 


Jahren 

c) ältere 

d) massig genährte 
Bullen: 


a) vollfleischige. ausgemäs 


b) Mastbullen 
d) mässig genährte 


* 
* 


irn 
53 „ 


tete 


2 „% a 


c) gut genährte, ältere 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 


b) Mastkühe . . 
9 gut genährte 
d) mässig genährte 
Färsen: 


„2 3 „ „„ 


a) vollfleischige, ausgemästete 


b) Mastfärsen 

c) gut genährie . » 

d) mässig genährte 
Jungvieh: 

a) gut genährtes . 

b) mässig genährtes 
Kälber: 


è 
. 
* 


a) beste ausgemästete Kälber 


b) Mastkälber 
e) gut genährt 
d) mässig ge 


©. 


mer und jüngere 


2 . ò è 
. * 


Sch ato : 
a) vollfleischlge. e e Läm- 
ammel . 


——— 


b) gemästete, ältere Hammel und 


Mutter: schafe 


c) gut genährte . Nee Mr Wını) 


Mastschweines 


a) vollflelschige von 120 bis 150 kg 


Lebendgewicht . 
Lebendgewicht . 


b) vollfleischige von 100 


"bis 


c) vollfleischige von 80 bis 


Lebendgewicht . 


d) fleischige Schweine von m 
als 80 kg 


100 kg 
ehr 


120 kg 


g 


h 


E DE EEEE CLIE DIE I 


74—78 


LS 


if 


3 


ii 


110—116 


. 102—108 


M—100 
36—927 


e) Sauen und späte Kastrais Su 


f) Bacon-Schweine 


Marktverlauf: belebt. 


Posener Butterpreise vom 13. August 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 


Zentrale, 


J. W, Strözyk, Zwiazek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 


En gros: J. Qualität 3.10, II. Qualität 2.90 
I. Qualität 2.60 zit pro kg ab Verladestation 
— td— ä ᷣ qC— —— — — 


Verantwortlich: für Poliett and Wirtſchaft: Cuges 


etrull; für Lokales. 1 . 


und 


Sport: i 
. 2 Mlegander urſch 


ür Feuilleton und tu: 2 e; für der 
übrigen redakttonellen t: n Petruk; für den An 
gigen, und Rellameteil: Hang zatopl, — Drud um 
erlag: Toncord a. Sp. Akc. Drufarnia t wydawnictwo. 
Sämtlich in Poznas, Meja Marg. Pines 25, 


DPoſener Tageblatt = 


I 
„bie glückliche Geburt eines 


RR Bäckerei 
Es hat Gott dem Herrn gefallen, nach einem Leben voll unermüd- 855 Sg strammen Jungen Theodor Toepper 


~ s "a 2 S . 
licher Arbeit und kurzem, ſchweren Leiden, am 13. Auguſt 1935 meinen s * zeigen an 
innigſt geliebten Mann, herzensguten Vater, unſeren Bruder, Schwager ; 


und Onkel den 1 Dr. Heinz, Sehröter und Frau Gerda 
Kaufmann geb. Warm. 


Berthold Jahns 


nach vollendetem 55. Cebensjahr in die Ewigkeit abzurufen. 


Inh.: Alfred Toepper 
Gegr, 1890 
schickt Ware ins Haus! 
ul Mokra 1 — ul, Wielka 18 
21. i 


Tel. 28- 


Gniezno, im August 1935. 


Treibriemen 


In tiefem Schmerz zeigt dies an Ledermanseheiten 


I.Scholmm-Verein, Posen - ger. 19105 


Näh-u.Binderiemen 
im Namen der Hinterbliebenen RERNE 1910 25 1 
œ i RE 
Clara Jahns, geb. Reichke u. Tochter Erna eee e 1910 3 


Wir laden zu den 


Jubiläumsfeiern 


unseres Vereins alle Mitglieder und Freunde herzlichst ein. 


Der Vorstand. 
Festfolge: 

Freitag, 16. August, 17 Uhr in d. Schwimmanstalt, Maltafska 2: 
Ausscheidungsschmimmen (Eintritt frei). 
Sonnabend, 17. August, 20 Uhr in der Grabenloge, ul. Grobla 25: 
Festoersammlung für Mitglieder von Vereinen und 
Körperschaften (Eintritt frei). 4 
Sonntag, 18. August, 15 Uhr in der Schwimmanstalt, Maltanska 2. 
ettschoimmen um den Wanderpreis des l. 3. U. P. 
zwischen sämtlichen Schwimmvereinen Posens. | 
Eintritt für Mitglieder 50 gr, für Nichtmitglieder 75 gr. $ 

25 20 Uhr in der Grabenloge, Grobla 25: Festball. $ 
Am 13. d. Mts. entſchlief unſer langjäh- WR - Eintritt für Mitglieder 50 gr, für Nichtmitglieder 75 gr. | 
riges Mitglied, ——T—T—T—T—T—TTT 600090 600.500 


Here Kaufmann 


Berthold Jahns 
im Alter von 55 Jahren. 


Am Freitag. dem 16. d. Mts., nachm. 
5 Uhr, werden wir ihn von der Leichen⸗ 
halle des St. Pauli⸗Friedhofes, ul. Grun⸗ 
waldzka, zur letzten Ruhe geleiten. 


Der Vorſtand. 


1. Mazurkiewicz Sp.zo.o. 
Treibriemenfabrik, | 

gegründet 1878, 
Poznan, Kantaka 89. Tel 3022. 


Pofen, Berlin u, Grünberg, den 14. Auguft 1935. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 16. Auguſt 1935, um 5 Uhr nachmittags 
von der Leichenhalle des Pauli⸗Friedhofes, ul. Grunwaldzka aus ſtatt. 


Am 18. Auguſt 1935 entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſer 
unvergeßlicher, hochverehrter Chef, der 


Kaufmann gerr Berthold Jahns 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen Arbeitsgeber von ſeltener 
Herzensgüte, welcher uns in allen unſeren Nöten ratend und helfend 
zur Seite ſtand; darum trifft uns der Verluſt um ſo ſchmerzlicher. 

Wir werden ihm ſtets ein treues Angedenken bewahren. 


Das Perional der Firma 
Centralny Dom Tapet Sp. 2 o. o. 


Poznan, Torun, den 14. Auguſt 1935. 


Meiner geehrten Kundschaft hierdurch zur gefl. Kenntnis, 
dass ich mein Eisen-, Bau- und Möbelbeschlag- 
sowie Haus- und Küchengeräte-Geschäft nach 


ul. sw: Marcin 27 


verlegt habe. 8 
Ich danke fur das mir bisher geschenkte Vertrauen und 
bitte fernerhin um Ihren gütigen Zuspruch. 


Hochachtungsvoll 


Stanislaw Wewiör, Eisenwarengeschäft 
Spezialität: Bau- und Möbelbeschläge. 


ie 


Hk Am 15. Auguſt 1935 verſchied 
8 unſer langjähriges Mitglied 


Herr 


Aufgebot. 
Es wird zur allgemei⸗ 
nen Kenntnis gebracht, daß 
1. der Autoſchloſſer Sieg⸗ 
fried, Hermann Ro⸗ 
backi, wohnhaft in 


In der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt verſchied 
in Czefandw, durch Mörderhand, mein lieber Patenjunge 


Hans Kiock 


Linoleum 


Berthold Jahns wachsen BP unse] 
im hoffnungsvollen Alter von 20 Jahren. Als Förderer unſerer Turnſache werben 2 die Witwe Helene, : i alle Arten 
; 2 Sch ` á r 

Alle, die dieſer hochzuſchätzenden Familie nahe ftehen, wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten. Rei de 3 Läufer — n aa 
tragen ſchwer an dem Ceid, das ein hartes Geſchick den Mi 1 $ t i 5 ſen witz, wohnhaft in Te ithe Packungen 
ſchwergeprüften Eltern und Geſchwiſtern auferlegt hat. uner⸗Turn⸗Be ein, 0) Bojen (Poznań), pp Putzwolle 
Wie der Derftorbene feinem letzten Chef unermüdlich in Tow. zap.. Skarbowa 21 > N 33 
Treue gedient hat, fo hat dieſer fröhliche, arbeitsfreudige ee Foo E S Biegen er ne ee ein⸗ U. vor eger Bedarfsartikel 
junge Mann zwei Jahre lang auch mir i feine ganze, Feiedhof zur letzten Ruhe. Einwendungen können zu billigsten äußerst billig bei 
jugendliche Kraft gewidmet, immer beſcheiden und zu- innerhalb 14 Tagen nach preisen empfiehlt WOldemar Günter 
vorkommend, nichts von ſich hermachend. Erſcheinen dieſer Zeitung 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Qela und Fette 
Poznan 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Meine Familie und ich werden dieſen jungen Freund 
nie vergeſſen und ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


H. Graſer. 


bei mir angebracht wer⸗ Ih. Waligórski 


r en, 
; DANZIG Berlin, 12. 7 DR, 8 
NURICENTRAL HOTEL Der Standesbeamte 
"DEUTSCHES’UNTERNEHMEN des Standesamts a ul. Pocztowa 31 
Pfefferstadt Nr. 79/EckeKassub.Markt (= ach Telefon 12-20. 


115 billige Tage! 


Armbanduhren 

für Herren u. Damen 
von 3 1585 

Chwilkowski, Pomat im Dom Konfekcyjny R. & C. Kaczmarek. 

Aleja Warsz. Die eingekauften großen Partien reinwollener Stoffe und Konfektion 

Piłsudskiego 7. werden wir von heute bis Ende d. Monats verkaufen. 

Spottbillig ! Spottbillig! 

Reinmollene Stoffe früher 21 3.50, 4.—, 4.50 .. . jetzt zł 2.50 

Reinmollene Stoffe früher 21 4.80, 5.50, 6. . jetzt zł 3.50 

Reinmollene Stoffe 130 br. früher zł 6.50, 7.50, 8.50 ... jetzt zt 4.50 

Stoffe für Sommermäntel früher 8.50, 9.50, 10.—, 12.— . jetzt zł 6.90 

‚Stoffe für Wintermäntel früher 21 7.50, 8.50, 9.50, 12.- . jetzt zt 7.50 


Herrenstoffe 10 bis 20% billiger. 
Herren-, Damen- und Kinder-Konfektion. 
Damen-Sommermäntel schon für 21 11.50 Herren-Sommermäntel sehon für 21 11.50 
` Damen-Wollstoffmäntel „ „ „19.50 Herren-Mäntel Gabardin „ „ „ 24.— 
Damen-Wintermäntel m. Pelzkragen „ „, „, 29.50 Herren-Winter-Mäntel „ 5 „ 25.— 
Billig! | i Billig! 

/ ' Schulanzüge für Mnaben und Mädchen. 


R. & C. KACZMAREK Konfekeyiny 


Poznań, Stary Rynek 98/100. 


Christlich. Hospiz in Ourschau 


Zörawia 15, m9, 10-15 Minuten vom Hauptbahnhof. Von Diakonissen 
geleitet. Telephon-Nr. 623/76. Bescheidene Preise. Eröffnung 15. 8. 


Herbstfahrt nach den südlichen Meeren 


Eine Flucht vor den Launen unseres Klimas bedeutet 
die Teilnahme an dem grossen Ueberseeausflug 


Rund um Europa 


auf dem mit allen Bequemlichkeiten eingerichteten Dampfer, Kosciuszko- 


vom 10. bis 30. September 1935. 
| Fahrtstrecke: . 
Gdynia — Antwerpen (Brüssel) — Cadix (Sevilla) 
Algier — Piräus (Athen) — Istanbul — Constanca 
Preis der Fahrkarten einschliesslich Pass u. Visum 


von 21 400.— an. 


Auskünfte und Meldungen: 
GDYNIA -AMERYKA LINJE ZEGLUGOWE S.A. 


Warszawą, 
plac Matachowskiego 4, 
Gdynia, Dworzec Morski 
sowie die bevollmächtigten 
Reisebüros 
©. Wegen der grossen Nachfrage bitten wir 
| um rechtzeitige Bestellung der Plätze. 


Suche zum 1. Oktober bzw. ſpäter oder Original-, Ruber oid‘ 


1. Januar 1936 ehrlichen, energiſchen, bſol t Sg Jahren ligetes Bodachungsmaterial 
ſoliden, verheirateten oder unverheirateten Se e „ 


T : ; Bei grösster Sonnenhitze kein Abtropfen. 
; Dachrinnen bleiben stets sauber. 
I. Beamenn nn 
° „Ruberoid“ erfordert Fangen Ya keine 

für mein ca. 1800 Morgen großes Gut mit jayiwerein |f Ermässi der Feuerversicherungspriimien, 
Boden und intenfiver Rüben und Milch wirtſchaft, n Ruberoid. Harkdach ist 3 
der nach gegebenen Dispoſitionen ſelbſtändig wirt⸗ ee eee en n 
ſchaften kann. Polniſch und Deutſch in Wort und 1 regna a 8 1 
Schrift Bedingung. Nur Beamte, denen an Dauer⸗ mpreg cja P- Z 0.0. 
tellung gelegen ift, wollen ſich bewerben. Be- Ruberoidwerke, 
werbungen mit Lebenslauf u. Gehaltsanſprüchen an Bydgoszez. 
Slaaßen, Wronów, per Koźmin, pow. Krotoſzyn. 

ä—æhQ—Q—U—üäfö ͤ —— —j—ä— a m e e, 
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